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Sowjetrußland kündigt an: 


Ausweiſung der deutſchen Preſſevertreter 


Ausreise binnen drei Tagen „nahegelegt 
Zurückziehung der Sowjet- Pressevertreter aus Deutschland 


Wegen Nichtzulaſſung in Leipzig 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 26. September. Die Sowjetregierung hat den amtlichen 
deutſchen Stellen mitgeteilt, daß ſämtliche Vertreter der Sow⸗ 
jetpreſſe binnen drei Tagen aus Deutſchland zurückgezogen 
werden. Sie hat den deutſchen Preſſevertretern in Mos: 
kau nahegelegt, die Sowjetunion zu verlaſſen. 


Den Anlaß zu dieſem Vorgehen hat ihr der 
lusſchluß der Sowietpreſſe von dem Leipziger 
rozeß gegeben. Vertreter kommuniſtiſcher und 
ſozialiſtiſcher Zeitungen ſind zu dem Reichstags⸗ 
randprozeß in Leipzig überhaupt nicht zuge⸗ 
laſſen, da auf Grund des Verhaltens der Bei- 
tungen dieſer Richtungen bereits vor Beginn 
es Prozeſſes eine objektive Bericht⸗ 
erſtattung nicht erwartet werden konnte. In Ver- 
folg dieſes grundſätzlichen Ausſchluſſes tommu- 
niſtiſcher und ſozialiſtiſcher Zeitungen konnte auch 
den Vertretern der Sowietpreſſe die Teil- 
nahme am Leipziger Prozeß nicht ermöglicht 
werden. 


Zwei Vertreter der Sowjetpreſſe 

in Berlin begaben ſich trotzdem nach 

Leipzig, wo ſie ſich verdächtig 
machten 


und infolgedeſſen am 22. d. Mis. feſtgenommen, 
bereits aber nach einigen Stunden wieder auf 
freien Fuß geſetzt wurden. Die Tatſache, daß ſich 
trotz der Nichtzulaſſung zu dem Leipziger Prozeß 
dieje beiden Journaliſten nach Leipzig begaben, 


lann nur als bewußte Umgehung einer Maß⸗ 
nahme, die im Intereſſe an der objektiven Be⸗ 
richterſtattung über den Reichstagsbrandprozeß 
von den zuſtändigen Stellen getroffen worden 
war, gewertet werden. 

Dieſe Tatſache hat die Sowjetregierung zum 
Anlaß ihrer ſchwerwiegenden Maßnahme ge⸗ 
nommen. Die Intereſſen der von Deutſchland 
ſtets geſuchten freundſchaftlichen He- 
ziehungen zur Sowjetunion laſſen 
hoffen, daß das Anſinnen an die deutſchen Preſſe⸗ 
vertreter in Moskau wieder zurückgenom⸗ 
men wird, umſomehr, als es doch keine begrün⸗ 
dete Gegenmaßnahme dafür ſein kann, daß die 
beiden Berliner Vertreter der Sowjetpreſſe 
durch eigene Schuld ſich der Möglichkeit 
einer Verhaftung ausſetzten. 

Bei der Beurteilung der von der Sowietregie⸗ 
rung getroffenen Maßnahmen fällt erſchwerend 
ins Gewicht, daß das Ergebnis der deutſcher⸗ 
ſeits unverzüglich eingeleiteten Ermittlungen 
nicht abgewartet wurde und diefe Map- 
nahme auch ohne Rückſicht darauf erfolgt iſt, 
daß ſowohl von den Polizeipräſidenten in Leipzig 
als auch von der deutſchen Regierung ſofort das 
Bedauern ausgeſprochen worden iſt. 


Dr. Bracht 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. September. Der frühere Reichsinnenminiſter Dr. Franz 
Bracht iſt in ſeiner Berliner Wohn ung nach langem Leiden geſtorben. 
Bracht wurde als Nachfolger Dr Luthers Dber- miniſterium und ſpäter zum Chef der Reichs⸗ 


bürgermeiſter von Eſſen. 1932 wurde er Reichs⸗ 
kommiſſar für das Preußiſche Innenminiſterium, 
ſpäter Reichsinnenminiſter im Kabinett 

chleicher. 
vember 1877 in Berlin als Sohn eines Arztes 


geboren. 1911 wurde er Regierungsrat im Reichs⸗ f 


verſicherungsamt. Im Jahre 1918 wurde er zum 
Vortragenden Rat im Reichsamt des Innern, 
1919 zum Miniſterialdirektor im Volkswohlfahrts⸗ 


Dr. Bracht wurde am 23. No- R 


kanzlei ernannt. 1924 erfolgte ſeine Wahl zum 
Oberbürgermeiſter der Stadt Eſſen als Nach⸗ 
folger Dr Luthers. 1932 wurde Dr. Bracht zum 
eichskommiſſar für Preußen berufen und 
entfernte am 21. Juli 1932 Severing aus 
einem Amte. Am 3. Dezember 1932 wurde er 
Reichsinnenminiſter im Kabinett von Schlei ⸗ 
cher, mit dem er am 28. Januar 1933 zurücktrat. 


Sammlungen 
nur noch für das Winterhilfswerk 


Anweisung des Reichsschatzmeisters an die Partei 
[Telegraphiſche Meldung) 


München, 26. September. Der Reihsihab- 
meiſter der NSDAP. Schwarz, erläßt im Cin- 
vernehmen mit dem Führer folgende Anordnung: 


„Um dem Winterhilfswerk 1933/34 
für das deutſche Volk vollen Erfolg zu ſichern, 
werden 

1. mit ſofortiger Wirkung ſämtliche Geld⸗ 
und Naturalienſammlungen durch Dienſtſtel⸗ 
len der NSDAP. bzw. die Unterorganiſatio⸗ 
nen und Formationen verboten. 

2. Die Werbung von fördernden Mit⸗ 
gliedern zugunſten der SS. iſt bis auf 
weiteres ein zuſtellen. 

Lediglich die NS. Volkswohlfahrt 
e. V., die die Fürſorge für ſämtliche armen und 
bedürftigen Parteigenoſſen übernimmt, hat das 
Recht, Geldſammlungen und Na⸗ 
turalienſammlungen gemäß den ih 
geſtellten Aufgaben durchzuführen. ; 

Die Gau- und Ortsgruppenleiter find für 
die Durchführung des Verbotes de 
Reichsleitung verantwortlich.“ x 


Deutſch⸗italieniſche Beſprechungen 


in Genf 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 26. September. Baron Aloiſi, der 
Kabinettschef Muſſolinis, beſuchte in Begleitung 
des Staatsſekretärs Suvich den Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherrn von Neurath, um mit ihm 
die Abrüſtungsfrage zu beſprechen. Daran an= 
ſchließend ſtattete Staatsſekretär Suvich Reichs⸗ 
miniſter Dr Goebbels einen Beſuch ab. 


Reichsminiſter Freiherr von Neurath und 
Reichsminiſter Dr. Goebbels See eine 
Abordnung von Vertretern der Saarbevöl⸗ 
kerung, die die Miniſter über die Lage im 
Saargebiet unterrichtete. 


Torgler im Verhör 


Der deutſche Kommuniſtenführer Ernſt Torgler 
0 t 


or ihm fein, Verteidiger, 


M, 


wird! vernommen. 


i 
į 
: 


Ag 


Yu O OAN p y is 


Lubbes erſte drei Brandſtiftungen 


„Was haben Sie damit gewollt?" — „Weiß nicht!“ 


Scharfes Vorgehen gegen Dimitroff 


Telegtabbtſche Meldung.) 


Am Schluß des] kundigen Mißbrauch trieb und Fragen, die er 
hatte ſtellen dürfen, nur als Mittel der kom - 
S ab Agitation benutzte. Der 
aßte daher folgenden Beſchluß: 


5. Ber B a Prozeß fab 

. Verhandlungstages im Leipziger rozeß ja 

ſich der IV. Strafſenat gezwungen, gegen den bul- 
gelben Angeklagten Bat re m ſchärfſter[ Senat 
eije vorzugehen, da er mit feinen Rechten offen ⸗ 


„Der Senat hat beſchloſſen: 
Weitere Fragen des Angeklagten Dimitroff werden nicht zu⸗ 
gelaſſen, weil Dimitroff mit dem Fragerecht Mißbrauch getrie- 
ben und die Fragen nur geſtellt hat, um kommuniſtiſche Agita- 
tion zu treiben. 


Der Senatspräſident fügte zu dieſem Beſchluß 
hinzu: „Dimitroff, damit iſt Schluß mit 
Ihnen, und wenn Sie Auträge zu ſtellen haben, 
ſo wenden Sie ſich an Ihren Verteidiger!“ 

Dimittroff ruft: „Ich proteſtiere“, und ſetzt 
ſich dann. 

Die Verhandlung wurde um 9,45 Uhr eröffnet. 
Der ee Dimitroff erhebt c und will 
eine Erklärung abgeben, worauf der Vorſitzende 
erwidert: „Nein, jetzt noch nicht.“ 


Der Vorſitzende gibt dann folgende 
Erklärung 
ab: 


Die Vernehmung van der Lubbes, die heute 
im Vordergrund ſtehen ſoll, hat ſich anders geſtal⸗ 
tet als die Vorunterſuchung. Wie ſich aus den 
Protokollen ergibt, die über feine früheren Aus- 
ſagen geführt worden ſind, hat er damals ſehr 
räziſe, deutlich und eindringli Er 
prochen. Das iſt heute anders geworden. Er 
zeigt ſich zurückhaltend, ſpricht undeutlich und gibt 
manchmal widerſpruchsvolle Antwor⸗ 
ten. Der Senat hat daher beſchloſſen, in den 
mweitesen Vernehmungen, ſoweit fie den Ange lagten 
van der Lubbe betreffen, allerdings noch nicht 
heute, die vernehmenden Perſonen zuzu⸗ 
iehen. Als ſolche kämen in erſter Linie in Frage 
der Unterſuchungsrichter, Reichsgerichtsrat Vogt, 
und einige Kriminalbeamte, die für morgen Möglichkeit habe 
geladen werden jolen. Die Vernehmung kann fo Bori.: „Sie b : A 
erfolgen, daß der Angeklagte allerdings wieder. ph „Sie haben hier gar nichts festzu- 
gefragt wird, daß aber im Anſchluß daran, ſo⸗ Re 8 at ſich minbefteng zunächſt an 
weit es notwendig iſt, gleich die früher ver⸗ rene wenden. P F 
nehmenden Beamten gehört werden. Es]. Dimitroff (ichreit erregt): „Ich verteidige mich 
iſt damit nicht gejagt, daß etwa die Ausſagen des] ſelbſt hier. 
Angeklagten pan der Lubbe bedeutungslos werden; Der Vo nbe ruft nunmehr in entſchiedenem 
durchaus nicht. Der Senat iſt voll der Anſicht,] Tone den Angeklagten Dimitroff zur Ruhe und 
daß der Angeklagte van der Lubbe alles verfteht, |jebt dann die Vernehmung des Angeklagten van 
was man jagt. Das hat die mehrtägige Beobach- der Lubbe über die 


Vorbereitungen ſeiner Tat 


Angeklagter: „Nein“. 


tung klar und deutlich 


ezeigt, daß er der 
ver . Ag - b di 
1 


An 
ferner, daß er die Ant ⸗ 
worten, die er gibt, im roßen und ganzen in 
vollem Bewußtſein gibt. Gleichwohl piein aber 
dem Senat für eine Feſtſtellung des Tat- 
be ſtandes doch die Ausſage van der Lubbes in 
dieſer Form nicht auszureichen. Infolgedeſſen wer- 
den wir heute nur die vier einzelnen Brände, zwei 
im Rathaus, einer im Schloß und einer im 
Wohlfahrtsamt Neukölln, verhandeln und 
dann die Verhandlung abbrechen, da dieſe 


Umſtellung des Verfahrens 
au noch gewiſſe Vorbereitungen notwendig 
macht. 


Der Angeklagte Dimitroff erhebt ſich und ruft: 
„Ich möchte eine Erklärung abgeben, 11 Berid- 
tigung!” 

Vorſ.: „Das lehne ich ab. Sie 155 nicht be⸗ 
rechtigt, bei jeder denkbaren Gelegenheit Erflä- 
rungen abzugeben. Wenn ſolche Erklärungen ab- 
zugeben ſind, beſtimmt die Prozeßordnung 
und beſtimme im übrigen ich.“ 

Dimitroff: „Ich muß erklären, daß am Sonn- 
abend in den Zeitungen ...“ 

Vorſ.: (unterbrechend): „Halt, dieje Erklärung 
laſſe ich nicht zu. Heute wird die Verneh⸗ 
mung van der Lubbes durchgeführt.“ 


Dimitroff: „Ich ‚Stelle feſt, daß ich nicht die 


fort. Bu van der Lubbe gewandt, jest der Vori.: 
D 


„Wir kommen jetzt zum Sonnabend, dem 25. Fe⸗ e , E 
bruar. Bis zu diefem Tage waren Sie im Win. 1 „Bann ift nen der Gedanke gefom 
richie in der Alexandrinenſtraße. Iſt das Angeklagter: „Später“ 
richtig ASPACE ia 

van der Lubbe zögert bei dieſer und bei allen Vors.: Können Sie nicht fagen, wann Ihnen 
olgenden Fragen des Vorſitzenden immer faſt eine ber Gebanfe gekommen ift, die Brandſtiftung aus⸗ 


inute, bis er feine einſilbige Antwort erteilt. zuführen? 
A, x i Angeklagter: „Sonnabend“. 


Die Frage, ob er in der Nacht zum Sonnabend im 
Märnerbelm war, beantwortet er mit „Ja“. Vorſ.: „Alſo am Sonnabend in einer ſpäte⸗ 
Bort.: „Wobin haben Sie ſich am Sonnabend⸗[ren Ta AN Iſt Ihnen nicht ſchon 11 


Mittwoch bei dem Geſpräch vor dem Wohl, 
fahrtsamt Neukölln der Gedanke gekommen?“ 

Angeklagter: „Nein“. 

Vorf.: „Am Mittwoch vor dem Wohlfahrtsamt 
wurde doch in Ihrer Gegenwart geäußert, man 
müßte die ale a Gebäude anſtecken. Sind 
Sie damals nicht auf den Gedanken gekommen?“ 

Angeklagter: „Nein“. 


morgen begeben?“ 
Angeklagter: „Zentrum“. 
Borf.: „Sind Sie alſo ins Zentrum der Stadt 
egangen und ſind dabei auch am Rathaus und 
& chloß vorbeigekommen?“ 
Angeklagter: „Ja“. 
Bari.: „Haben Sie damals ſchon die Abſicht 
gehabt, Rathaus und Schloß anzuſtecken ai 


Wohlfahrtsamt Neukölln 


er Vorſitzende t den Angeklagten, ob er] 120 Meter die Straße entlang e ſtreckt. Als der 

bel den Geſprsch 5 dem Neuköllner Wohl- Angeklagte zum Wohlfahrtsamt 1 5 war es 

mt auch ſelbſt o es müßten] noch hell, ſodaß er fih noch einmal entfernte, um 
fentliche Gebäude angeſteckt werden. rn 47 a: wiederzukommen. N 

2 z „ orj.: „Wie find Sie in das fahrtsamt 

1 hänein gekommen?“ 
95 Angekl.: „Ich bin über die Latten geſtiegen.“ 
Streichhölzer und Kohlenanzünder Der Vorſitzende ſtellt weiter durch Fragen, die 
gekauft. 


der Angek immer nur zögernd 
den 1e unt In Geontworss, fomenben 
Deſſen erinnern Sie ſich wohl noch?“ beſtand feft: 
Angeklagter: „Ja.“ 
frijer gejagt, Sie ſeien 


fejt 
Borji.: „Sie haben 
Sonnabend von der ſtraße in 
Richtung e 8 


hg Hermannplatz gega 


un 
Tate 
Der Angeklagte hat 


in ein offenſtehendes Fenſter ein halbes 
Paket brennende Kohlenanzünder hins 


in der Li er Straße nochmals Kohlen ⸗ 
an sün er pe kauft. Auf die Frage, ob Sie eingeworfen. 
* Sie ermiberti Dieſes Ratet fiel an eine geſchloſene Tür, Es hat 


haben, Sie wären ein einländer. Erin- 
nern Sie ſich deſſen noch 

Angeklagter: „Ja“. 

Bori.: „Damals hatten Sie alo ſchon den 
Entſchluß gefaßt, die Anzündung vorzu⸗ 
nehmen “4 


Holländer 1 ſollen 
A dort eine Zeitlang weite 


tiang weitergebrannt, auch die Tür 
angekohlt, iſt dann aber ausgegangen. van der 
Lubbe iſt dann auf das Dach geklettert und 
dort ein weiteres Pakelbrennender Kohlenanzünder 
ingeworfen, obwohl auf dem Dach Schnee lag. 


d kann nicht ge 


Aus den weiteren Vorhalten des Vorſitzenden, 
lagte nur zögernd beſtätigend 
antwortet, ergibt fid, l der Angeklagte ſich 
dann ſchnell entfernt mit der Unter- 
grundbahn nach dem Alexanderplatz ge 
fahren iſt. Er iſt dann die Königſtraße entlang 
gegangen und etwa um 19,15 Uhr am Rathaus 
eingetroffen. 

Vorſitzender: „Das Rathaus hatten Sie ſich 
wohl ſchon vorher am Tage angeſehen? 


Angeklagter: „Ja.“ 
Vors.: „Und da hatten Sie fon daß in 
einem Kellerraum ein Fenſter offenſtand?“ 


Angeklagter: „Ja.“ 
uf die Frage des Vorſitzenden, was er nun 
an En Fenner RA pa der Rat⸗ 
hausſtraße gemacht habe, erwidert der Mnaetlagteg 


Ein Brandpaket hineingeworfen. 


Der Angeklagte hat fih auch hier wieder ſchnell 
entfernt, Der Vorſitzende verlieft aus der Anklage. 
ſchrift, daß dieſer Brand ſich ſtärker entwickelt 
hat als der im Wohlfahrtsamt. Wenn das Feuer 
nicht rechtzeitig gelöſcht worden wäre, hätte es 
leicht einen großen Umfang annehmen können, da 
die neben dem Brandzimmer Venen Lager 
räume leicht brennbare Gegenſtände 
enthielten. 

van der Lubbes Verteidiger, Dr Seuffert, 
fragt den Angeklagten, ob er denn erkannt habe, 
daß die hinter dem Fenſter gelegenen Räume als 
Wohnräume dienten. 

Der Angeklagte bejaht dieſe Frage. 


Schloß 


Der Vorſitzende beſpricht nun mit dem Ange. 
klagten die dritte Brandſtiftung, die dieſer an 
demſelben Sonnabend, dem 25. Februar, verübt 
hat, die Brand ſtüftung im Berliner 
Schloß. van der Lubbe iſt vom Rathaus zum 
Schloß gegangen. Dort war vor dem großen 
Eoſanderportal an der Weſtfront ein Bau- 
gerüſſt aufgeſtellt. An der Gerüſtleiter iſt der 
Angeklagte zum Dach hinaufgeklettert und hat in 
ein offenſtehendes Doppelfenſter ein halbes Paket 
brennender Kohlenanzünder mit dem Erfolg ie 
worfen, daß das Fenſterkreuz Feuer fing und die 
Stube ver qualmt wurde. Dann fah van der 
Lubbe auf dem Dach an einer Mauerniſche ein 
Laubengerüſt, an im mer Grün⸗ 
pflanzen emporkletterten. Lubbe verſuchte, die © e- 
ri tan ge der Laube in Brand zu ſetzen, zu⸗ 
nächſt mit Kohlenanzünder n, dann mit 
Streichhölzern. Er hatte einige der Stangen ver ⸗ 


brannt, einige waren auch angebohlt, doch hatte 
der ſtarke Wind auf dem Dach ſehr bald das 
Feuer gelöſcht. f 


Auf die Frage des Vorſitzenden, 


was er mit den Brandſtiftungen er- 

reichen wollte, antwortete van der 

Lubbe, daß er das zu jener Zeit 
ſelbſt nicht gewußt habe. 


Der Vorſitzende weiſt in dieſem pe 
auf die Ausſagen des Zeugen Heiſig und au 
die Geſpräche hin, die pan der Lubbe vor dem 
Wohlfahrtsamt geführt habe. Eine Reihe von 
Beugen hätten Aeußerungen von dem Ange⸗ 
lagten gehört, die er auch zum Teil zugegeben 
habe, etwa des Inhaltes, in Deutſchland gehe es 
viel zu langſam, die Arbeiter ſeien viel zu feige. 
van der Lubbe habe Togar einmal gefagt, er bleibe 
nur noch bis zum 5. März in Berlin, und wenn 
bis dahin nichts gemacht wäre, werde er wieder 
nach Holland zur ven; es handele ſich durch 
weg um Aeußerungen, die meiſt ausklingen in die 
Schlußworte, es müſſe Revolution pe” 
macht werden, es ſei noch nicht zu ſpät dazu. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob dies die 
Abſicht bei dieſen Brandſtiftungen geweſen ſei, 
antwortete der Angeklagte mit „Nein“. 

Vors.: „Sie haben aber doch erft geſagt, die 
Arbeiter ſollten aufgerüttelt werden, Wo- 
durch ſollten ſie denn aufgerüttelt werden?“ 

Angekl.: „Kann ich nicht ſagen.“ 

Vors.: „Bei dieſer Gelegenheit möchte ich dem 
Angeklagten einmal feine politiſche Ein ; 
n vorhalten, wie er ſie vor dem 

nterſuchungsrichter am 23. April ges 
äußert hat. 

Auf die Frage, wogegen er proteſtieren 
wollte, hat der Angeklagte damals folgendes aus» 
„er Ich wollte proteitieren gegen das 
„Syſtem“, das heute von den Nationalſozialiſten 
ausgeübt wird, man kann auch beſſer ſagen, gegen 
das kapitaliſtiſche Syſtem. Unter fapitaliftifchem 
Syſtem verſtehe a den ganzen heutigen gejell« 
ſchaftlichen Aufbau. 


Was ich für einen Aufbau haben will, 
kann ich nicht ſehen. 


Die neuen Kräfte, die ich in dem Klaſſenauftre · 
ten des Proletariats ſehe, will ich unterſtützen. 
will damit ſagen, daß es ſich um völlig neue 
echte handelt, die darin beſtehen, daß Gruppen 
des Proletariats, bloßgelegt vom Kapitalismus, 
ſelbſtändig auftreten. 30 unterſtütze dieſe Kräfte, 
Ausdruck kommen. as ſie dann 
machen jollen, das beſtimmen dieſe Kräfte 
ſelbſt. Das heutige 19 dle E ite will ich 
beſeitigen 7 daß die Klaſſenkräfte des Pro- 
letariats zum Ausdruck gebracht werden. Die 
Ueberwindung und Vernichtung des Kapitalismus 
f ehen durch den Stimmzettel. Sie 
kann nur geſchehen durch das tatkräftige 
Auftreten der werktätigen Klaſſe. 


Das iſt natürlich die Revolution. 


Um zu einer Revolution zu kommen, ift Fort- 

entwicklung not. Fortentwickelt werden muß das 

ſelbſtändige Auftreten, das man ſchon 

in den letzten Ja ren bei einzelnen Gruppen der 
Kla eſehen hat. 


wo ſie zum 


Arbeiter im enkampf Unter 
Revolution verſtehe ich die Beſeltigung des kapi⸗ 
taliſtiſchen Syſtems durch 

gewaltſamen Uebergang 


um proletariſchen Syſtem. Die Anzündung des 


un iſt er wieder heruntergeklettert und hat ; i t i 
Angetlagter: „Nicht endgültig." brennende Ro Pemansünder an In een groben Strom der auen Meine 
Bori.: „Das beißt aljo, Sie wären noch nicht Brandſtiftun Be an 1 3 Br in Handlung war lediglich Mitarbeit. Meine 
feft entichloffen geweſen. der Në ſteheude SR 15 Siber wachtmei⸗ Handlung kann die Entwicklung der Revolution 
Angeklagter: „Ja.“ fer Albret dan einem Bipififten auf die nich Beitimmen, N 
Aus weiteren Fragen ergibt fih dann, daß der auf dem Dach bren nanzünder auf. Vorl: „Sie haben uns die Brände heute 


ne 
Angeklagte in Richtung Woblfahrtsamt N eu -| merfiam Det wurde. Albrecht 
kölln am Er iſt. 8 i an joiliften das Feuer gelöſcht. 
Wohlfabrtsam ziemlich einſam und ißt] hat bei 

— —. Holzbaracke, die ſich etwa 100 bis! feſtgeſtellt. 


} Er handlungstagen. 
ieſer Gelegenbeit die Brandſtellen an im 


halte dann mit klarer geſchildert als an den vorhergehenden Vers 


Sind Sie bei den Brandſtif⸗ 
ohlfahrtsamt, im Rathaus und im 
chloß allein geweſen? 


Angekl.: „Ja.“ 

Vors.: „Sie ſagten ſchon anfangs, Sie hätten 
dieſe Brandſtiftungen aus ſich heraus unters 
nommen. Nun habe ich einige Umſtände vorge⸗ 
tragen, die auf ihre politiſche Einſtellung 
8 poen, Ich habe beſonders hervorgehoben, 
daß Sie vor dem Unterſuchungsrichter ſich ſehr 
eingehend darüber ausgelaſſen haben, wie Sie zur 

rage der Gewaltanwendung ſtehen. 
ie ſind alſo der Anſicht, daß eine Aenderung 
der jebigen ande in Ihrem Sinne nur mit 
Gewalt erfolgen könne. Sie haben weiter ge⸗ 
ſagt, daß eine Revolution nicht zu vermeiden 
wäre. Wollen Sie ſich auslaſſen zu dem, was ich 
eben als Ihre Anſicht vorgetragen habe? 
i Der Angeklagte van der Lubbe hält den Kopf 
tief see und ſchweigt. Nach einigen Minuten 
[rast der Vorſitzende: „Iſt das Ihre Anſicht, daß 
as Volk, daß die Proletarier aufgemuntert 
werden müſſen, damit ſie in Bewegung kommen, 
damit ſie ſich ſelbſt zur Befreiung bringen müß⸗ 
ten und das das mit Gewalt geſchehen müſſe?“ 

van der Lubbe verharrt in gebeugter Haltung 
weiter im Schweigen. 

Der Vorſitzende fragt den Sachverſtändigen, 
Medizinalrat Schütz, wie man den Angeklagten 
zur Beantwortung der Frage bringen könne. 

Medizinalrat Schütz erklärt, die einzige 
Möglichkeit ſei, zureden. Wenn er dann immer 
noch nicht antworte, dann wolle er nicht 
antworten. 

Medizinalrat Schütz wird als Zeuge und Sad- 
verſtändiger vereidigt und äußert fih über feine 
Beobachtungen des Angeklagten. Er ſei der 
Ueberzeugung, daß van der Lubbe ſehr wohl der 
Verhandlung folgen und auch ſehr wohl auf die 
Fragen antworten könnte, wenn er das wollte. 

r halte das ganze Verhalten van der Lubbes 
für eine ganz 


mpiſche und zielbewußte 
Verteidigungshaltung 


van der Lubbe wolle alſo nicht antworten, weil 
er dies für das beſte halte, und weiche be⸗ 
wußt den Fragen aus. 


Auf wiederholtes Fragen des Vorſitzenden 
ſchweigt van der Lubbe hartnäckig und ändert ſeine 
Haltung nicht. 


Bori.: „Dann können wir alſo nichts machen. 
Wir müſſen dieſe Auslaſſungen durch Verneh⸗ 
mung namentlich des Ne en SIE 
ters und durch Verleſungen feſtſtellen. 
Endgültig können dieſe Fragen ja erſt geklärt 
werden, wenn der Reichstaasbrand jelbit 
verhandelt wird. Ich möchte nur porwegnehmen, 
was ſich auf dieſen Brand ſpeziell bezieht. So 
hat der Angeklagte gelant, als er gefragt wurde, 
weshalb er gerade das Wohlfahrtsamt ange teckt 
hätte, man könnte, wenn man eine ſo große Sache 
vorhabe und ſein Ziel erreichen wolle, nicht darauf 
Rückſicht nehmen, daß Schaden entſtehe. Es 
war ihm nämlich geſagt worden. er hätte dadurch 
die Erwerbskoſen ſelbſt geſchädigt, weil bei 
einem Gelingen der Brandſtiftung einige Tage die 
Auszahlung der Unterſtützung gehin⸗ 
dert worden wäre, van der Lubbe hat weiter be. 
faat, das Schloß fei ihm als Objekt deshalb De- 
ſonders geeignet erſchienen, weil es im Bens 
trum der Stadt liege, und wenn es ges 
brannt hätte, hohe Flammen entſtanden wären. 
War das der Grund, weshalb Sie gerade das 
Schloß ausgewählt haben?“ 


van der Lubbe gibt weiterhin keinerlei Ante 


wort. 
: „Daß pan der Lubbe fih gerade die 
öffentlichen Gebäude aur Brandſtiftung 
hat, hat er in der Vorunterſuchung 
daß er ja das n Ah p. 
ftem bekämpfe und darum fih an die Gebäude 
halten wollte, die zu dieſem eben gehörten.“ 


Auf Anweiſung des Vorſitzenden gibt der bul- 
gariſche Dolmetſcher dann den bulgariſchen An- 
geklagten eine kurze Darſtelluna der Vernehmung 
pan der Lubbes. 

Popoff erklärt, er babe aus den Ausſagen van 
der Lubbes nicht entnommen, daß er an der 
Brandſtiftung beteiligt ſein ſoll. 

Bori: „Die Beteiligung an dieſen 3 Brand- 
i wird Popoff auch nicht zur Laſt 
gelegt. 


Popoff: „Ich habe van der Lubbe niemals 
Im a geſehen und habe nichts mit ihm 
zu tun. 

Auch, der Angeklagte Taneff erklärt, die 
Brandſtiftungen jeien eine perfönliche An» 
gelegenheit van der Lubbes. mit der er nichts zu 
tun habe. 

Der Angeklagte van der Lubbe ift inzwiſchen 
auf feinem Sitz immer weiter in fih aufammen- 
BEER Sein Kopf ruht tief gebeugt auf feiner 

ruft. 

Der Angeklagte Dimitroff erklärt: „Wenn 
‘pan der Lubbe normal ift, wie die ſachverſtändigen 


Profeſſoren das feſtſtellen wollen. dann gibt e 


— EEE 


* Htdentiche Morgenpoſt Nr. 266 


27. September 1933 


Das Reich der Frau 


Die modiſchen 


Im allgemeinen wird wohl beim Winter- 
mantel eine gewiſſe Schlichtheit vorausgeſetzt, 
weil er zu vielen Kleidern paſſen ſoll, denn ſeine 


Wintermäntel 


achſte Form bar große, originell geſchnittene 
[Taſchen beleben. 


Die Nachmittagsmäntel aus einfarbi⸗ 


Anſchaffungskoſten find bedeutend höher als die, gen dickfädigen oder rauhharigen Wollſtoffen hat 


für ſommerliche Jäckchen und andere Hüllen. Das a ganz Pie 


Beſtreben der deutſchen Modeſchöpfer, dieſe 
Schlichtheit zu pflegen und dennoch modiſche Ein- 
zelheiten gebührend zu berückſichtigen, wird deshalb 
von uns allen begrüßt werden. Außerdem iſt die 
Beeinfluſſung der Tagesmode durch Film und 
Bühne in dieſem Herbſt und Winter nicht mehr 
p bedeutend wie vordem — eine Erleichterung für 
en gediegenen Geſchmack, der nur gute Stoffe mit 
langer Lebensdauer verarbeitet willen will. 


An der Unterſcheidung ſportlich einfach 
fir den Vormittag und elegant für den Nachmit⸗ 
tag iſt weiter feſtgehalten, und auch die neuen 
Stoffe gehen mit dieſer Auffaſſung konform. Die 
Phantaſieſtoffe auf elefantengrauem, dunkel⸗ 
tanem, rotbraunem, violettbraunem und grünem 

rund zeigen recht leb afte, aber ſparſame Mu⸗ 
ter in 3 Pünktchen, Tupfen, Sternchen 
und Karos. Die Diagonal- und Vertikalberarbei⸗ 
tung wird in Streifen beſonders gepflegt. Auch 
die Ton in Ton gehaltenen Stoffe wie M ar en- 
go und Ango za sind ſchätzenswert und vielſeitig 
zu verwenden. Sie leiten bereits zu den Nachmit⸗ 
tagsſtoffen über, bei denen Grau und Schwarz als 
favoriten zählen. Braun, Rot, Violett und Grün 


für den Mantel werden dann berückſichtigt, wenn 


leider in den entſprechenden Farben dazu eſtimmt 
ſind. Denn die Idee des zwei⸗ und dreiteiligen An⸗ 
zuges iſt uns erhalten geblieben. Und dadurch auch 
die Vorliebe für Ergänzungsſtoffe, für tie es in 
genau gleicher Ausführung eine dicke, wollige für 
en Mantel und eine 5 einfarbig oder diskret 
gemuſtert, für das Kleid gibt. 
Bei den ſportlichen Mänteln wird die Shul- 
terverbreiterung meiſt nur durch Paffen angedeu- 


tet, denen dann der gerade Aermel erit unterhalb 


der N Se ngeſetzt ift. 2 5 es werden ban bD- 
artig tE die außen leicht abſtehen 
und bie = 2 — Mantelmaterial beſtehen, zwi⸗ 
ſchengeſetzt. Ganz neu, auch für den Na mittags- 
mantel, 1595 der ſogenannte Offizierskragen, 
ein halbhoher Stehkragen, der den Vorder- und 
Rückenteilen gleich angeſchnitten wurde und 
einen Mittelſchluß mit 6 bis 8 Knöpfen voraus⸗ 
ſetzt. Ueber ihm ſoll dann der abnehmbare Pelz⸗ 
ch muck getragen werden. 3 in jeder Form, 
Farbe und Anordnung zuweilen auch ſtoffbezogene, 
iind Hauptträger der Wintermode Knappe Gür- 
tel aus Stoff oder Leder ſind für den Saka niet 
ſelbſtverſtändlich. Außerdem läßt ſich die ein⸗ 


dekoratives Ausſehen abgeitimmt. 
Dazu iſt die Allgemeinlinie bewußt unauffällig 
gehalten. Oft nur in Prinzeßform mit ſchrägem 
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Links: Vormittagsmantel aus rotbraunem Diago: 
nalſtoff mit loſem Pelz. 
Rechts: Nachmittagsmantel mit verdecktem Schluß 
er ſchwarzem Angoraſtoff mit Fuchsſchal und Manſchet 
en 


und gleichzeitig blindem Vorderſchluß, mit Raglan⸗ 
ärmeln, um die Schultern zu betonen, und abnehm⸗ 
baren und darum auswechſ ſelbarem Pelzkragen. 
Die Schneiderformen mit ganz wenig Taillenbe⸗ 
tonung, die bei den Nachmittagsmänteln. den neue⸗ 
ſten Schnitt dokumentieren, haben in Bieſen abge⸗ 
nähte, ein wenig keulenförmige Oberärmel und 
ſparſame Bieſengruppen in der Taille. Am elegan⸗ 
teſten wird zu ihnen der . oder eine 
Pelzkrawatte ausſehen. 


Kleine Peinlichkeiten im täglichen Aden 


Von Alexa von Saſſenberg 


Es kann vorkommen, daß man bei aller Auf⸗ 
merkſamkeit, die man einer gaſtlichen Tafel 
idmet, ein Glas mit Inhalt umwirft. Das iſt 
beiſpielsweiſe bei einem erſten Beſuch ziemlich 
dein lich. Gonit natürlich auch, aber bei guten 
Freunden wird man ſchon eher eine Entſchuldi⸗ 
gung finden, die auf Weritändnis ſtößt. Um 
eine Ungeſchicklichkeit zu. verhindern, heißt es 
aufpaſſen, bevor es zu spät ift Zuweilen liegt 
nämlich das Verſehen, das wir ſcheinbar begehen, 
an der Art des Tiſchdeckens. Setzt man ſich 
zu Tiſch, dann wird man ſich zuerſt überzeugen, 
wie alles ſteht und vielleicht — ohne Aufſehen zu 
machen — Teller und Gläser etwa jo rücken, daß 
ſie aus der Reichweite kommen. Durch ein unauf⸗ 
fälliges Streichen über die Tiſchplatte wird man 
id vergewiſſern, ob keine Unebenheiten 
gar Spalten hier ſind, weil ſie Fallen für 
des Glas bedeuten. Man braucht es nur auf eine 
Ritze zu ſtellen — und ſchon liegt es. Die Schuld 


ran tragen dann in den Augen der anderen li 


natürlich wir. Geſchieht aber nun ein ſolch 
Heiner Unglücksfall, dann wird es andererſeits a 
Sache des Hausfrauentaktes ſein, darüber mit 
Anmut hinwegzugehen. Das Hausmädchen wird 
dem Gaſt ein neues Mundtuch reichen, ein kleines 
Tuch über den Fleck legen — . unter das be⸗ 
tehte Tiſchtuch ſchieben — und alles geht feinen 
ang weiter. Weder wird die Hausfrau noch die 
Luc angeſtelte eine förmliche Fleckreinigung bei 
veranſtalten, mit heißem Waſſer ankommen, 
mit Bürſte und Tuch, und nun zu reiben. ber 


ginnen. Das — K—— ̃ͤd᷑ ᷑̃ .. —8— die Sache für den Gaſt noch Mein. 


Flalſiſduur Galt & 


* se D argan Aaſſe . 


Ees und dem zugehörigen textlich 
und künſtleriſch lehrreich ausgeſtatteten 


die überdies beiliegenden nenen „Rlaffe-Mofait-Bridereien“ fördern den Sinn für „Deutfhes Ruuſthaubweek“ 


De Alles Erforderliche, um Flecke zu 
beſeitigen, wird nachher erledigt. So viel Groß⸗ 
zügigkeit ſollte jede Hausfrau beſitzen. 

„Ich löſe inzwiſchen die Karten,“ ſagt die 
Erez a typiſtin zu ihrer älteren Kollegin. 
Die beiden haben fih zu einem Thegterbeſuch au- 
„ ADN und das junge Mädchen beweiſt 
durch viele Zuvorkommenheiten Höflichkeit und 
gute Erziehung. „Das Geld gebe ich Ihnen ſo⸗ 
fort wieder,“ ſagt die Aeltere. Aber als die bei⸗ 
den Damen ſich voneinander verabſchieden, hat 
die Aeltere die „Kleinigkeit“ vergeſſen und denkt 
auch am anderen Tage nicht mehr daran. Der 
jungen Stenotypiſtin fehlt die Summe, die ſie 
ausgelegt hat. Darf ſie das verauslagte Geld 
ſpäter einmahnen? Gewiß ſoll ſie das in freund⸗ 
licher Form tun, auch ohne ſich dabei zu ſchämen 
oder zu entiäuldigen. Es ſollte nichts Pein⸗ 
liches haben, Vergeßliche an die Erledigung 
iter kleinen Pflichten zu erinnern. Wenn frei⸗ 
die Schuldnerin darüber beleidigt iſt, ſteigert 
fih ar Gefühl der Peinlichkeit. Darum iſt es 

beſten, die Vergeßliche mund gt unmittelbar 
m aufmerkſam zu machen, daß fie 208 eine 
Heine Summe zu begleichen hat. Durch zu langes 
Warten find jhon wirkliche Mißhelligkeiten ent- 
ſtanden. 

Ja, und folde Peinlichkeiten gibt es leider r 
eine ganze Menge. Wir haben uns ein Buch 
geliehen. Da bittet uns eine Bekannte darum, 
der pt eine Bitte nicht gern abſchlagen möchten. 
In dieſem Falle jedoch ſollten wir unerbittlich 
Was uns zu treuen Händen anvertraut 


Sammel- Album 


a 


Pfennig » eine beutſche Sonderleiftung · eutſpricht mit ihren neuen 


em Geit unſeret Zeit. 


äckchen und 


Die Ergänzungen zum Nachmittags- und 
Abendkleid werden in dieſem Herbſt und Winter 
eine weſentliche Rolle ſpielen, denn der Wunſch 
jeder gut angezogenen Dame, ſchlicht elegant zu 
wirken, muß oft mit kleinen Hilfsmitteln 
erreicht werden. Daneben gehört es zum Mode⸗ 
programm, hübſche Wirkungen durch Ausputz und 


Kreppſatin⸗Jäckchen für ein Nachmittagskleid. 


Dreiviertellange Velourtransparent⸗Jacke 
ür den end. 


Aermelloſes fuhnefähenes Abendjäckchen. 


Links: 
Mitte: 


Rechts: 


zeitgemäße Hüllen zu erzielen. Nachmittags⸗ und 
Abendkleider werden außerdem niemals ſo ſtrapa⸗ 
ziert wie Tageskleider, und ihre Eignung zum 
nächſten Jahr erſcheint immer fraglich. Das Um⸗ 
arbeiten iſt oft eine koſtſpielige und nicht immer 
glückende Angelegenheit. Da iſt es dann oft ein⸗ 
facher, ältere oder tief ausgeſchnittene Abend⸗ 
kleider durch eine entſprechende Ergänzung zu 
moderniſieren und ihre Verwendbarkeit damit zu 
erweitern. 

Die Jäckchen und Capes, mit bene die neue 


andere Hüllen 


Träger der neuen Moderichtung darzuſtellen ver⸗ 
mögen. Krepp⸗Satin ift einer der bekannteſten 
und diesmal wieder bevorzugten Stoffe, vornehm- 
lich in Schwarz und in hellen Sahne- oder Cham- 
pagne⸗Tönen bis zur Modefarbe Brombeer oder 
Grün. Die Auswahl iſt daher gegeben, und wer 
nicht Ton⸗in-Ton⸗Wirkungen liebt, kann G e g en- 
188 e zum Beſten des Ganzen gegeneinander atge 
ſpielen. Bei der Wahl der 1 ift nur zu berid- 
ſichtigen, daß ſie gut zu Geſicht ſteht, denn 
Hülle und Teint müſſen miteinander har- 
monieren. Die Frage, ob matt oder glänzend zu 
diefen Hüllen, erledigt ſich dadurch auch, denn die 
Wechselwirkung, geſchickt verarbeitet, ift die größte 
Chance des Krepp⸗Satin. Weiche, ſchlußloſe 
Jacken mit halben weiten Aermeln oder ärmellos 
werden in dieſem Material ſtets geſchmackvoll aus⸗ 
fallen. 


Ein Konkurrent, der in dieſem Winter wohl 
auf der ganzen Linie ſiegen wird, iſt deutſcher 
Seidenſamt, als Velourchiffon oder Velour⸗ 
transparent uns allen bekannt. Er behält, ebenſo 
wie Kreppfatin, feine unabhängige Wirkung auch 
dann, wenn er mit anderem Material zuſammen⸗ 
gebracht wird. Die weichen Halsdrapierungen, 
von der Mode ſtark begünſtigt, fallen in beiden gut 
aus. Außerdem gibt es die langhaarigen 
Seidenſamte, die viel weicher und duftiger 
find als Plüsch, und die ſich für Jäckchen und 
Capes ebenſo aut eignen. Ihr Reiz liegt in der 
abſoluten Neuheit, und jeder, der fie das erſte⸗ 
mal ſieht, 8 ite für Federn halten. In Weiß, 
Creme und Rot laſſen ſie ſich zu jedem Grund⸗ 
material verwenden. Vielleicht auch als Erſatz 
für Pelz an den Aermeln und als Kragen der 
neuen dreiviertellangen, offenen Jacken, die dies⸗ 
m ſtatt eines Abendmantels getragen werden 
önnen. 


Eine modiſche Delikateſſe großen Stils ſind 
Plauener Spitzen Und Plauener 
Tüll, glatt einfarbig verashöllet oder in einem 
Material, das Goldfäden oder E Ar 
Grätenfäumchen ſchon im Stück beſitzt. Dieſe 
Jäckchenart iſt allerdings nicht für loſen Fall be⸗ 
rechnet — man arbeitet fie knapp auf Taille mit 
einem Metallgürtel, einer Rüſchengarnierung aus 
gleichem Material am Rande und mit langen, 
engen und darum kleidſamen Aermeln. Das Kleid 
bierzu muß einfarbig und Fir ſchlicht im Schnitt 
ſein. Auch der Schmuck iſt vorſichtig auszu⸗ 
wählen, denn jeder metalldurchwirkte Stoff, und 
Tüll ganz beſonders, wirkt nur als ſolcher ohne 
betonte Nebenſchönheiten gut. Auf Schulter- 
betonung wird man beim Jäckchen gerne verzich⸗ 


Mode aufwartet, haben dank ibres Materials fof ten, damit es für verſchiedene Kleider tragbar 
viel eigenen Stil, daß fie die danfbariten | bleibt. 
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Menſchen ans Herz gewachſen. In liebenswür⸗ 
diger Form eine Abſage zu erteilen, iſt in dieſem 
gi Pflicht. 

Wie ſteht es nun mit anderen, gering- 
fügigen Dingen? Ne Sie mir doch 
bitte, Ihren Kamm,“ jagt eine Bekannte. Nun, 
da mifen wir uns überwinden und das Ge⸗ 
wünſchte geben, ſelbſt wenn wir es ungern tun. 
Aber, man ſollte unſeren Nebenmenſchen damit 
nicht in Verlegenheit bringen und den Kamm 
lieber ſelbſt in der Taſche tragen. 

Abſagen in letzter Minute iſt eine der unan⸗ 
genehmſten Peinlichkeiten. Das ſollten wir nur 
tun, wenn wirklich kein Ausweg mehr vorhanden, 
und der Mitmenſch auch davon zu überzeugen iſt. 
Bei genauer Ueberlegung und viel Aufmerkſam⸗ 
keit werden wir uns und anderen Peinlichkeiten 
zu erſparen wiſſen. Alſo bitte auch im täg⸗ 
lichen Leben bei ſcheinbar nichtigen Dingen 
autpalie n! 


Zeitgemäße Ratſchläge 


Achtung, Heringszeit! In dieſem Jahre ſind 
die Heringe beſonders zahlreich und billig. Sie 
find ein ſehr wohlſchmeckendes und würziges Ge- 

zu und es iſt begreiflich, des jede Hausfrau gern 
oft dieſen Fiſch auf allerlei Arten zubereitet 

in ihren Speiſezettel 9 Die einfachſte 
Form der Zubereitung iſt folgende: Die Heringe 
werden ausgenommen und gut geſäubert, mit 


wurde, dürfen wir einfach nicht weitergeben. 
Bücher bedeuten Freunde. Bücher ſind vielen 
einem reinen Tuch abgetrocknet, bonn ſalzt man ſie 


Deutfcher Rum” 


ein, läßt fie ungefähr 15 Minuten „ziehen“ und pa- 
niert ſie. In Schmalz gebraten, bis ſie braun und 
knuſpri * Mit grünem Salat ſervieren. 
Oder: eringe reinigen und einſalzen. Nach 
einer Vierte ſtunde auf gedünſteten Zwiebelſchei⸗ 
ben mit 18 Hk beträufelt etwa 20 Minuten 
dünſten laſſen. Mit Zwiebeln garniert und mit 
e Butter übergoſſen, munden ſie oortref, 
lich. Wer die Mühe nicht ſcheut, kann auch die 
köſtlichen? iſche für den Winter einlegen. Nach 
pries Säul erung werden Kopf und Schwanz ent⸗ 
ernt und wieder ungefähr eine Viertelſtunde ein 
gel en. Dann wird eine Brühe gemacht, und zwar 
er mit Eſſig, Oel, Gewürz, Lorbeerblatt und 
1 . gekocht. In dieſer ide bleiben die 
iſche mehrere Stunden en. Und nun 
werden ſie in ein 10 0 efäß gelegt und 
mit der Brühe übergoſſen. 

Zwiebel⸗ und Heringsgeruch werden ir 
von den Händen, indem man fie mit Waffer, d 
etwas Senf zugeſetzt iſt, wäſcht. Aus dem Mund. 
indem man ein Glas friſche Milch trinkt. Vom 
Beſteck, indem man die Gabeln und Meſſer nach 
dem Säubern durch die Gasflamme zieht, die ſo⸗ 
fort jeden Geruch von den Metallflächen nimmt. 

* 


Augenbad. In eine kleine Schale wird Fenchel⸗ 


tee oder kaltes abgekochtes Waſſer mit einem Tee⸗ 
löffel Emſerſalz getan. Das Auge wird dicht an die 
Waſſeroberfläche gehra t, und nun beginnt man, 
heitig zu „zwinkern“. iefe8 mit den „Wimpern 
limpern“ iſt für das Wohlbefinden des Auges 
von roper Bedeutung und verhindert nicht felten 
die Bildung von Gerſtenkörnern und ähnlichen 
Erkrankungen des Augenlides 


\ 


N 
I 


; oc 


1 J 
Nodndruck 5 


— 


Wir wurden am 26. September in der 
Kirche Wang in Brückenberg getraut. 


Bergassessor Werner Busch 


und Frau Jise Busch, 
geb. Staebe. 


Beuthen OS. 


Hermsdorf/Kynast 


geben, daß am 26. September 1933 unser Mitglied 


aus Ketschendorf a/Spree 
im Alter von 82 Jahren verstorben ist. 


Beuthen OS., den 26, September 1933 


ab 10 Uhr vormittags im 


i. 


prakt. Arzt niedergelassen. 


Telefon 4619 


Zurückgekehrt 


Dr.IsmarDzialoszynski 


Spezialarzt für Säuglings- u. Kinderkrankheiten 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 14 (neben Drzezga) 


Zugelassen zur: Ortskrankenkasse, Ersatz-, Innungs-, 
Eisenbahn-, Postkassen, Privat versicherungen. 


Nach einjähriger Tätigkeit an der Medizinischen Uni- 


versitäts-Klinik Breslau sowie nach über 13jäbrigor Tätigkeit 
* 


an der Frauenklinik Dr. Schubert, Beuthen 
mich in Beuthen OS, als 


Frauenärztin 
niedergelassen und halte Sprechstunden ab: 


Wochentags täglich von 10—11 u. 16—17 Uhr in der 


Frauenklinik Dr. Schubert, Virchowstr. 2/4. 


Dr. med. Olga Steuding 


Unterricht 


Dr. Lobmayers 


priv. Höhere Lehr- und Eilvorbereitun 


geanstalt 
Breslau 13, Kaiser-Wilhelm-Str. 24/26 Rut 39568 
Persönl. geleit. Sohülerheim in idyll, geleg. Schul- 
- großen Parkes. 
wirtschaft, daher * — 4 
rospe 
1985 bestanden 401 somit in 5 Jahren 193 Abiturienten 


1 inmitten eines 6000 
gene 
Schieß- und Reitsport. 


Oberschlesischer Feuerbestattungs-Verein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht bekannt zu 


Herr Techniker Erich Traube 


Die Einäscherung findet im Krematorium Berlin statt. 


Der Vorstand. 


Heute Pökel-Schweinskopf 
Erlen Kulmbacher 


RR 
Zeuthen OS, Dyngosstr. 38 


neben Dell / Fernruf 4025 


99999999944 


Nach langj er Ausbildung in Berlin, Breslau und 
Br. Und achtjähriger eigener Praxis habe ich 


Dr. Erich Cohn, Beuthen 0S., Ring 18 


Sprechstunden; Vorm. 10-1, nachm. 4—5, sowie nach vorheriger Vereinbarung 


habe ich 


Nach schwerem Leiden verschied am 
Sonntag, d. 24.9. in Breslau unsere geliebte 
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Frau Berta Fuchs ven. maoner 
früher wohnhaft in Beuthen OS. 
im Alter von 75 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Julian Fuchs 
Mikultschütz OS. 


Oberſchleſiſches Familien- Nachrichten 
andestheater i, helme 


Mittwoch, f. 27. Septbr. 7 
Beuthen OS.: 
Beginn 201% Uhr 


Tanzabend 


2. Platzmietenvorstellg., 
nur für Inhaber d. gelb. 
Karte (34 Vorstellungen) 


Gleiwitz: 
Beginn 20%, Uhr 


Egmont 


1. Platzmietenvorstellg. 


Am Mittwoch, dem 
27. September, abends 
8 Uhr, findet in der 
Stadtbibliothek in 
Beuthen, Moltkeplatz, 
ein Einführungsabend 
in die Oper „Tann ⸗ 
häuſer“ von Richard 
Wagner, veranſtaltet 
vom Kampfbund für 
Deutſche Kultur in 


$ 
2 
2 
* Vereinigung mit dem 
$ 
+ 


Oberſchleſiſchen Lan⸗ 
destheater ſtatt. 

Es ſpricht Profeſſor 
Dr. — T Es 
wirken Soliſten des 
Oberſchleſiſchen 
destheaters mit. 
Der Eintritt tft frei! 


Lan · 


Ich übe wieder für sämtliche Kranken- 
kassen (Orts-, Betriebs-, Innungs- und 
Beamten-Krankenkassen sowie fürdie 
Ersatz-Krankenkassen und die Privat- 
Krankenversicherungen — ausschl. 
Knappschaft —) 


Kassenpraxis 
Dr.med. Richard Tuch 


prakt. Arzt und Geburtshelfer 
Hindenburg OS., Bahnhofstraße 8 


Beuthen, Schützenhaus 


Täglich 8% Uhr Internationale 


Rinskämpfe 


Heute (21.9) 4 spannende Kämpfe: 
Huhtanen - Petricz 
Weltmeister, Finnland Champion v. Ungarn 
Steinke — Schulz 
Pommern Hamburg 
Luppa — Grunewald 
Oberschlesien Westfalen 


Marunke — Kienscherf 
Sachsen Berlin 


ver ass Variete 


Pfänderversteigerung 
der Pfandftüde Nr. 37001 bis 40000 am 


Donnerstag, dem 12, und Freitag, dem 
18. Oktober 1933, von 8½ Uhr vorm. an. 


Leihhaus Beuthen OS. 
G. M. b. H. 
Oymnaſtalſtraße 5 a. 


Sanat Dr Mier Sehroth-Kur 


Gr. Hoilerfolge — Broschüre frei 


Radikale Reinigung des Landschaftsbildes 


Außenreklame ſoll verſchwinden 


Trotz aller Bemühungen der Jar n dag 
bände, die deutſche Landſ a und das 
deutſche Stadtbild vor Verunſtaltung durch 
Reklameauswüchſe zu bewahren, iſt wenig 
erreicht worden. Das in dieſen Tagen vom Reichs⸗ 
kabinett eh ier e G KA über Wirtſchafts⸗ 
werbung dürfte hier endlich Wandel ſchaffen. Wie 
das im einzelnen geſchieht, werden die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen mitteilen. Die Wichtigkeit 
dieſer Frage in kultureller Sinne! wird in den 
Ausführungen Nie aner die Profeſſor Ker ⸗ 
ſting im Hinblick auf das kommende Geſetz im 
1.⸗September⸗Heft der Deutſchen Kultur⸗Wacht — 
dem Reichsorgan des Kampfbundes für Deutſche 
Kultur — macht. 


„Wenn wir von der geſamten Außen⸗Dauer⸗ 
Reklame befreit ſind, ſehen wir wieder die ſreie 
Landſchaft und die ſchöne Straße, das freund⸗ 
liche Dorf, die deutſche Kleinſtadt, und wir ſehen, 
daß die Großſtadt auch aus Häuſern beſteht!“ 


In dieſen wenigen Worten iſt geſagt, was alles 
erhofft werden kann und was auch erreicht wer ⸗ 
den muß. Und weiter ſchlägt Prof. Kerſting 
vor: njere ganzen Städte und Orte müſſen 
von Grund auf von häßlichen Schildern geſäu⸗ 
bert und neu und kultiviert beſchriftet 
werden. Eine Rieſenaufgabe für unſere K en 
ein wundervoller Ausblick. Außenreklame ift ver- 
boten — Geſchäftsbezeichnung iſt geſtattet, aber 
n lichtig. Sie iſt an den Sitz des Ge- 
chäftes gebunden. Innenreklame in amtlichen Ge⸗ 


bänden, in Eiſenbahnen, in Straßenbahnen und 
ahrzeugen iſt verboten. Nur ein Ventil wird pe 
aſſen: Amtliche und lea Anſchlagſäulen 
oder Flächen ſind begrenzt zugelaſſen. 


Die Geſchäftsbezeichnung ift Kenntlich⸗ 
machung eines Geſchäftsbetriebes. Es iſt die 
kürzeſte Form zu wählen. Ueber die Größe 
der Beſchriftung und die Art entſcheidet ein 
amtlicher Berater. 


Es iſt beabſichtigt, Könner und Kulturträger 
als Berater einzuſetzen. In Schaufenſtern, Läden, 
Wirtſchaften und umbauten Räumen bleibt die 
Reklame frei. Um Schaufenſter herum darf keine 
Reklame aufgehängt werden. Meſſefahnen und 
Volksfeſtreklame werden amtlich von Fall zu Ja 
guaclofien, Fahrzeuge dürfen nicht Träger von 

eklame ſein; Geſchäftsbezeichnung iſt zuläſſig. 

Das iſt anzunehmen, daß ur Anregungen des 
Kampfbundes in dem neuen Geſetz weitgehend be- 
rückſichtigt werden. 


Fungſturm in die Hitlerjugend 
eingegliedert 


Der Führer des Jungſturms, Rittmeiſter von 
Münchow, hat der Jugendführung des Deut- 
ſchen Reiches die Ueberführung ſeiner Organiſa⸗ 
tion in die Hitler⸗Jugend zum 10. September 
ſchriftlich und mündlich zugeſandt. 


Die Beisetzung findet Mittwoch in Cottbus ſtatt l-z] 


1 Lieferung von Speise 


Fernsprecher 4279 


conrad Kissling m. um. Polstermöbel 


2 Beuthen OS, Gymnasialstraße ‚ Telefon 3168 


Heute Mittwoch, den 27. Septbr., 
ab 10 Uhr vormittags: 


Großes 


Spanferkel- 
Rehhuhn-u.beflügel-Essen 


Anerkannt gute Küche und das besige- 
pflegte wohlschmeckende Kißling- Bier. 
n u. Bier jederzeit frei Haus, 


Das seit vielen Jahren bestehende 


Kolonialwarengeschäft 
Franz Knauer, Beuthen OS., Bahnhofstraße 12a 


habe ich übernommen und werde dasselbe nach Umbau und Renovation 


am Donnerstag, dem 28. September d. JS. ersttacn. 


Es wird mein Bestreben sein, die geschätzte Kundschaft durch reellste Be- 
dienung zufrieden zu stellen und bitte um gütige Unterstützung meines Unternehmens, - 


Rudolf Kuberek. 


Für das mir seitens meiner alten Kundschaft bewiesene Vertrauen danke ich 
bestens und bitte, dasselbe auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


Franz Knauer. 


Linoleum - Stragula 
in größter Auswahl bei Tapeziermeister 


Emil Bindseil 


Beuthen Us. Tarnowitzer Straße 42 Fernruf 4786 


Die gegen Herrn Stein- z 

fegmeifter Johann Miet⸗Geſuche 
Kohla, Beuthen OS., x 
aufgeſtellte Behaup.“ Sonnige 


tung, wonach er an 2- bis 3- 

die kommuniſtiſche Par- 

tei 5 000 RM. gezahlt Zimm.-Wohng. 
haben ſoll, nehme ich. in Alt- od. Neubau 


I: r urück 
Rn 85 p. 1. 10. od, fpäter 


Abbitte. geſucht. 


Fritz Bliſchte, Beuth., Angeb. u. B. 4765 an 
Tiefbauunternehmer. 1d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Geſchäfts⸗ Verläufe 


Gutgehendes 


mit Schank, Saal uſw. per bald ab⸗ 
garen. Erforderlich ca. 5000 Amt. 

ngebote unter B. 4789 an die Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Das interessiert bestimmitauch Sie: 


Einer 
will 
ein 


mieten 


Durch eine Kleine Anzeige in der „Ost. 
deutschen Morgenpost“! Das ist billig und 
bequem und geht schneller, als man denkt. 


Der Jungſturm beſteht daher nicht mehr. Wo 
die Ueberführung in die Hitler-Jugend noch nicht 
durchgeführt iſt, ſind nunmehr die erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen. Ein RR Rücktritt 
des Jungſturms von der getroffenen Vereinba- 
rung wird nicht anerkannt. 


Die organiſatoriſche Vertretung 
ausgeſchiedener Wehrmachtangehöriger 


Nach einer amtlichen Mitteilung des Reichs⸗ 
wehrminiſteriums hat die Leitung der Deutſchen 
Arbeitsfront erklärt, daß ausgeſchiedene Soldaten 
als Angeſtellte oder Arbeiter nicht in die Organi- 
ſationen der Angeſtellten oder Arbeiter einzutreten 
haben, ſolange fie als Verſorgungsanwär⸗ 
ter bei Behörden im Sinne des $ 4 der Anftel- 
lungsgrundſätze vorgemerkt ſind. In der amtlichen 
Verlautbarung heißt es dann weiter, daß für dieſe 
und diejenigen abgefundenen Verſorgungsanwärter, 
die noch keine Beſchäftigung gefunden haben, allein 


i der Reichsbund der Zivildienſtberech⸗ 


tigten [Rdz.) die berufliche Vertretung ift. Mit- 
glieder des Reichsbundes der Zivildienſtberechtig⸗ 
ten, die ihre planmäßige Anſtellung als Beamte be- 
reits erreicht haben, finden ihre berufliche Ver⸗ 
tretung in den ihren Berufen entſprechenden Dr- 
ganiſationen. Für dieſe ehemaligen Berufsſoldaten 
iſt der Reichsbund der Zivildienſtberechtigten alſo 
die umfaſſende große kameradſ aftliche 
Vereinigung. Der Reichsbund der Zivildienſt⸗ 
berechtigten iſt nunmehr die unter der Führung des 
bekannten nationalſozialiſtiſchen Coburger Ober · 
bürgermeiſters Schwede ſtehende, in 26 Landes- 
bzw. Provinzialverbänden mit 1000 Ortsgruppen 
gegliederte kameradſchaftliche Vereinigung mit 
einem Mitgliederbeſtand von zur Zeit 135 000 ehe- 
maligen Berufsſoldaten und Polizeibeamten. 


Zimmer 


—4 „Auf Perwachs-Böden 
rutscht man nicht!” 


Stellen: Angebote 


H gef. z. Verk. ~ 
e rr unf. Zigarren immer 
an Wirte u. Private 

u. reichlich Beigelaß. 
$. Jürgenſen & Co., für Arzt oder Rechts⸗ 


Hamburg 22. anwalt ſehr gelegen, 
= Beuthen OS., Dyngos« 
Verkäufe ſtraße 40 a, gegenüber 


Deli - Theater, ſofort 
zu vermieten. 


belegenheilskaufl |?" ver. tente 


1 kompl. Skiausrüſtung] Eine fonnige 
1 mod. Bibliother 2- Zimmer-Wohnung 

(ca. 80 Bd.), ohne Bad, Neubau, 
1 kl. Herrenzimmer, f. 1. Oktober zu vers 
1 Eßzimmer⸗Vitrine mieten. Zu erfragen 


preiswert zu verkau-] Baugeſchäft 
fen. Beulhen DS., Franz Sopit, Beu 


2 iefarer Straße 42. 
Kkuckowitzerſtr. 26, LI Telephon 3800. 


Gebrauchte Benzol- | ET 
Lokomotive, 


600 mm Spurweite, zu 
verkaufen. Angeb. u. 
B. 4788 an d. Geſchſt. 
d. 8. Beuthen erbeten. 

stelle 


Wer will weiterrahlen? E AARE AN 


Einige zurückgenomme.] Angebote unt. B. 4790 


ne, wenig gebrauchte 
Nühmaſchinen mit vol. an b. O. d. 8. Beuth. 


ler Garantie gegen 
Entrichtung des Reit Kaufgeſuche 
kaufpreiſes in Raten 
abzugeben. Deutſche 1 gebr. Schaukelpferd 
Rähmaſchinen⸗Ver⸗ zu kaufen geſu ge 
ep 


triebs:-AG., Gleiwitz, Gruhn, Beuthen 
Neudorfer Straße 2a,l Gericitsitraße 7. 


Einkochgläser 


billig bei 
KOPPEL = TATERKA 


BEUTHEN OS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


Für 17jährigen Jun ; 
gen — Schüler — wird 


Lehrlings» 


Eingliederung des Reichsbundes deutſcher 


Rechtsbeiſtände e. V. in die Deutſche Rechtsfront 


Durch Anordnung des Reichsjuſtizkommiſſars 
Staatsminiſters Dr. Frank iſt die Aufnahme des 
Reichsbundes deutſcher Rechtsbeiſtände e. V. in 
den Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Ju- 
riſten erfolgt. Mit dieſer Eingliederung in die 
Deutſche Rechtsfront und damit Anerkennung des 
vorgebildeten Rechtsbeiſtandes ſind nicht nur die 
von früheren Regierungen unberückſichtigt gelaſſe⸗ 
nen langjährigen Wünſche eines alten Berufs- 
ſtandes erfüllt, es iſt vielmehr auch ein ſcharfer 
Trennungsſtrich gezogen gegenüber gewiſſen 
dunklen Exiſtenzen, die ſich als ſogenannte 
Rechtsberater niederlaſſen konnten, nachdem ſie in 
irgendeinem Berufe Schiffbruch erlitten hatten. 
Bei Inanſpruchnahme eines dem Reichsbunde 
deutſcher Rechtsbeiſtände angehörigen Rechtsbei⸗ 
ſtandes hat der Rechtſuchende die Gewähr, daß 
ſeine Rechtsangelegenheiten, ſoweit für dieſelben 
nicht der Anwaltszwang vorgeſchrieben ift, fach- 
gemäß und korrekt erledigt werden. Die Mit- 
glieder des Reichsbundes (überwiegend frühere 
langjährige Rechtsanwalts- und Notariatsbürovor⸗ 
fteher) werden neben dem für die höhere Rechts- 
pflege unentbehrlichen Rechtsanwalt wie bisher na- 
mentlich dem Manne aus dem Volke Berater und 
Helfer fein in allen feinen kleinen Rechts- 
nöten des täglichen Lebens. 

Die Mitglieder des anerkannten Reichsbundes 
ſind an einem ihre Mitgliedſchaft ausweiſenden 
Firmenſchilde zu erkennen. 


„Die Gartenlaube“ bringt in ihrem neuen Heft eine 
Reportage aus der Schule. Daneben ſtehen Reiſe⸗Erzäh ⸗ 
lungen, Novellen, Romane und Bilder. Preis 30 Pf 


— 
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Aus Obeoſchleſten und Schleſten 


3 Millionen bereitgestellt 


Die Linienführung 
des Oberſchleſien⸗Kanals 


Abmeſſungen wie beim Mittellandkanal — Geſamtkoſten 41 Millionen 


Gleiwitz, 28. September. 
Der durch die Bereitſtellung von 
3 Millionen Reichsmark geſicherte Bau 
des Oberſchleſien⸗Kanals von der Oder nach dem 
Induſtriegebiet — denn darüber iſt man ſich in 


Ein Toter, mehrere Verletzte 


Laſtauto mit SA.-Männern 
verunglückt 


Neuſtadt, 26. September. In der Nähe des Lehmbergkirchleins 
bei Mochau fuhr in der Nacht zum Montag ein mit Oberglogauer 
S A.⸗Leuten beſetztes Laſtauto in den Graben. Dabei ſchlug der 
aus Blaſchewitz ſtammende Friſeur Hans Figura ſo unglücklich gegen 
einen Maft, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der S A.⸗Mann 
Arthur Blümel erlitt einen Rippenbruch. Die SA.⸗Leute Unt ner 
und Niklas ſowie der Chauffeur kamen mit Quetſchungen davon. Das | 


Auto wies ſchwere Beſchädigungen anf. | 
Beinähe hätte ih auch bei Toft am Sonn- Fine halbe Million 
für den Ausbau des Stobers 


tag ein zweites SA.⸗Autounglück wie das 
Oppeln, 26. September. 


im Juli ereignet. Die von Groß Pluſchnitz auf 
Der Kreditausſchuß der Deutſchen Rentene 


einem ſchweren Laſtkraftwagen zu der hier ab- 
gehaltenen Standartenbeſichtigung fahrenden SA. 
Männer bemerkten bald nach Antritt der Fahrt, i í 
5 r = bank⸗Kredit 
daß fih ein Rad des Wagens langſam löſte und = s 50 . eee eee kön 
immer weiter nach außen rutſchte. Nur dadurch, Reichsregierung und den 5 Millionen Reichsmark 
daß der Wagenführer ſchnellſtens von dem Sad- für Flußregulierunge d Meliorati 
verhalt verſtändigt wurde und dieſer ſofort ſcharf breg he eliotationen aa 


Oberſchleſien klar, daß, wenn der Bau erſt einmal 
begonnen ijt, auch die Vollendung geſichert iſt — 
wird nach dem letzten Entwurf der Reichswaſſer⸗ 
Straßenverwaltung folgenden Verlauf 
nehmen: 

Der neue Kanal wird an dem heutigen Endpunkt der Oderſchiffahrt den Hafen 
von Coſel von der Oder abzweigen und nach Unterführung unter der Haupt⸗ 
bahn Heydebreck— Oppeln die Klodnitz bei Lenartowitz überſchreiten. Der Kanal 
folgt dann weiter dem Tal der Klodnitz. Bei Sersno verläuft er unmittelbar 
neben dem in Bau befindlichen Staubecken, das in vorteilhafter Weiſe für 
die Speiſung des Kanals mitherangezogen werden kann. Der Endhafen 
des Kanals liegt in der Nähe von Gleiwitz. Welche Art von Verbindungen zwi⸗ 
hen dieſem Hafen und den verſchiedenen Gruben am zweckmäßigſten ift, wird im 
einzelnen noch unterſucht. 


Der Kanal wird auf der freien Strecke die Ab⸗ſ unmittelbar durch die Bauarbeiten in ben 


meſſungen des Mittellandkanals erhalten.] nächſten Jahren als auch mittelbar durch die eine halbe Million Reichsmark in Form i 
Bei den Bauwerken, die zur Einſchränkung der[Verbeſſerung der Abſatzmöglich⸗ bremſte, wurde ein zweites ſchweres Unglück ver⸗ 0 8 


8 eines Darlehens für den Ausbau des 
Baukoſten den zur Zeit auf der Oder verkehrenden [keiten eine weſentliche Verminderung der Ar- hütet. Insgeſamt befanden tiğ auf dem Wagen Sto ber⸗Fluſſ u zur Verfügung geſtellt. 
größten Fahrzeugen angepaßt werden, beitsloſigkeit im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet] mit dem Anhänger nicht weniger als 80 Mann, Der Stober⸗Fluß verläuft in einem großen 
ſoll auf eine Erweiterungs möglichkeit bringen. die einer großen Gefahr entrannen. 


B von Roſenb 
für das 1000-Tonnen-Schiff Bedacht genommen l ogen von Roſenberg über Kreuzburg. um dann 
41 Millionen Reichsmark belaufen. überfällt einen Polizeibeamten 
überfiel plötzlich P. den Polizeibeamten. Er 
Am Dienstag fand im Landeshaus die 10. mit Fragen von grundſätzlicher Bedeutung 


$ in Nied f üdli 
werden. Insgeſamt ſind mit Rückſicht auf die ört⸗ in Niederſchleſien ſüdlich Namslan fiğ nach 
Dieſes große Bauvorhaben, mit deſſen Ausfüh- ; Schoppinitz, 26. September. 
verſuchte, dieſen zu entwaffnen. was ihm aber 
Sitzung des neuen, unter nationalſozialiſtiſcher zu befaſſen.“ 


rr 


Weſt Oder zu w i i i 
lichen Verhältniſſe ſieben Schleuſen erforderlich. S nite, eee 
Die Länge des Kanals beträgt 40 Kilometer. 

Die Bankoſten werden fih auf etwa Einbrecher 
rung umgehend begonnen werden ſoll, wird ſowohl Vertrauenserklärung für Landeshauptmann Adamczyk m Tepe . 1 se 21 jährige 
in Schoppinitz von einem Polizeibeamten ver 
FFF Der neue Provinzialkonſervator haftet. Kurz vor dem Politzeikommiſſariat 
pa * b Ratibor, 26. September. verwaltung bittet ber Bropingigláuaióug, ibn mur | verjučhie, bieen at eniwaffnen, mas ihm abe 
Í tli: fiof nicht gelang. In der Notwehr gab der Polizei⸗ 
gor osez beamte auf den Burſchen einen Schuß ab. P. 
wurde in die linke Hüfte getroffen und 


Ausbleiben der Zeitung bitten wir 


Führung ſtehenden Provinzialausſchuſ⸗ 


unfere Loſor um fofortige Bonach-ſes ſtatt. An Stelle des in der vorigen Pro- 


vinzialausſchußſitzung einſtimmig zum Landes⸗ 


richtigung. ir werden jeder Be- hauptmann gewählten Provinzialausſchußvorſitzen⸗ 


ſchwerde ſorgfältig nadgefen und 
fotort Abhilfe faffen. Poſtbozioſjor 


den, Untergauleiter AdamczHyf, wurde Ober⸗ 


bürgermeifter Burda, Ratibor, gewählt. Nach 
Erledigung einer Reihe von Perſonalangelegen⸗ 


wenden fich zunächſt an das zuſtän- beiten und dringlicher anderer Vorlagen wurde 


dige Poſtamt und erft dann an uns, 
wenn diofes keine Abfilfe ſchafft. 


vom Ausſchuß folgende Erklärung abgegeben: 
„Der Oberſchleſiſche Provinzialausſchuß hat 
die Gewißheit, daß mit der Wahl des Unter- 
N der NSDAP, Adamcezyk, die 
eſchicke der Propinz Oberſchleſien im Sinne 
der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung ge⸗ 


Landeshauptmann Adamcezyk erklärte dann, 
daß es nicht in ſeinem Sinne liegen würde, den 
Provinzialausſchuß auszuſchalten, ſondern er 
werde ihn in Fragen von grundſätzlicher Bedeu- 
tung ſelbſtverſtändlich zuſammenberufen. 


An Stelle des Provinzialkonſervators von 
Oberſchleſien, Pfarrers Hadelt, Altwette, 
Kreis Neiße, der um ſeinen Rücktritt nachgeſucht 
hat, hat der Provinzialausſchuß Regierungsbau⸗ 
rat Pick, Oppeln, mit der Erhaltung und Er⸗ 
forſchung der Kunſtdenkmäler in Oberſchleſien be⸗ 
auftragt. 


Die Einführung von Untergauleiter Adam⸗ 


brach zuſammen. Man ſchaffte den Verwundeten 
in das Gemeindelazarett. 


Drei Perſonen überfahren 
Kattowitz, 26. September. 

Ein folgenſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
auf der Krakauer Straße in Kattowitz⸗Zawodze. 
Dort wurden beim Ueberqueren der Straße drei 
Perſonen, der 19jährige Anton Sladek ſowie 
der neunjährige Rudolf Hupka und das neun- 
jährige Mädchen Elfriede Glowina von einem 
erſonenauto überfahren. Während Sladek 
eine ſchwere Kopfverletzung und erhebliche Bein⸗ 


„»Oftdeutide Morgenpoft“ 
tjon OS. Fornſpr 2851 » 2855. leitet werden. 
In dieſer Erkenntnis und in dem Vertrauen 


eee ee ee zu dem neuen Führer der provinziellen Gelbit- 
die Form deutſchen ſtudentiſchen Gemein werden. Der Staatschef Muſſolini hat Frobenius 
ſchaftslebens bleiben, die in ſchon biſtoriſcher die Hilfe der italieniſchen Regierung nach Cin- 
Leiſtung eine politiſche Aufbauarbeit durch die treffen der Expedition in Kufra zugeſagt. 
Erziehung zu einer nationalen, wehrwilligen und 
einſatzbereiten Studentenſchaft geſchaffen haben. 
Wenn auch die vergangene liberaliſtiſch⸗materiali⸗ 
ſtiſche Epoche nicht ſpurlos an der Studentenſchaft 
borübergegangen war, jo ſtand fie doch in dem 
Augenblick ihren Mann, als die Not über das 
Land kam und als in der zeit der Schmach neue, 
geſunde Gedanken im Volk aufwachten und ſich 
durchrangen. Jetzt ſteht eine Jugend draußen im 
Arbeitsdienſt. Bürgerſohn und junger 
ndarbeiter nebeneinander bedrückt gleiches 
chickſal, gehalten durch feiden Glauben und 


verletzungen davontrug, erlitten der kleine Huyh 
und die Glowina komplizierte Beinbrüche. Die 
Verunglückten wurden ins Lazarett gebracht. 


cant als Landeshauptmann von Dber- 
kartas ift nunmehr auf den 5. Oktober angeſetzt 
worden. 


Nacht der Prominenten 


Das nächſte große geſellſchaftliche Ereignis in 
Berlin iſt die Nacht der Prominenten, . 
wo die befannteiten Künſtler Deutſchlands zu⸗ N 
gunſten der Volkswohlfahrt mitwirken. f 
Die Veranſtaltung findet unter dem Protektorat f 
von Frau Dr Goebbels ſtatt. Unter anderem 

ift der lyriſche Bariton, Herr Wolfgang Wolff, 

zur Mitwirkung eingeladen worden. Er wird 

am 30. September im Krollopernhaus 

Berlin in der Nacht der Prominenten ſingen. 
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Kunſt und Hiſſonſchaft 


Tatkräftige Umgeſtaltung 
der Berliner Muſeen 


Es ſollen durchgreifende Maßnahmen 
für ofen werden, um die Berliner Muſeen 
ür die allgemeine Volksbildung fruchtbar zu 
maden, Im Mittelpunkte dieſer Maßnahmen 
Aus die grundſäßliche Trennung des 
i Nhanıngamaterials in Schau- und Studien- 
jommlungen ſtehen. Einzelne Abteilungen ſollen 
eitgehend umorganiſiert, das Führungsweſen 1 A 
oll völlig umgeſtaltet, auch Erfriſchungs⸗ durch das Exlebnis der ſchlichten Kamerad ⸗ 
räume ſollen eingerichtet werden. Beſonders wird ſchaft zutiefſt gepackt Das Kameradſchaftshaus 
für eine Neueinrichtung und würdige Unterbrin⸗ als bündiſche Gemeinſchaft wird in der Hochſchule 
gung des Berliner Volkskundemufeums die inſtinktiv geſunde Grundhaltung des age 
zu ſorgen fein, Studenten erhärten und wird dadurch die Gewähr 
geben, daß, aufbauend auf der Tradition der Kor⸗ 
porationen als bündiſcher Gemeinſchaft eine echte 
Vertiefung des deutſchen Studentenlebens um ſich 
greift. So werden nicht zuletzt die ſtudentiſchen 
torporationen mithelfen, durch ihr Vorbild 
die deutſche Revolution und ihre harten, geraden 
edanken für Generationen unzerſtörbar zu 
machen. Damit werden fie vor der Geſchichte ge- 
nau jo ihre Pflicht getan haben wie die, die einſt 
über die Felder von Langemarck ſtürmten. 


Das Glockenklavier 
Die Erfindung eines 7biährigen Geiſtlichen 


Alljährlich wird in Paris eine originelle 
Ausſtellung veranſtaltet, eine Meſſe der Erfin- 
dungen. Da ſieht man dann eine Fülle wichtiger 
und unwichtiger, nützlicher und unnützer Dinge, 
die Erfindergeiſt oder Spieltrieb hervorgebracht. 
So auch in dieſem Jahre .. neben Hoſen⸗ 
bügeln und Schlipshaltern, neuartigen Limona⸗ 
den⸗ und Puddingpulvern gibt es hier 
zahlloſe kleine und große Apparate, die das Leben 
der Hausfrau, des Büroangeſtellten oder des 
Landmanns erleichtern ſollen, vielfältig ver⸗ 
wendbare Möbel, Radiogeräte und vor allem viel 
„Spielzeug“ für Kinder und Erwachſene. Und 
inmitten dieſes bunten, höchſt amüſanten Waren- 
lagers, das hier durch Zufall zuſammenge⸗ 
kommen, ſteht auch ein Stück, das für höhere 
Zwecke beſtimmt — das Glockenklavier, das 
der 7öjährige Abbé Viktor Boudier in 
feinen Mußeſtunden konſtruiert hat und das raid) 
zur Attraktion der Ausſtellung geworden. Die 
Idee, eine Glockenreihe mit einer Taſtatur zu 
derbinden, iſt naheliegend, die Konſtruktion ein- auf 


„Volk ans Gewehr 


Wie das Lied „Siehſt du im Oſten das 
Morgenrot“ entſtand 


„Der Deutſche“ veröffentlicht ein Inter⸗ 
view mit Arno Pardun, der das bekannte 
nationalſozialiſtiſche Lied „Siehſt du im 
Oſten das Morgenrot“ gedichtet und ber- 
tont hat, deſſen Schlußtakt „Volk ans Ge» 
wehr“ als Pauſenzeichen beim Berliner Sen- 
der eingeführt worden iſt. In lebendiger Weiſe 
ſchildert der Dichter, wie das Lied um die f 
Weihnachtszeit 1931 entſtanden iſt. Die 
Syſtemregierung war in ihrer Ratloſigkeit, den 
Nationalſozialismus nieder „kämpfen“ zu können, 
den Gedanken gekommen, wieder einmal 


Die Studenten⸗Korporationen bleiben 


S Der Hauptausſchuß der Deutſchen 
Krbudentenſch aft, dem die Aelteſten und 
Fütisleiter angehören, nahm auf Vorſchlag des 
À rers der Deutſchen Studentenſchaft. Trumpf, 
olgende Entſchließung an: 


„Die Deutſche Studentenſchaft bejaht, um ent 
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gegenſtehenden Gerüchten zu begegnen, die Ar ⸗ 
beit d i x ände, die F, d überſichtlich: in einem hölzernen Kaften einen ſogenannten „Burgfrieden“ zu bere 
aun d a. ichen tilg ibre Gatten Neue Frobenius⸗Expedition fach amijen 1 We na 11 55 hängen. Das dies für die Bewegung: der ot aller 
jungen Studenten für die Volksgemeinſcha robe Glocken aufgehängt, die eine Tonſkala bil- erſammlungen un mit nierbindung der 
, ebenin viele Breite Taflen, an ee 
ieſe Maßnahme auch für mich in egente 


deren Ende der Metallklöppel angebracht it, und 
zwar ſo, daß beim Niederdrücken der Taſte die 
Innenſeite der Glocke angeſchlagen wird. Vor. 
läufig iſt alles, wie oft bei Modellen, noch etwas 
primitiv in der Ausführung, doch Sinn und 


Geheimrat Leo Froben ius wird Anfang 
Oktober mit zwei Automobilen von Kairo zur 
itib einſatzfähigen akademiſchen Jugend unter- Durchquerung der lan Wüſte bis zur ita⸗ 
De Insbeſondere begrüßt die Deutſche Stu- lieniſchen Dafe Kufra aufbrechen. Die ted- 
Gebenſchaft die Leiſtungen der Verbände auf bem niſche Leitung hat Graf Almaiy, der bekannte 


um. Es ſteigerte nur die Kampfesluſt. So ging ich 
eines Nachts von einem Sturmabend — es 
war draußen in Halenſee — nach Hauſe, beſeelt 
von jenem herrlichen Kameradſchaftsgeiſt der 
SA., den nur der kennt, der die Zeit der Unter. 


grbin die Arbeit der ſtudentiſchen Verbände im 
&tereiie der Herambildung einer für Volk und 


biete der Bildung zu einer wehrhaften Entdecker der Oaſe Zar zura, übernommen. Möglichkeiten des neuen Inſtruments find beut- 
weiß erbeltung Die ſtudentiſche Korporation Als Mitarbeiter begleiten ihn zwei Aſſiſtenten, lich zu erkennen. Es beſteht die Abſicht, die Er- drückung, Verfolgung und des blutigen Terrors 
auch in Zukunft eine notwendige Erziehungs⸗Dr Rhotert und Frau Pauli. Durch dieje findung demnächſt bei der Bühnenmuſik eines] mitgemacht hat. Wie kannſt du die SA. weiter 


neuen Stückes zu erproben; und vielleicht wird „Auf Vordermann bringen?“ Dieſer Ge⸗ 
das Glockenklavier, wenn es exit techniſch und danke ließ mir keine Ruhe und jo entwarf ich in 
muſikaliſche vervollkommnet iſt, einmal als Solo- jener Nacht Text und Melodie. Das Lied 

oder Orcheſterinſtrument aufgenommen werden.! hatte zuerſt drei Strophen, als ich am 


Unternehmung ſoll neuerlich Material für die 
Vorgeſchichte Aegyptens die ſchon durch 
die Funde der Reiſe von 1932 (nach Fezzan 
weſentliche Aufklärung erhalten hat, erbracht 


ſchen nöchoft im Rahmen des Neubaues der deut ⸗ 


Von ſtudentiſcher Seite wi 3 
\ eite wird uns dazu ge 
ſchrieben: Die Hubentiichen Bünde werden ſtets 
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Verlegung 
der Ehrenmalweihe 


Da ſeinerzeit bei der Feſtlegung des Tages 
für die Einweihung des Gefallenen⸗Ehren⸗ 
mals auf den 1. Oktober noch nicht zu überſehen 
war, in welcher Form das Erntedankfeſt begangen 
werden ſollte und die jetzt herausgegebenen An⸗ 
weiſungen der Reichsleitung für das Erntedank⸗ 
feſt es für wünſchenswert erſcheinen laſſen, iſt die 
Weihe des Gefallenen⸗Ehrenmals verlegt wor- 
den. Der Denkmals⸗Ausſchuß hat als endgültigen 
Tag der Weihe Mittwoch, den 1. November, 
(Allerheiligen) beſtimmt Dieſer Tag ſoll 
von der geſamten Bevölkerung einmütig den ge⸗ 
fallenen 1400 Söhnen der Stadt Beuthen in 
Ehrfurcht und Trauer gewidmet werden. Sämt⸗ 
liche Vereine und Verbände werden daher gebeten, 
für dieſen Zeitpunkt keinerlei Veranſtaltungen 
vorzuſehen. 


Billiger Wochenendzug nach Dresden 


Wie der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln mitteilt, veranſtaltet die Reichsbahn ge⸗ 
meinſam mit den Reiſebüros des Norddeutſchen 
Lloyd und der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie am 
30. September und 1. Oktober 1933 eine außer⸗ 
gewöhnlich billige Wochenendfahrt nach 
Dresden. Der Fahrpreis für Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt beträgt beiſpielsweiſe ab Gleiwitz nur 
14 Mark 3. Klaſſe und 20 Mark 2. Klaſſe, ab 
Oppeln 11,40 Mark 3. Klaſſe und 16,50 Mark 
2. Klaſſe. Den Schleſiern wird hier Gelegenheit 
geboten, für wenig Geld das ſchöne Dresden mit 
ſeinen prachtvollen Barockbauten aus der Zeit 
Auguſts des Starken, ſeinen Kunſtſchätzen und ſei⸗ 
ner reizvollen Umgebung kennen zu lernen. Be⸗ 
ſonders die nahe liegende S á H itihe Schweiz 
dürfte eine Starke Anziehungskraft ausüben. Auch 
die alte Biſchofsſtadt Meißen mit der Albrechts⸗ 
burg und dem Dom ladet zur Beſichtigung ein. 
Das am 1. Oktober dort ſtattfindende Wein ⸗ 
leſefeſt bietet weitere willkommene Abwechſe⸗ 
lung. Die Teilnehmer erhalten auf Wunſch Zu⸗ 
ſatzkarten für ein Mittageſſen in Dresden mit 
anſchließender Stadtrundfahrt ſowie für Ueber⸗ 
nachtung in Hotels oder Penſionen zu verbilligten 
Preiſen. Ein ausführliches Programm, das bei 
allen Fahrkartenverkaufsſtellen koſtenlos zu haben 


- tit, gibt über alle Fragen Auskunft und enthält 


Vorſchläge für Sonntagsausflüge ab Dresden. 
Der Sonderzug beginnt in Oppeln am 30. 9., 
6,55 Uhr, verläßt Breslau 8,07 Uhr und trifft 
bereits 12,13 Uhr in Dresden Hbf. ein. Rückfahrt 
am 1. 10., Dresden Hbf. ab 19,25 Uhr, Breslau 
Hbf. an 3,28 Uhr, Oppeln an 0,55 Uhr. Zum 
Anſchluß an den Sonderzug werden auf der 
Hinfahrt aus Richtung Beuthen und Ratis 
dor die Schnellzüge D 30/330, Beuthen ab 5,30 
Uhr, Ratibor ab 5,45 Uhr und zurück E 79 Oppeln 
ab 1.26 Uhr, Beuthen an 2,56 Uhr und P 201 
Kandrzin ab 2,09, Ratibor an 2,48 Uhr ohne Zu- 
ſchlag und mit 60 Prozent Ermäßigung frei⸗ 
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WIR BERATEN SIE 


in allen Vermögensfragen und liefern 
Ihnen kostenlos unsere neue Bros 


„Zeitgemäße Geldanlagen“ 


auf schriftliche oder mündliche An- 
forderung bei unseren sämtlichen 
Niederlassungen u. Depositenkassen 


DRESDNER BANK 


Morgen ins Sturmlokal kam, trug ich es den an= 
weſenden Kameraden vor, die ſogleich davon be⸗ 
geiſtert waren und ſagten: „Du, da mußt du 
gleich die vierte Strophe machen.“ Auf einer 

eihnachtsfeier der Ortsgruppe Halenſee hörte 
Dr Goebbels das Lied und war davon ſo be⸗ 
eiſtert, daß es auf ſeine Anordnung dann im 
Sportpalaſt von der Kapelle Fuhſel geſpielt 
wurde. Der frühere Vizepolizeipräſident Wels 
verbot allerdings das Singen des Liedes, das 
aber dann über die SA. von Berlin bald im 
ganzen Reich geſungen wurde. 


Hans Kämpfer: „Kamerad Larſen“ 
Uraufführung in Aachen 


Die lange Reihe der dramatiſchen Kriegslitera⸗ 
tur wird durch Hans Kaempfers Schauſpie 
„Kamerad Larſen“, das im Aachener Stadttheater 
jeine Uraufführung erlebte, um ein neues mert- 
volles Stück vermehrt. Hans Kaempfer zeigt hier 
keine Kriegsepiſode, ſondern ein Nachkriegserleb⸗ 
nis auf, das ſich auf der Grundlage der Front ⸗ 
kameradſchaft entwickelt. Die Not der Nad- 
kriegszeit flackert in den Szenen des Dramas 
herum, fie überſchattet die Bilder aus dem bürger ⸗ 
lichen Leben, die Kämpfer in die Handlung ein⸗ 
rückte. Stärker noch als das ſzeniſche Geſchehen 
wirkt die ſprachliche Formulierung der Vorgänge. 
Der ſtraffe, unpat I etiſche Dialog erweiſt 
den Auf her als einen Dramatiker von Geblüt. 
Die Aufführung, von Rudolf Hammacher 
mit hingebungsvoller Werktreue inſzeniert, er⸗ 
kämpfte durch die ſtarken ſchauſpieleriſchen Geſtal⸗ 
tungen der Hauptrollen dem Drama einen ein⸗ 
drucksvollen, unbeſtrittenen Erfolg. 
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Zwei Reichsbahnbeamte 
verurteilt 


Die Strafkammer unter Landgerichtsrat Dr. 
Wünſch hatte ſich noch einmal mit den Amts- 
verbrechen, die dem Reichsbahnamtmann Ge» 
rofke und dem Reichsbahninſpektor Langer 
zur Laſt gelegt wurden, zu befaſſen. Die Angeklag⸗ 
ten hatten von der polniſchen Zollbehörde B c- 
lohnungen, einmal von je 100 Zloty, und ſpä⸗ 
ter von je 4000 Zloty angenommen, worin eine 
Amtspflichtverletzung und ſchwere paf- 
ſive Beſtechung geſehen worden war. Am 
16. Februar 1933 waren die Angeklagten von der 
Strafkammer freigeſprochen worden. Auf 
den Reviſionsantrag des Staatsanwalts hob das 
Reichsgericht dieſes Urteil auf und wies es 
zur neuen Verhandlung an die Beuthener Straf⸗ 
kammer zurück. Dieſe kam diesmal zu einer Ver⸗ 
urteilung beider und verhängte über 
erofke acht Monate und über Langer 
ſechs Monate Gefängnis. Den Angeklag⸗ 
ten wurden mildernde Umſtände zugebilligt, weil 
fie jahrelang als pflichttreue Beamte ge 
wirkt hatten. Für die Verurteilung ſpielte eine 
weſentliche Rolle, daß die Angeklagten bei An⸗ 
nahme der erſten 100 Zloty durch einen Beauf⸗ 


tragten der Reichsbahndirektion auf das Unrecht⸗ 


mäßige dieſer Geldannahme hingewieſen worden 
waren, ſo daß ſie ſich beim nächſten Male ihrer 
Pflichtverletzung bewußt ſein mußten. Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. 


Sühne für einen Raubüberfall 


Wegen ſchweren Straßenraubes 
ſtanden der polniſche Staatsangehörige Arbeiter 
Peter Niesgoda aus Pilzendorf, zur Zeit im 
hieſigen . in Strafhaft, und der 
Arbeiter Joſef awoczny aus Mitkultſchütz 
vor dem Richter. Am 21. Auguſt 1931 hatte der 


Reiſende Peuker aus Waldhof Gelder für 
Zeitſchriften in Pilzendorf einkaſſiert. Zwiſchen 
Pilzendorf und Waldhof kamen ihm zwei Rad- 


fahrer entgegen und einer verlangte Feuer. 
Während P. ihm Feuer geben wollte, erhielt er 
von dem Radfahrer einen Schlag auf den Kopf 
und zwei Meſſerſtiche in die linke Seite, ſo daß 
er die Beſinnung verlor. Als er wieder zur Be⸗ 
3 kam, waren die Räuber mit dem Gelde 
(300 Mark) verſchwunden. Im vorigen Jahre 
wurden die heut Angeklagten feſtgenommen und 
dem Beraubten gegenüber geſtellt. In Niesgoda 
erkannte er mit Beſtimmtheit den Täter wieder. 
Den Angeklagten Wawoczuy habe er nicht geſehen. 
Der Angeklagte N., der bereits wegen Raubes, 
begangen an einem Briefträger, mit drei Jahren 
vorbeſtraft iſt, beſtreitet auf das entſchiedenſte, 
der Täter zu ſein. Daß der Angeklagte verſtockt 
iſt, erſah man daraus, daß er erklärte, nicht 
deutſch ſprechen zu können, obwohl die Beamten 
bekundeten, daß ſie mit ihm deutſch verhandelt 
haben. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
wegen ſchweren Raubes und unbefugten Waffen⸗ 
beſitzes 3 Jahre 4 Monate Zuchthaus und gegen 
Wawoczny Freiſprechung. Das Gericht erkannte 
gegen N. auf insgeſamt drei Jahre Gefäng⸗ 
nis. W. wurde freigeſprochen. a. 


Unſchuldig auf der Anklagebank 


Der penſionierte Hüttenbeamte Oskar Rich ⸗ 
ter war nicht wenig erſtaunt, als er eine Anklage 
wegen eines verſuchten Vergehens gegen 
die Deviſen verordnung erhielt. Es 
wird ihm zur Laſt gelegt, am 16. Juni v. J ver- 
ſucht zu haben, 12000 bis 14000 Mk. nach Polen 
auszuführen. In der Hauptverhandlung, die jetzt 
vor dem Schöffengericht ſtattfand ſtellt der An- 
geklagte ganz entſchieden jede Schuld in Abrede. 
Am fraglichen Tage war dex Angeklagte, der in 
Koſtenblut wohnt, mit der Straßenbahn zu ſei⸗ 
nem in Kattowitz wohnenden Bruder gefahren. 


Botho Sigwart: 
„Die Lieder des Euripides“ 
Opern⸗Erſtaufführung in Köln 


Die erſte Inſzenierung des neuen Kölner Ge- 
neralintendanten Alexander Spring in ſei⸗ 
ner jetzigen Wirkungsſtätte betraf eine Oper, die 
nur im Kriegsjahr 1915 von zwei Bühnen (Stutt- 
gart und Weimar) geſpielt worden iſt: Bothe Sig- 
warts „Lieder des Euripides, Um es 
gleich vorwegzunehmen: Werk und Aufführung er- 
zielten einen klaren Sieg. Hinter dem Plendo- 
nym Botho Sigwart verbarg ſich Sigwart Bo⸗ 
tho Graf zu Eulenburg (gefallen 1915 in 
Rußland), ein Sohn des Roſenlieder⸗Komponi⸗ 
ſten. Das Textbuch ſtammt von Ernſt von W il 
denbruch, der es 1914 unter dem Titel „Mär 
aus Alt⸗Hellas“ veröffentlichte. Im Mittelpunkt 
des Buches ſteht der Dichter Euripides ſelbſt, 
deſſen Lieder das attiſche Volk in ſchwerer Notzeit 


Vaterlandsliebe begeiſtern. In C 


zu noe h 

einer Nebenhandlung erzählt Wildenbruch ſprach⸗ 
ſchön und ſzeniſch eindrucksvoll die Liebesgeſchichte 
zweier junger Menſchen. — „Die Lieder des Euri« 
pides” iſt die einzige Ober, die das Schickſal 
den Regerſchüler ee e vollenden 
172 a ihres teilweiſe 9 en Themas 
führt der Komponiſt ſeine Mufik in vorwiegend 
lyriſchen Bahnen, an einigen Stellen aller- 
dings vereint fih das Orcheſter zu einem Klang⸗ 
körper von kraftvoller Wucht. Zum Höhepun t 
der Oper wird der 3. Akt mit ſeinem farbenfreu. 
digen Feſt der Syrakuſer. — Alles in allem: 
eine Oper, die ob ihrer muſikaliſchen Qualitäten 
und idealiſtiſchen Geiſteshaltung mit Recht der 
Vergeſſenheit entriſſen wurde. — Die Aufführung 


N.] beim Hauptzvllamt gemacht. 


Der 1, Oktober in Beuthen 


Am Sonntag lodert das Erntefeuer 


Auftakt des Winterhilfswerkes der NS. Volkswohlfahrt 


Beuthen, 26. September. 


Am kommenden Sonntag, dem 1. Oktober d. I., 
begeht auch die Stadt Beuthen das Erntedank⸗ 
feſt in einem würdigen Rahmen, um dadurch die 
Volksverbundenheit des Induſtriemenſchen mit 
dem deutſchen Bauern zu bekunden. Der Ernte- 
danktag ſoll zugleich ein Tag der Hilfsbereitſchaft, 
ein Tag des Gebens ſein. Die NS. Volkswohl⸗ 
fahrt beginnt an dieſem Tage ihr großes Win⸗ 
terhilfswerk und damit den Kampf gegen 
Hunger und Kälte. An dem Tage, an dem das 
ganze deutſche Volk unſerem Herrgott für den 
Ernteſegen dankt, ſollen auch die Aermſten 
ſich mit allen Volksgenoſſen verbunden fühlen und 
erkennen, daß ſie in dieſem Winter weder Hunger, 
noch Kälte leiden ſollen. 


Feder Beuthener hat daher das Jeſt⸗ 
abzeichen des Erntedankfeſtes zum 
Preiſe von 20 Rpf. zu kaufen, 


da der Reinertrag für die NS. Volkswohlfahrt 
en iſt. Der Vorverkauf hat bereits ein- 
geſetzt. 
und die Geſchäftsſtellen ſämtlicher Zeitungen. 
Der Erntedanktag wird in Beuthen mit einem 
Wecken durch Trommler- und Pfeifer⸗Korps 
und Choralblaſen eröffnet. Am Vormittag find 
hierauf kirchliche Erntedankfeiern vor: 
gefehen, und zwar: zuerſt eine Feldandacht 
am Kreuze an der Kaminer Straße und anſchlie⸗ 


ßend Erntedankgottesdienſte in den Kirchen. Am 


Nachmittag wird ſich 
ein „Feſtumzug nach altem Brauch“ 


unter Beteiligung der Bauernſchaft von Beuthen, 
Roßberg, Schomberg, Dombrowa, ſämtlicher Wer- 
eine, Verbände und Formationen und der geſamten 
Bürgerſchaft durch die Straßen unſerer 
wegen. Die Verbände, Vereine uſw. werden ſchon 
heute hiermit aufgefordert, ſich recht zahlreich zu 
beteiligen. Es wird um 2.30 Uhr (14.30 Uhr] in 
der Gutenbergſtraße angetreten und um 
15 Uhr abmarſchiert. Der genaue Aufmarſchplan 
wird noch bekanntgegeben. Im Feſtzug, den 
aeg und Reiter mit Erntekronen eröffnen, 
werden 


über 40 Feſtwagen 


mitgeführt, die die Arbeitsmethoden des Bauern 
in alter und neuer Zeit, oberſchleſiſche 
Erntejitten und heimiſche Wagen⸗ 
formen darſtellen werden. Den Abſchluß des 


tadt be⸗ 


die ſich mit dem Bauerntum verbunden fühlen oder 
mit ihm in Berührung ſtehen. Der Feſtzug endet 
gegen 16.30 Uhr auf dem Reichspräſidentenplatz, 
wo eine Weiheſtunde, verbunden mit der 


Uebertragung der Reichsfeier vom Bückeberg, 


abgehalten wird. Die Weiheſtunde wird umrahmt 
von Volkstänzen um das Ernteweiheg 
feuer und Darbietungen der Jungbauernſchaft. 
Der Erntedanktag wird en mit einem 
Erntedankabend im chützenhaus. Auch 
hier werden die Jungbauern zur würdigen Aus- 
geſtaltung beitragen. — So verſpricht der Ernte- 
danktag auch in Beuthen zu einem großen Ereig⸗ 
nis und einer Kundgebung der geſamten Bürger⸗ 


ſchaft für das neue Reich zu werden. 


Verkaufsſtellen find der Braune Laden“ 


Jeder trägt Aehre und Mohnblüte 

Der kommende Sonntag ſteht im Zeichen w 
Verbundenheit der Stadt- und Landbepölkerum. 
Im ganzen Reiche wird das Exntedankfeſt, de; 
„Tag des deutſchen Bauern“, gefeiert. 
Die Feſtabzeichen „Aehre und Mohnblüte“ 
werden bereits zum Preiſe von 20 Pfennig ver. 
kauft. Auch die Geſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“, Bahnhofſtraße Nr. 1, hat den Vor⸗ 
verkauf übernommen. Vor allem iſt zu beachten, 
daß der Reinertrag der NS. Volkswohl⸗ 


Zuges bilden Feſtwagen der Berufsſtände, fahrt zufließt. 


. ĩ—K—v—5rßvrv.,᷑ — — — —— —— — — —— 


In ſeiner Begleitung befanden ſich die Arbeiter 
Wloch und Gaſch, die er in einer Beuthener] 


Gaſtwiriſchaft kennen gelernt hatte. W Lo 

teilte einige Zeit ſpäter der Zollbehörde mit, da 
Richter 12 000 bis 14000 Mk. nach Kattowitz ver⸗ 
ſchieben wollte. Der Zeuge will das Geld bei dem 
Angeklagten geſehen haben. Dieſer babe fidh bei 
ihm auch erkundigt, wie er das Geld am ſicherſten 
nach Polen bringen könne. Wehnliche, aber nicht 
ſo beſtimmte Angaben hat der Arbeiter Gaſch 
Vor dem Schöffen ⸗ 
gericht widerrief der Zeuge Gaſch ſeine 
früheren Angaben und bekundete unter ſeinem 
Eide, daß er kein Geld bei dem Angeklagten 
geſehen habe, und daß auch kein Wort von der 
beabſichtigten Geldausfuhr mit dem en 
geſprochen worden ſei. Der Zeuge Wloch habe 
ihn zu beſtimmen verſucht, fo auszuſggen. 
Er habe dies Anſinnen aber abgelehnt, weil er 
ſich nicht unglücklich machen wollte. Als Zweck 
dieſer falſchen Anſchuldigung hatte der Zeuge 
Wloch dem Zeugen Gaſch angegeben, daß ihm 
eine Vergünſtigung zuteil werde. wenn es 
gelingen ſollte, den Angeklagten der beabſichtigten 
Devifenſchiebung zu überführen. Nach dieſen Be- 
kundungen hatte das Gericht nicht mehr den ge- 
ringſten Zweifel an der völligen Unſchuld 
des Angeklagten. Er wurde auf Koſten der 
Staatskaſſe freigeſprochen. Für den Beu- 
gen Wloch aber dürfte die gemeine Anſchuldi⸗ 
gung noch ein böſes Nachſpiel haben. =g. 


Dirigent: Fritz Zaun, Bühnenbilder: 
jörn) ſtand auf ganz beträchtlicher Höhe. 


Bernhard Shaw gegen Einmiſchung in inners 
deutſche Angelegenheiten. Bei einer Verſamm⸗ 
lung des ſogenannten „Weltunterſtützungsaus⸗ 
ſchuſſes für die Opfer des deutſchen Faſchismus“, 
die zum Proteſt gegen das Reichstags⸗ 
brandver fahren einberufen worden war 
und auf der die Freilaſſung der Angeklagten ge- 
fordert wurde, mußte die Vorſitzende, Ellen 
Wilkinſon, mitteilen, daß Bernard Shaw, 
den man wohl zum Erſcheinen hatte bewegen 
wollen, ſchriftlich mitgeteiltl hatte, daß die Ver- 
ſammlung kein Recht habe, fih in den Pro- 
zeß einzumiſchen, da die Gefangenen nicht briti- 
ihe Untertanen feien. 


Eine neue Methode zur frühzeitigen Erkennung 
des Krebſes. Ein deutſcher Wiſſenſchaftler, Dr. 
Wetzler, hat eine neue Methode ausfindig 
gemacht, mit der man aus gewiſſen Eigenſchaften 
des Blutes erkennen kann, ob der betreffende 
Menſch krebsleidend iſt. Das neue Verfahren 
hängt zuſammen mit der ſeit einigen Jahren ent- 
deckten Tatſache, daß die Krebszellen an einer 
charakteriſtiſchen Stoffwechſelſtörung leis 
den. Wie neuerdings von deutſchen Gelehrten feft 


geſtellt wurde, ift die Zellatmung, d. h. die Sauter» | (20,15. Uhr) 


ſtoffverbrennung der Nährſtoffe, bei krebsartig 
entartetem Gewebe ſtark vermindert. während die 
Gärungsprozeſſe (bei denen Zucker ohne Sauer 
ſtoffverbrauch zerſetzt wird) erheblich zunehmen. 
zei der neuen Unterſuchungsmethode wird nun 
tie Gärungsfähigkeit der roten Blutkörperchen bes 
immt, 


| 


Alf 


Maskierte Räuber 
in der Wohnung 


Nachmittags gegen 3 Uhr, alſo am hellichten 
Tage, drangen zwei maskierte Männer 
in die Wohnung eines Oberhäuers in Scho m⸗ 
berg ein, in der nur die 13jährige Tochter ana 
weſend war. Mit vorgehaltenem Revolver ere 
zwangen ſie von dem Mädchen die Heraus⸗ 
gabe von 50 R M. und ſuchten dann das 
Weite. 

* 

* 90. Geburtstag. Frau Helene Adler, Sols 
gerſtraße 3 (Eval. Altersheim], begeht am Don- 
ee pae 90. Geburtstag. 

Silberhochzeit. Oberſteiger i. R. Thomas 
Stora, Scharleyer Straße 50, feiert mit feiner 
Gattin das Feſt der Silbernen Hochzeit. 

* Abrahamsfeſt. Kreisſparkaſſendirektor Paul 
Morawa feiert heute, Mittwoch, ſein Abra- 
hams feft. 

* Ausflug der Mädchengruppe der NS. Ju- 
gendbetriebszelle. Am Sonntag unternahm die 
Mädchengruppe der NS. Jugendbetriebszelle einen 
Werbemarſch. Nach gemeinſamem Kirchgan, 
in beiden Kirchen marſchierten die Mädchen dur 
Schomberg, Bobrek. Karf, Miechowitz nach der 


zwiſchen normalen Blutkörperchen und ſolchen von 


krebskranken Patienten ganz beſtimmte Unter⸗ 
ſchiede, die Gärungsprozeſſe ändern ſich nämlich 
auf Zuſatz chemiſcher Subſtanzen, z. B. des Ca⸗ 
totins, bei beiden in ganz verſchiedener Weiſe. 
Auf Grund dieſer Tatſachen gelang es Dr. Wetzler 
bereits, bemerkenswerte Erfolge in der frühzeiti⸗ 
gen Krebsdiagnoſe zu erzielen. Weitere Unter- 
ſuchungen über dieje Methode, deren ganze Bedeu” 
tung man jetzt noch nicht abſehen kann, ſind ſchon 
im Gange. 

Italieniſche Operngaſtſpiele in Berlin und 
Paris. Mitte Oktober werden in Deutſchland 
und Frankreich große italieniſchen Opern- 
Feſtſpiele ſtattfinden. In der Berliner Stadt- 
oper gaſtiert ein Enſemble hervorragender Künſt⸗ 
ler der Mailänder Scala und der Metropoli- 
tan Opera New Mork, unter ihnen Toti dal 
Monte, Roſetta Pampanini, Gigli, Pertile, 
Stabile und Autori; zur Aufführung gelangen, 
in der Inſzenierung von Givacchino Forzano 
und unter Mitwirkung des Chors der Scala 
einige beſonders populäre Werke, ſo „Aida“, 
„Troubadour“, „Tosca“ und „Butter- 
fiy“ 

Oberſchleſiſches Landestheater. Mitt woch, Beuthen 

j r) 2. Platzmietenvorſtellung. Tanzabend. 
Gleiwitz (20,15 Uhr) „Egmont“ für die 1. Platzmiete. 
Donnerstag, Beuthen (20 Uhr) Wiederho⸗ 
lung für die 1. Plagmiete: Egmont“. An demſel⸗ 
ben Abend in Königshütte Tanzabend. Mittwoch, 
(20 Uhr) findet in der Stadtbibliothek in Beuthen ein 
Einführungsabend in die Oper „Tannhäuſer“ von 
Richard Wagner ftatt. Es ſpricht Profeſſor Dr, Klöve» 


Wie Dr Wegler feſtſtellte, beſtehen orn. 


Ein Mordverſuch aufgedeckt 


Mikultſchütz, 26. September. 

Der Ermittelungstätigkeit der Mikultſchützer 
Kriminalpolizei war ein großer Erfolg beſchieden. 
So ſteht es jetzt unzweifelhaft feſt, daß der Ein⸗ 
brecher Hyllus und ſein Freund Pientka 
aus Rokittnitz im April 1932 einen Mordver⸗ 
ſuch an der Häuslerfrau Kidalla verübten. 
Hyllus, der wegen ſeiner Straftaten zu 11 Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt worden iſt und Pientka, 
der wegen der gleichen Delikte eine längere Frei⸗ 
heitsſtrafe verbüßt, hatten ſich auf den Heuboden 
des Hauſes eingeſchlichen. Sie warteten 
den Zeitpunkt ab, an dem die übrigen Bewohner 
in der Kirche waren. Als die Frau am Sonntag⸗ 
morgen das Vieh füttern wollte, wurde ſie von 
den beiden Einbrechern zu Boden geworfen, 
gefeſſelt und gewürgt. Als ſie ſich zur 
Wehr ſetzte, wollte Pientka ſie erſchießen. 
Drei Tage ſpäter verübten beide einen neuen 
Einbruch in Schechowitz. 

Wegen eines Einbruchsdiebſtahls und 
zweier verſuchter Einbrüche in Kl.⸗Patſchin, be⸗ 
gangen im Auguſt und September zum Schaden 
der Gaſtwirtin Kapitſchora, wurden die Ar⸗ 
beiter Joh. Kudelko, Joh. Jarczyk und 
Alois Bednorz verhaftet und in das Ge- 
richtsgefängnis in Beuthen eingeliefert. 
RATTE TIER REE 


Kreisſchänke. Ueberall wurden die Mädels, die 
in ihren Dienſtkleidern ſehr ſchmuck ausſahen, 
freudig begrüßt, denn es war wohl das erſtemal, 
daß eine ſo große Anzahl von Mädchen — es 
waren gegen 400 — gut geordnet durch unſere 
Ortſchaften marſchierte. Nach anſtrengendem 
Narſch ſchmeckte auch dem verwöhnteſten Mädel 
die Erbſenſuppe. Es entwickelte fich bald ein Iufti- 
ges Treiben, bis es Zeit zum Rückmarſch wurde. 
Als die Gruppe um 7 Übr abends in Beuthen 
wieder anlangte, ging jedes Mädel mit dem Be⸗ 
wußtſein nach Haus, Kameradſchaft gepflegt und 
en Körper ertüchtigt zu haben. 

* Der Kampfbund der Deutſchen Kultur. Beu- 
then, ſchreibt uns: Am Mittwoch. 20 Uhr, findet 
im Leſeſaal der Städtiſchen Bücherei ein Ein⸗ 
führungsvortrag in die Oper „Tann. 
häuſer“ durch Profeſſor Klöpekorn mit 
Erläuterung der Muſik ſtatt. Dieſe Vorträge er⸗ 
freuten fih ſchon im Vorjahre großer Beliebtheit. 
Sie tragen ganz erheblich zum Verſtändnis der 
Aufführung, die am 30. September erſtmalig im 
hieſigen Stadttheater ſtattfindet, bei. Wir ermar- 
ten auch diesmal einen zahlreichen Beſuch. Bei 
der Gelegenheit möchten wir um weitere Mitglie⸗ 
der werben. Die Arbeiten, die wir vorhaben, ſind 
viele. Sie laſſen ſich nur mit einer entſprechen⸗ 
den Mitgliederzahl durchführen. Darum tue je⸗ 
der, der dafür in Betracht kommt. ſeine Pflicht. 
Anmeldungen im Muſeum. Zimmer 65. 
| * Oeſterreich⸗Kundgebung in Beuthen. Frei- 

tag, den 29. d. Mts., 20 Uhr, findet im Prome⸗ 
naden-Reſtaurant eine große öffentliche Kund⸗ 
gebung und Mitglieder ⸗Verſammlung der 
NSDAP. ſtatt, in welcher der Stabs⸗Ehef des 
ſteiriſchen Heimatſchutzes, Ingenieur Rauter, 
1 den Kampf um Oeſterreichs Freiheit ſprechen 


S Vortrag über Rußland. Im Gleiwitzer 
| Sender ſpricht heute von 17,20—17,45 Zivil⸗Ing. 
| Pomol, Stabsreferent der Standarte 156 in 
lan ben, über die Bolſchewiſtenherrſchaft in Ruß⸗ 


pi * Die Ortsgruppe „Stadtpark“ ber NSBO. 
geht im „Deutſchen Haus“ ihre erſte Verſamm⸗ 
ung ab. Ortsgruppenleiter Faulhaber be- 
grüßte die zahlreich erſchienenen NSBO.⸗Kame⸗ 
raden und richtete in eindringlichen Worten den 
Spell an fie, eeldſtlos an der Aufbauarbeit der 
NSBD, mitzuarbeiten und Kämpfer zu werden 
zm Sinne 1 Führers Adolf Hitler. So- 
ponn ſprach P 


ie nächſte Ausflugsfahrt mit einem ſtädtiſchen 
utobus findet bei 
pratan, dem 1. Oktober, nach Scharnoſin ſtatt. 


* 
uur NE, Lehrerbund, Beuthen. Die Arbeitsgemeinſchaf. 
s ea ri Lehrerbundes tagen: 


10. 
Bon” Pädagogik, Leiter Rektor Töpler; 12. 10. 


ale, Leiter Hoffmann; 7. II. Pädagogik, 


ſchugtengz Leiter Š deniſch; 31. 10. Bore und 
Sutare . Tüpler; 9, 11, Boftsmufitpflege, eiter 


dolunnoch in Sosnitza im Saale des Gafthaufes ngur Er- 


au ein Terzett, „Die Wache vor dem Pulverturm“ 

für lulSlichend r Der Erlös wird 
Es wird um regen Befuc gebeten. 

10 Upe Franenſchaft, Ortsgr. Zaborze. Mittwoch um 


Sitzung. 
w im A N 855 Strehlitz. Am Honnerstag (20 


Partei-Nachrichten 


( 
dus d. amtl. Bekanntmachungen d. „Deutſch. Oſtfront“)! 


Hunger und Kälte. Darin wird ausgeführt,] dient nicht nur dazu, die Not breiteſter Schichten 


daß viele Volksgenoſſen es heute bedauern, daß ſie des Volkes zu lindern, ſondern iſt auch geeignet, 
aA als aktive Nationalſozialiſten mitarbeiten den Gemeinſchaftsſinn des deutſchen Vol⸗ 


viele dagegen haben ſich nicht in die Bewegung 
eintragen laſſen, um nicht als „Konjunkturritter“ 
angeſehen zu werden. Unſer Volkskanzler Adolf 
Hitler will aber allen aufbaufreudigen Men⸗ 
ſchen die Gelegenheit geben, an dem Aufbau des 
Dritten Reiches mitzuhelfen. 


Ni i i ie S = 

165 Ba 9270 11010 pe Sarg, der Na; Ortsgruppe Dit, Wilhelmſtraße 45, der Orts⸗ 
fahrt befohlen. Dieſe e umfaßt] gruppe Weit, Wilhelmſtraße, Haus Oberſchleſien, 
alle Zweige der bisher beſtehenden 

die Freie Volkswohlfahrtspflege, Volksfürſorge,] Ortsgruppe Sosnitza, Michaelſtraße, abgegeben 
NS, Frauenſchaft, den Caritasverband, das Deut⸗ werden. Die Aufnahmegebühr beträgt mindeſtens 


Provinzial und Kommunalbehörden, die Arbeits- geführt zu werden. 


berges geboten. Weiterfahrt nach Olſchowa um ſichexung ſchließe in Einnahme und Ausgabe mit 
11 Abr vormittags. Nach einer Mittagspauſe |55 Millionen Mark ab. Die Mitgliederzahl habe 
von ca. 2 Stunden haben die Teilnehmer Ge- erheblich zugenommen. g auf, 
legenheit, Wanderungen durch die ſchönen | Bermögensüberficht, weise auch erhebliche ſtille Re⸗ 
Wälder und Schluchten von Scharnoſin zu unter⸗ 


10 Uhr, Eintreffen in Beuthen gegen 21 Uhr. der Hauptverwaltung, Berlett, ſprach über 
reis für Hin- und Rückfahrt 3,50 RM. Mel-|: l 
3 werden fab thre Bedeutung 


22/26 oder durch Fernſprecher 3301 entgegen- | feih aller Berufsgattungen und habe 
genommen. 


Uhr ſtieß an der Ecke Dyngos-Hohenzollernſtr. börmnleit zu D 
ein Perſonenkraftwagen mit einer 
Zyklonette zuſammen. Der Führer der 
Zyklonette, Leo Sroka aus Beuthen, wurde 
erheblich verletzt und mußte ins Kranken- 
haus gebracht werden. Beide Fahrzeuge wurden 
beſchädigt. 


Sonntag findet die Verſammlung der Beuthener Vereine 
des Kriegerverbandes um 14,30 Uhr in der Gymnaſial⸗ 
ſtraße ſtatt. Die auswärtigen Vereine beteiligen ſich an 
den örtlichen Feiern. Die Stellung der Feſtwagen fällt 
für den Feſtumzug weg. 


Breslauer Fahrt haben ſich ſofort mit dem 
2. Kaſſierer, Herrn Urbanſki, Bahnhofsbuchhandlung, 
in Verbindung zu ſetzen. Betrifft Fahrkartenbeſchaffung. 


derverſammlung mit Vortrag (Lichtbild). Med.⸗Nat 


im Rathaus wichtige Beſprechung. 


nieure, Ortsgruppe Beuthen. Am Donnerstag (20 Uhr) 
findet im Vereinszimmer „Bierhaus Knoke“, Beuthen, 
Gleiwitzer Straße, eine Fachgruppenleiter⸗ und 
Amtswalter⸗Beſprechung des KDAT., Ber 
zirksleitung Beuthen, ſtatt. 


Heim. Fr. (20) Volkstanzprobe im Heim. 


voller Tagesordnung im Kath. Vereinshaus auf der 
Schneiderſtraße 2. 


im Heim nur für Herren. 
kunft (Kaffee) im Konzerthaus. 
Do. (20) Gefangsprobe mit dem MSB. Liederkranz. 


j 7 
hier in dem Schicksal einzelner Menſchen wider und er: 


Teſtament des großen Königs, das er einem zum 
[Tode verurteilten Deſerteur diktiert. Aus dem Werke 
ſpricht der Geiſt einer hohen vaterländiſchen, Geſinnung. 
Gebühr, 
Brink ſind die Hauptdarſteller. 


0. Johannes Riemann die Hauptrollen. K. 


Mika Sturm 13. 11/22. Der Sturm 13/22 E am t 


Verpandin usrüſtung unbemittelter SU -Mannfhaft | p 


Aufruf der NS. Volkswohlfahrt Gleiwitz 


Kampf gegen Hunger und Kälte 


Gleiwitz, 26. September. und Wohlfahrtsämter, die Kirchen beider Konfeſ⸗ 


ie Nati kalt fahrt Glei-] ſionen ſowie die Verbände der deutſchen Indu- 
bis r = 5 ſtrie, des Handels und Gewerbes mit. Die Aktion 


Gleiwitz 
Meineid unter Alkohol 


Der erit 18jährige Grubenarbeiter Ernſt 
Ciesla hatte im vorigen Jahr eine Schlägerei 
beobachtet, in deren Verlauf ein Arbeiter einen 
anderen mit einer Eiſenſtange über den 
Kopf geſchlagen hatte. Vor der Polizei machte 
Ciesla darüber genaue Angaben. Als er aber 
vor Gericht ſtand, erklärte er, von dem Vorfall 
überhaupt nichts geſehen zu haben. Zuerſt 
hatte er ſich dagegen auf ſeine Ausſage vor der 
Polizei berufen. Nun ſtand er wegen Mein ⸗ 
eids vor dem Schwurgericht. Er entſchuldigte 
iia zunächſt damit, daß er damals von der Nacht⸗ 
chicht gekommen und ermüdet geweſen ſei. Es 
ſtellte ſich heraus, daß auch dies nicht zutraf. Da⸗ 
gesen aber fand der Meineid nun eine andere 
Erklärung, Die damalige Verhandlung verzögerte 
ſich, und die Zeugen begaben ſich zunächſt ins be⸗ 
nachbarte Lokal, um dort einige Schnäpſe zu ſich 
zu nehmen. Ciesla rip mit dem Vater 
des damaligen Angeklagten zuſammen ge⸗ 
trunken, und aus dieſem trauten Einvernehmen 
ergab ſich wohl der Meineid. Obwohl Ciesla 
ſeine Ausſage vor der Polizei vorgehalten wurde, 
blieb er bei ſeiner Behauptung, daß er ſeinerzeit 
nichts geſehen habe. Es nützte auch nichts, daß 
ſich Ciesla nun hinter ſeine kurze Zugehörigkeit 
zur SA. verſchanzte, denn ſein Sturmführer er⸗ 
klärte, daß Cies la nach kurzer Zeit wegen Un⸗ 
zuverläſſigkeit wieder aus der SA. entfernt 
wurde. Stgatsanwaltſchaftsrat Liebich bean⸗ 
tragte eine Zuchthausſtrafe von fünf Jahren. Das 
Gericht ſah den bewußten und vorſätzlichen Mein⸗ 
eib als erwieſen an, berückſichtigte aber die Ji- 
end des Angeklagten und verurteilte ihn zu z wei 
Jahren Zuchthaus und Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre. 


können. Tonjenbe konnten noch in den letzten les weitgehendſt zu fördern. 

Monaten in Die Bewegung aufaenommen wenne] Die Nationalſozialiſtiſche Voltswohlſahrt 

hat die große Aufgabe, jedem deut. 

ſchen Volksgenoſſen, der in Not 
iſt, zu helfen. 


Dieſe Arbeit ift groß und ſchwer. Es wird des⸗ 
halb die dringende Bitte an die Bevölkerung ge- 
richtet, ſofort dieſer Nationalſozialiſtiſchen Volfs- 
wohlfahrt beizutreten. Die Aufnahme⸗Er⸗ 
klärung kann bei der Kreisführung der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt, Karlſtraße 14, der 
Kreisleitung der NSDAP., Kloſterſtraße 6, der 


Es bietet ſich nun Gelegenheit für jeden 

deutſchen Menſchen, für die natio⸗ 

nalſozialiſtiſche Bewegung und für ſämtliche 
Volksgenoſſen etwas zu tun. 


s wohl- 


r 


ereinigungen, | der Ortsgruppe Mitte, Bahnhofſtraße 26, der 


ihe Rote Kreuz, die Techniſche Nothilfe und den 50 Pf. Der Monatsbeitrag richtet ſich nach Maß⸗ 
Arbeitsdienſt jowie- andere auf dem Boden des gabe des Einkommens. Es wird damit jedem Ge- 
Staates ſtehende gemeinnützige Organiſationen [legenheit gegeben, der Nationalſozialiſtiſchen 
und Wohlfahrtsverbände. An dieſem Hilfswerk Volkswohlfahrt beizutreten, um ſpäter in die 
arbeiten alle Reida- und Staatsbehörden, diefnationalſozialiſtiſche Bewegung über- 


————ñ — een ons, 
—— —— ... En ——— —— — 

; dieſem Prozeß die Shmwurgeriğtspeziode 
abgeſchloſſen ijt, den Geſchworenen nomens 
der Juſtizverwaltung für ihre Mitwirkung. 


Provinzialverbandstagung 
des Kath. Frauenbundes 


Am 3,4 und 5. Oktober findet in Gleiwitz 
die zweite Generalperſammlung des Provinzial- 
verbandes Oberſchleſien des Katholiſchen 
Deutſchen Frauenbundes ſtatt. Am 3. 
Oktober wird um 19 Uhr in der Kapelle des 
Schulkloſters an der Wernickeſtraße eine Roſen⸗ 
kranzandacht abgehalten. Am 4. Oktober findet 


Die vorſichtig aufgeſtellte 


Mark wurden zur Förderung 


ſerven auf. 20 000 
Beauftragte 


Rückfahrt über Gr. Strehlitz gegen] der nationalen Arbeit geleiſtet. Der 


„Die Krankenkaſſe der ein e 1 ii 
; ; in der Angeſtellten-Kranken⸗ 
im Kraftwagenhof, Beraſtraße perſicherung“. Sie beruhe auf dem Gefahrengus⸗ 


a dem en en dabei Dee 
* Verkehrsunfall. \ onta egen 15,40 | lebuna erfahren. Ein Vorteil ter, daß die Kaſſe 
e Nee e, e Nr nicht berufsgruppenmäßig geteilt ſei. Die Zuge⸗ 
lerufsgruppenverbänden 
habe mit der Krankenverſicherung nichts zu 
tun. Es gebe keine geſetzliche Beſtimmung, die 
den Angeſtellten vorſchreibt, einer beſtimmten 
Krankenkaſſe anzugehören. Es gebe auch keine amt⸗ 
liche Verfügung, die beſagt, daß Angeſtellte 
zwangsweiſe in andere Krankenkaſſen übergeführt 
werden ſollen. Es beſtehe ferner kein Geſetz das 
dem Angeſtellten das Recht nimmt, fih die Kran- 
kenlaſſe ſeines Vertrauens ſelbſt zu wählen. 
Somit liege auch kein Grund vor, der Kran⸗ 
kenkaſſe der Deutſchen Angeſtellten 
untreu zu werden. Dieſe ſei allein faſt ſo groß 
wie die andern Erſatzkaſſen zuſammen und bilde 
eine Gemeinſchaft, in der der Grundſatz „Ge⸗ 
meinnutz geht vor Eigennutz“ Geltung hat. Auf: 
löjungsgerüchte feien ungerechtfertigt. Auch bei 
einer in Ausſicht ſtehenden geſetzlichen Neu- 
regelung werde fie nach Maßgabe der bisheri- 
gen Leiſtungen in der Betreuung der Angeſtellten 
die ihr zukommende Beachtung finden. K. 


Hochamt und im Anſchluß daran um 10,30 Uhr 
im Haus Oberſchleſien die Generalverſammlung 
ſtatt. Frau Antonie Hopmann, Köln, ſpricht 
über das Thema: „Die katholiſche Frau in ihrem 
Dienſt an Volk und Vaterland“. Nach gemein- 
ſamem Mittageſſen hält Akademieprofeſſor H o Îi- 
mann einen Vortrag, „Erkenntnis des Glücks, 
katholiſch zu ſein“. Ein Feſtabend mit Ehrung 
der Jubilarinnen ſchließt ſich an. Am 5. Oktober 
findet um 8,15 Uhr ein Totenamt für die verſtor⸗ 
bene Provinzialverbandsvorſitzende, Frau Elija- 
beth Korgel, und die verſtorbenen Bundes- 
ſchweſtern fati. Beſichtigungen, eine Greng- 
landfahrt nach Beuthen füllen weiterhin 


* 


* Kreiskriegerverband. Für das Erntedankfeſt am 


dienſt in der Beuthener Pfarxkirche abſchließt. 
Die Mitglieder werden gebeten, für die auswärti⸗ 
en Teilnehmerinnen Freiquartiere zur 

erfügung zu ſtellen. Meldungen werden bis zum 
30. September bei Frau Dr Jendralſki, 
Reichspräſidentenplatz, und Frau Lehrer, Gnei⸗ 
ſenauſtraße 25, Anmeldungen für die Grenzland— 
fahrt bei Frau Graba, Bahnpoſtamt, entgegen- 
genommen. 


Gründung eines Immobilienmakler⸗ 
Verbandes 


Im Stadtgarten fand eine Gründungsver⸗ 
ſammlung der Immobilienmakler-Vereinigung 
für Oberſchleſien ſtatt, die von Grundſtücksmakler 
Joſef Wenzel, Gleiwitz, einberufen und geleitet 
wurde. Dadurch, daß Unkundige, Gelegenheits- 
und Schwarzvermittler fiH in den Maklerſtand 
eingeſchlichen haben, iſt dem Maklerſtand großer 
Schaden zugefügt worden. Die Mitglieder des 
Maklerverbandes haben ſchon ſeit Jahren die 
Konzeſſionierung des Mallerberufes an= 
geſtrebt. Vom Reichsverband deutſcher Makler 
in München, dem der oberſchleſiſche Verband 
unterſtellt ſein wird, kann erwartet werden, daß 
er das bisher Verabſäumte unter dem Schutze der 
Regierung nachholen wird. Die Anweſenden 
ſtimmten der Gründung eines Propinzialverban⸗ 
des zu und beſchloſſen, vor der Berufung des Vor- 
ſtandes vom Reichsverband in München weitere 
Richtlinien anzufordern. Mit der Verhand- 
inet wurde Grundſtücksmakler Wenzel 
etraut. 


„Schwimmverein „Poſeidon“. Die Teilnehmer an der 


»Reichsbund der Kinderreichen. Do. (20) Mitglie- 


o R: Br Vererbungslehre“. Katholiſches 
ereinshaus. 
„Techn. Nothilfe, Nachrichtenſtaffel. Heute (19 Uhr) Tag der Heimat in Vobrek⸗Karf 
Wie allerorts, jo wurde auch in der Gemeinde 
Bobrek⸗Karf der Tag der Heimat in ſchlich⸗ 
ter, aber würdiger Weiſe begangen. Namentlich 
die Jugend hatte vegen Anteil an den Veranſtal⸗ 
tungen. Unter den ſporttreibenden Vereinen wur⸗ 
den Blitzturniere im Fuß-, Fauſt⸗ und 
Handball, im Geländeſport und Staffelläufe 
ausgetragen. An dieſen ſportlichen Veranſtaltun⸗ 
gen nahmen alle Turn-, Sport- und Leibesübun⸗ 
gen treibenden Vereine und auch die Volksſchulen 
beider Ortsteile geſchloſſen teil. Sieger im 
Fußball der Männerklaſſe wurde nach ſehr interei- 
janten Kämpfen der Spiel- und Sportverein 1912 
Karf, im Handball klaſſifizierte ſich der Turn- 
verein Bobrek als Endſieger, während der Turn- 
verein Karf Endſieger im Faustball wurde. In der 
Jugendklaſſe wurde der Turnverein Bobrel Sie- 
ger im Fauſtball und der Spiel- und Sport- 
berein Karf Endſieger im Fußball. Die Stafette 
der Volksſchulen, die in 100⸗Meter Läufen Ig. 
ſchen den Sportplätzen beider Ortsteile zum Aus- 
trag gelangte, ergab die Schulen vom Ortsteil 
Bobrek in der ganz hervorragenden Zeit von 
nicht ganz 4 Minuten als Sieger. Den Preis im 
Geländeſport errang der Turnverein Bobrek. 
Der Abend brachte im großen Saal des Kaſinos 
der Julienhütte verſchiedene Darbietungen. Hei- 
matgedichte, Geſangsvorträge des Arbeitergeſang⸗ 
vereins, Volkstänze der Schulen, turneriſche und 
athlethiſche Vorführungen bildeten das Vro- 
gramm. Chefkonſtrukteur Decke hielt die Feſt⸗ 
anſprache. i 


* Rampfbund der deutſchen Architekten und Inge⸗ 


* Jugendgruppe KOF: Mi. (20) Generalprobe im 
* Jung⸗KKB. Mi. (20) RNingabend mit bedeutungs⸗ 


* Werkjugend St. Trinitas. Mi. (20) Geſangsprobe 
„Frauengruppe Gardeverein. Mi. (16) Zufammen- 


„Beuthener Männergeſangverein 1879. Künftig jed. 


* 


„Der Choral von Leuthen“ in der Schauburg 


Das große ichtliche Ereignis von 1757, das man 
1 l e chichtsunterricht kennt, ſpiegelt ſich 


* eat Me und Kriegsopferverſamm⸗ 
lung. Die Zahlung der Militärrenten für Okto- 
ber findet am Donnerstag in der Paketſchalter⸗ 
halle des Hauptpoſtamtes ſtatt. — Am gleichen 
Tage um 19 Uhr wird im Schützenhaus die Mo- 
natsverſammlung der NS.⸗ Kriegsopfer 
verſorgung abgehalten. 

* Winterdienſt im Landratsamt. Von Mon⸗ 
tag, dem 2. Oktober an, werden die Dienſt⸗ 
ſtunden bei der Kreiskommunalver⸗ 
waltung für Montag, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag auf die Zeit von 7,30 bis 13 und 15 
bis 18,30 Uhr, für Mittwoch und Sonnabend auf 
die Zeit von 7,30 bis 13,30 Uhr feſtgeſetzt. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Ein Perſonen⸗ 
kraftwagen fuhr auf der Chauſſee von Peiskret⸗ 
ſcham nach Gleiwitz beim Ueberholen gegen 
einen Handwagen, den der Stellwerks⸗ 
meiſter Morys aus Peiskretſchamt zog. Mo- 
rys erlitt einen ſchweren e 
bruch und innere Verletzungen. Ex wurde in das 
Krankenhaus Peiskretſcham gebracht. 

* Feſtaufführung mit „Hitlerjunge Nuer“. 
Ab Freitag läuft in der Schauburg der Film 
Hitlerjunge Quex“, der Freitag abend in einer 
Feſtaufführung herausgebracht wird. Hierzu ſind 
die Leiter der Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
behörden in Gleiwiz und die Führer der SA., 
SS., des Stahlhelms und der Hitlerjugend ein- 
geladen worden. 200 Hitlerjungen nehmen 
in und vor dem Theater Aufſtellung und werden 


Paul Otto, Olga Tf Heh owa, ar 

N * 

* Scomberg. Ziegeleibeſitzer Michael © a- 

lonſka, Wilhelmſtraße 4, wurde am Dienstag 

93 Jahre alt. Der Altersjubilar iſt geiſtig und 
körperlich noch ganz rüſtig. = 


„Das Millionenteſtament“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſer Tonfilmſchwank behandelt die Geſchichte einer 
Erbſchaft. Ergötzlich ift die Jagd eines Fabrikan⸗ 
ten und feiner Bafe nach dem Erbſchaftsdokument, daß 
fie zufällig noch in der letzten entſcheidenden Minute vor 
Gericht erlangen, Die heiteren Begebenheiten werden 
durch den Schlager „Heut bin ich vergnügt“ gewürzt. In 
dem ſehenswerten Film ſpielen Charlotte Ander und 


Krankenkaſſe der deutſchen Angeſtellten 


Die kräftige Föhnlage hält noch immer an, und 


ſubtropiſche Warmluftmaſſen ſtrömen von Süden 
über das öſtliche Mitteleuropa nordwärts; die 
Tagestemperaturen erreichen daher in Schleſien 
vielfach wieder ſommerliche Werte. Eine 
durchgreifende Umgeſtaltung iſt vorläufig noch 
nicht wahrſcheinlich. : 
Ausſichten bis Mittwoch abend: 


|  Beitweije auffriſchender Südoſt, noch vorwie⸗ 
gend föhnig⸗heiter und trocken. tagsüber 
wa r m. 


gewählt. Vertrauensmann Giersberg hielt 
einen Vortrag über die letzte Hauptverſammlung. 


Landgerichtsrat Dr Hertel dankte, da mit. 


um 8,15 Uhr in der Pfarrkirche Allerheiligen ein 


den Tag aus, der mit einem Dankgottes⸗ 
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die Sprache der Kleidung Ueber 8000 Mark unterschlagen 


Zuchthaus für einen ungetreuen Poffagenten 


Der Bruder als Helfer 


Ueberaall finden wir, in jedem Schaufenfter, in 
jeder Ankündigung ſtatt guter deutſcher ezeich⸗ 
nungen fremde Ausdrücke. Da wimmelt es 
nur ſo von Crépe marocain, Toile jatin, Velours 
élaĵtique uſw. 

Wie verträgt fih das mit unſerem Wunſch und 

Willen, nur deutſche Waren zu kaufen, deutſcher 
Arbeit und Wirtſchaft zu helfen? Hier bedarf es 
der Mithilfe der deutſchen gran. it Recht be⸗ 
merkt dazu die Zeitſchrift „Neue Frauenkleidung 
und Frauenkultur: „Wißt ihr, deutſche Frauen, 
durch deren Hände ein gewaltiger Teil des deut ⸗ 
chen Volkseinkommens geht, nicht, welche Macht 
amit in euren Händen liegt? Nutzt ſie aus, 
lehnt Waren mit ausländiſchen Na- 
men ab, aud wenn fie euch in die Augen ſtechen. 
Es darf nicht fein, daß deutſche Kaufleute ſich dar⸗ 
auf berufen können, ihr verlangtet ausländiſche 
Ware, die teurer iſt nicht wegen ihrer Güte, ſon⸗ 
dern weil Fracht und Zölle darauf ruhen. 

Wißt ihr nicht, deutſche Frauen, und auch ihr, 
deutſche Männer, wie deutſche Erzeuger euch über- 
liſten müſſen, um ihre gute deutſche Ware los zu 
werden, wißt ihr nicht, daß Krefelder Seiden nach 
Frankreich, Lauſitzer Tuche nach England gigit 
werden, um dann, zweimal mit Fracht und Zo 
belaſtet, als teure „Lyoner Seide“ und „echt eng- 
liſche Anzugſtoffe“ mit klingendem Namen nach 
Deutſchland zurückkehren? 

Tauſend Hirne, tauſend Hände regen ſich jetzt 
pos im Bekleidungsgewerbe, für den Herbſt und 

inter Neues zu erſinnen und zu erzeugen. Möch⸗ 
ten ſie dabei auch der la rache die 

hregeben, die ihr gebührt, zur Stärkung des 
Selbſtbewußtſeins, zur Schaffung wahrer Volks 
gemeinſchaft.“ 


u dem um 20,40 Uhr erfolgenden Einmarſch der 
en Spalier bilden. Die 30 Mann ſtarke 
SS. ⸗Kapelle Hindenburg wird die um 
20,30 Uhr beginnende Veranſtaltung umrahmen. 
Die Hitlerjugend beteiligt ſich an der Ausgeſtal⸗ 
tung des Feſtabends durch die Mitwirkung ihres 
Fanfarenbläſerchors, eines Geſangchores und 
eines Sprechchors. Die Feſtanſprache wird der 
Führer der Hitlerjugend halten. Im übrigen ſind 
für die Feſtaufführung Karten auch im freien Ver- 
kauf erhältlich. ; 

* Führungen durch die Landes frauenklinik. 
Am Mittwoch und Sonnabend dieſer Woche finden 
die letzten Beſichtigungen der Landesfrauen⸗ 
klinik ſtatt. Die Führung, zu der jeder In⸗ 
tereſſent Zutritt hat, beginnt um 15 Uhr. 

Städtiſcher hauswirtſchaftlicher Lehrgang. 
Anfang Oktober d. J. wird in der Mädchen⸗ 
Mittelſchule ein hauswirtſchaftlicher Lehrgang für 
ſchulentlaſſene Mädchen eröffnet. Der Lehrgang 
dauert bis Ende März 1934 und wird von einer 
ſtaatlich geprüften Hauswirtſchaftslehrerin geleitet. 
Das Schulgeld beträgt 10,— Reichsmark monat- 
lich. Es kann bei Bedürftigkeit ermäßigt werden. 
Meldungen werden im Jugendpflegeamt, Kloſter⸗ 
ſtraße 6. Zimmer 10 e 

Preisſchießen. Der KKS. St. Hubertus ver 
anftaltete am Sonntag ein öffentliches Preis- 
ſchießen. Stehend freihändig wurden fünf 
auf die Zehnerſcheibe en, Die erſten 
Preisträger find: 1. Preis. G. Kurpanek 
47 Ringe; 2. A. Keller 45 Ringe, 3. W. Roth 
42 Ringe, 4. H. Mazurkiewicz 42 Ringe, 5. F. 
Dawid 41 Ringe, 6. E. Ondrazek 40 Punkte. 
Abends 20 Uhr war die Preisverteilung bei Pa- 
fuja, anſchließend gemütliches Beiſammenſein. Die 
Ehrenſcheibe, Blattſchuß auf einen Bären, erhielt 
ebenfalls G. Kurpanek. 


* 

Peiskretſcham. Die Schützengilde be⸗ 
ging ihr 85jähriges Beſtehen durch ein 
Jubiläumsſchießen. Jeder Schützenbruder drängte 
ſich an den Stand, um ſeiner Pflicht zu genügen. 
Erſt das Einbrechen der Dunkelheit unterbrach 
das Schießen. Als Sieger gingen folgende 
Schützenbrüder hervor: Meyer, Bud- 
wald, Ociepka, Wozny, Schalaſt, Paul. 
Unter dem Bilde unſeres Volkskanzlers Adolf 
Hitler fand die Siegerehrung ſtatt. 


Hindenburg 


Amtswaltertagung 
des Gaſtſtättengewerbes 


Im Rahmen der Feierlichkeiten anläßlich des 
40 jährigen Beſtehens des Hindenburger 
Gaſtwirtsvereins „Glückauf“ wurde auch die erſte 
Amtswaltertagung des neu ge tündeten 
deutſchen Gaſtſtätten⸗ und Fremdenver N 
bes beim Gründer des Vereins, Reſtaurateur 
Max Stadler abgehalten, die von den Vertre- 
tern faſt aller oberſchleſiſcher Kreisvereine aufs 
ſtärkſte beſucht war. Für Oberbürgermeiſter 

illuſch nahm Stadtrat Dr Hübner an der 
Tagung teil, die vom Gaubezirksverwalter Erich 
Schleſinger, Beuthen, eröffnet wurde. Nach 
der Erledigung des geſchäftlichen Teiles hielt der 
Gauverwalter, Pg. Erich Klemm, Breslau, 
einen Vortrag über „Die Aufgaben des deutſchen 
Gaſtſtättengewerbes“, In Kiel ſei die Krönung 
der Einheitsbeſtrebungen AE ‚Der 
neue REV. zählt bereits über 500 000 Mitglieder 
und hat die Vertretung von rund 250 000 Gaſt⸗ 
ſtätten mit etwa 900 000 Angeſtellten übernommen. 
Das Ausſpielen von Intereſſengegenſätzen gegenein- 
ander hört nunmehr auf. Ein einheitlicher Wille 
vertritt das Gewerbe, ein einziges Streben be- 
herrſcht die geſamte Kollegenſchaft. Als eine der 
vordringlichſten Aufgaben ſieht der REV. die 
Beſeitigung der Ueberſetzung im Gaſtwirts⸗ 
gewerbe. 30 Prozent der Gaſtſtätten werden al- 
mählich verſchwinden müſſen. Die Konzeſſions - 
und Gütekommiſſionen werden in erſter Linie die 
Lebensgrundlagen der Kollegenſchaft zu ſichern 
haben. Hierunter fällt auch die Bildung norma- 
ler Preisverhältniſſe, die in ganz Schleſien noch 
ſehr im Argen liegen. Wenn immer wieder gefor⸗ 
dert werde, die Getränkeſteuer muß ſchnellſtens 
fallen, dann gelte es darauf aufmerkſam zu 
machen, daß aber auch nunmehr die Steuer ⸗ 
ſünder ſchärfſtens angefaßt werden. Solange 
Steuern hinterzogen werden, kann der Staat un- 
möglich die Abgaben ſenken; böswilliges Verſchul⸗ 
den wird fogar mit Konzeſſionsentzie⸗ 


Bleine ° Kommiſſion 


Ratibor, 26. September. 


Die 1. Strafkammer beſchäftigte ſich in 


ihrer heutigen Sitzung mit einer umfangreichen Strafſache wegen ſchwerer 


Amtsunterſchlagung, Arkundenfälſchung, 


Vernichtung 


von Urkunden und falſcher Eintragung. Angeklagt waren der frühere Ge- 
meindevorſteher und Poſtagent, Sattler und Landwirt Paul Lodzig 


und deſſen Bruder, der Poſtaushelfer, 


Maurer Johann Lodzig, 


beide aus Hochkretſcham, Kreis Leobſchütz. 


Der Angeklagte Paul Lodzik war von 
1929 bis 1932 Gemeindevorſteher, Rendant der 
Darlehnskaſſe und Verwalter der Poſtagen⸗ 
tur in Hochkretſcham, Kreis Leobſchütz. Dabei 
lag ihm die Verwaltung von drei verſchiedenen 


l Kaſſen ob. Er wird beſchuldigt, aus dieſen drei 


Kaſſen Beträge entnommen und zu feinem 
Nutzen verbraucht zu haben. 


Bei einer un vermuteten Repiſion 

fehlten in der Gemeindekaſſe 4605 Mark, 

in der Poſtkaſſe über 1200 Mark und in 
der Darlehnskaſſe gegen 2800 Mark. 


Außerdem hatte der Angeklagte ohne Genehmi— 
gung eines Bewohners aus Hochkretſcham auf 
deſſen Namen einen Wechſel über 4000 
Mark ausgeſtellt und deſſen Betrag der Dar- 
lehnskaſſe entnommen. In einem anderen Falle 
hatte er zwei Poſtanweiſungen mit höheren Be⸗ 
trägen eingetragen und nach der Reviſion die 
Poſtabſchnitte vernichtet. Weiter hatte er Beträge, 
die im Dezember bei der Poſthilfsſtelle eingezahlt 
worden waren, erſt im Januar eingetragen un 
abgeſandt. Der Angeklagte ging bei feinen Unter- 
ſchlagungen ſoweit, daß er Gelder von einer 
Kaſſe in die andere zur Verdeckung ſeiner Ver- 
RT legte. Um leichteres Spiel zu haben, 
atte er 


ſeinen Bruder bei der Poſthilfsſtelle als 
Aushelfer angenommen. 


Wenn dieſer von ſeinen Poſtbeſtellgängen Gelder 
eir brachte und dieſe feinem Bruder zur Weiter- 


beförderung übergab, ſo führte dieſer die Auf⸗ 
träge oft erſt nach Monaten aus. 


Dem Angeklagten Johann Lodzik wird 
Amtannter e in zwei Fällen und Schie⸗ 
bung zur Laſt gelegt woraus ſich ein Fehlbetrag 
von 1800 Mark ergab. Als die Verfehlungen des 
Bruders Paul aufgedeckt wurden und dieſer in 
Unterſuchungshaft wanderte, ergriff es 
Lodzig die Flucht. In binterlafienen riefen 
teilte er ſeinen Angehörigen mit, daß er ſich das 
Leben nehmen werde. 


Poſtinſpektor Chriſtian und Verbands- 
reviſor Sklanik, die als Zeugen vernommen 
wurden, äußerten ga ſchwer belaſtend für die An- 
geklagten. Der Staatsanwalt hielt beide An- 
geklagten im vollen Umfange für überführt. Er 
beantragte für den Angeklagten Pau! Lodzik 
drei Jahre zwei Monate Zuchthaus, fünf Jahre 
Ehrverluſt, 2000 Mark Geldſtrafe und Erlaß des 
Haftbefehls, gegen Johann Lodzia ein Jahr 
fünf Monate Gefängnis. 


Das Gericht verurteilte den Angeklagten 


d [Paul Lodzig wegen fortgelebter Amtsunter⸗ 


ſchlagung, ſchwerer Urkundenfälſchung, Urkunden. 
bernichtung und Falſchbeurkundung zu zwei 
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, 
fünf Jahren Ehrverluſt und 500 Mark Geldſtrafe. 
Außerdem verfügte es ſeine ſofortige Verhaftung. 
Johann Lodzig wurde wegen fortgeſetzter 
Unterſchlagung zu neun Monaten Gefäng 
nis verurteilt. 


Bei der Urteilsverkündung fiel die Frau des 
fran Paul Lodzig in einen Schrei- 
rampf. 


— — vc ——— — — — Düä—j 


hung geahndet werden. Aus dem Tätigkeits⸗ 
bericht des Gaubezirksverwalters Schlejin- 
ger, Beuthen, ging hervor, welch große Arbeit 
um den oberſchleſiſchen Gaſtwirtsſtand innerhalb 
Beer DE 8 ara 118 Bi 
nigung der Fra r Bierpreisfeſtſetzung wir 

en Si mit dem Oberſchleſiſchen 
Brauereiverband verhandeln. An die erſte Amts- 
waltertagung ſchloß ſich eine Führung durch 
das moderne Werk der Schultheiß⸗Patzenhofer⸗ 
Brauerei, Niederlaſſung Hindenburg. Am Dieng- 
tag fand eine Beſichtigung der Werksanlagen des 
Oberſchleſiſchen Elektrizitätswerkes (OEW.) im 
Stadtteil Zaborze ſtatt. E 


Blitzappell der Hitlerjugend 


Am Sonnabend abend um 18,50 Uhr gab der 
Unterbannführer an alle Gefolgſchaften den Be- 
fehl zum Blitzappell E 20 Uhr auf ben 
Schecheplatz. Um 20,05 Uhr meldete der Adju- 
tant 311 Hitlerjungen dem Unterbann- 
führer. Trotz der 70 Minuten, die für Befehls- 
überbringung und Antreten zur Verfügung ſtan⸗ 
den, war die Anzahl der angetretenen Ig. ſehr be- 
achtlich. Auch das Trommlerkorps war vollzäh⸗ 
lig zur Stelle, ſodaß anſchließend ein Werbe- 
marſch durch die Stadt, Biskupitz und Borſigwerk 
unternommen wurde. Mit anerkennenden Wor- 
ten wurde die Uebung beendet. Am Sonntag früh 
um 6,45 Uhr ſtellten ſich fünf Hitlerjungen zur 
30⸗Klm.⸗Gepäckfahrt anläßlich des Tages 
der Deutſchen Radfahrer. Es gelang ihnen, einen 
zweiten Platz herauszufahren. Am Nachmittag 
beteiligten ſich 160 Hitlerjungen und 60 Mädchen 
vom BDM. an der großen Werbefahrt durch die 
Stadt. Die Veranſtaltungen auf dem Preußen⸗ 
platz wurden durch ein lebendes Bild der HJ. 
eingeleitet. Acht Radfahrerabteilungen der HJ. 
fuhren ein Hakenkreuz. 


* 

„Ernennung. Unterbannführer Schirmer 
von der Hitler-Jugend in Hindenburg ift zum 
Führer des Reichsverbandes Deutſcher Fu- 
gendherbergen ernannt worden. 4115 

* Sein Ufa⸗Theater mehr. Von der Leitung 
der hieſigen Ufa⸗Theater wird uns mitgeteilt, 
daß das Lichtſpielhaus, Kaniaſtraße 4, 
welches ſeit vielen Jahren von der, Univerſum⸗ 
Film⸗Aktiengeſellſchaft, Berlin, betrieben wurde, 
nunmehr ab 1. Oktober 1933 aus dem Theaters 
park der Ufa ausſcheidet und von dieſem Beit- 
punkt ab von dem Erwerber des Grundſtückes, 
Richard Zok, betrieben wird. d 

* Männergefangverein „Liedertafel“. In Rück⸗ 
ſicht auf die für den 27. d. Mts. angeſetzte Ver⸗ 
anſtaltung des NS. Lehrerbundes fällt die heu⸗ 
tige Chorprobe aus. — Nächſter Uebungs⸗ 
abend, zu dem die geſamte Sängerſchaft erwartet 
wird: Mittwoch, 4. Oktober, 20 Uhr, im Bücherei 
ſaal der DH. 


Rittergutsbeſitzer Rimpler 
Landesobmann der Bauernſchaft 


Nach einer Bekanntmachung des Reichsmini⸗ 
ſters für Ernährung und Landwirtſchaft Dar rs, 
iſt auf Grund des Geſetzes über den vorläufigen 
Aufbau des Reichsnährſtandes und der Maßnah⸗ 
men zur Markt- und Preisregelung für landwirt. 
ſchaftliche Erzeugniſſe vom 13. d. Mts. als 
Landesobmann für Oberſchleſien Rittergutsbeſitzer 
AAS Rimpler, Dembiopammer, ernannt 
worden. 


Zur Berei⸗ R 


Weiter wurden ernannt: für die Landes- 
bauernſchaft Oberſchleſien als Hauptabteilungs⸗ 
leiter I Walter Müller, Bauer, Piltſch [Kr. 
Leobſchütz); als Hauptabteilungsleiter II Karl 

impler, Rittergutsbeſitzer, Dembiohammer 
ins 211 als Hauptabteilungsleiter III: 

lfons Pichulek, Königsdorf (Kreis Leobſchütz) 
und als Hauptabteilungsleiter IV Richard Ho h- 
eifel, Falkenau⸗Schl. 


Ratibor 


* Die Durchführung des Winterhilfswerkes. 
Mit der Kreisführung der NS. -Volfs woh I- 
fahrt und der Durchführung des Winterhilfs⸗ 
werks 1933/34 ift Pg. Willi Kyas als Kreis- 
walter für den Stadtkreis und Pg. Heinrich 
Kittel als Kreiswalter für den Landkreis Ra⸗ 
tibor durch die Untergauführung Oberſchleſien 
ernannt worden. Spenden werden auf das 
Konto „Winterhilfswerk“ bei der Stadtſpar⸗ und 
Girokaſſe Ratibor erbeten. 

* Rentenzahlung. Beim Poſtamt Ratibor 
werden die Sozialrenten am 28. Septem- 
ber und die Heeresrenten am 30. Septem- 
ber gezahlt. pie i 

* Ein Kind läuft in ein Auto. Am Montag 
ereignete fig auf der Leobſchützer Straße ein 
ſchwerer Verkehrsunfall. Die 6 Jahre alte Hilde- 
gard Kruppa lief in einen vom Ringe fom- 
menden Perſonenkraftwagen hinein, ohne auf den 
Straßenverkehr und die Warnungsſignale zu 
achten. Das Kind wurde vom Kotflügel erfaßt, 
mehrere Meter mitgeſchleift und erheblich verletzt. 
Den Kraftfahrer trifft keine Schuld. 

* Verein ſelbſtändiger Kaufleute. Die Orts- 
gruppe des Oberſchleſiſchen Arbeitgeberverbandes 
trat unter Leitung von Dr. Blaſel zuſammen, 
beſchloſſen wurde, dem Verein ſelbſtändiger 
Kaufleute Ratibor beizutreten. Dieſer tagte an- 
ſchließend unter Leitung von Drogeriebeſitzer 
Werner. Es wurden verſchiedene Anordnun⸗ 
gen der 0 bekannt gegeben. Auch in Ra- 
tibor werden in Kürze die verſchiedenen Fach 
eee gegründet. Zur Frage der offenen 

onntage wurde mitgeteilt, daß diejenigen Ge- 
ſchäftszweige, die keine Lebensmittel führen, drei 
Sonntage vor Weihnachten, die übrigen zwei 
Sonntage und Silveſter offen haben. Ueber das 
Rabattmarkenweſen gab Kaufmann Dudel Aus- 
kunft. Der Vorſitzende erſucht, ſich auch am 
Erntedankfeſt, am 1. Oktober, zu beteiligen 
und die Schaufenſter zu ſchmücken. Anſchließend 
fand eine kurze Beſprechung über die Preisent. 
wicklung im Lebensmittelhandel in Ratibor und 

ewiſſe Ueberſteigerungen des Konkurrenzkampfes 
att. Es wurde eine Kommiſſion gebildet aus 
Dr. Blaſel, Wiſchkoni und Samberger, 
welche dieſe Angelegenheit weiter bearbeiten ſoll. 


Krouzbura 


„Verſetzt. Kataſterdirektor Kellert vom 
hieſigen Kataſteramt iſt in gleicher Eigenſchaft an 
das Kataſteramt in Wohlau verſetzt worden. 

* rat t an der Poſt. In dieſem Monat 
werden die Militärrenten am 28. und und Inva⸗ 
lidenrenten am 30. d. Monats gezahlt. 

*Abſchied. Nach 40 jähriger A rer 
Tätigkeit iſt der Kantor der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde, Hauptlehrer Hirſchmann, aus 
ſeinem Amt geſchieden. Im Rahmen eines Feſt⸗ 
gottesdienſtes, in deſſen Verlauf des Scheidenden 
ehrenvoll See wurden ihm ein Dplom 
und eine Schäferbibel überreicht. 


1600 Zloty im Strohſack verbrannt 
Rybnik, 26. September 
In Ruptau im Kreiſe Rybnik, brannte das 
Wohnhaus Kawik vollſtändig nieder. Hierbei 
brannten auch die Erſparniſſe der Witwe Anna 
Branit und Domit mit ab. Sie hatten das Geld, 
etwa 1600 Zloty, in einem Strohſack vers 
ſteckt gehalten. 
PPP b OA O 


Rojenberg 

* Nojenbera erhielt eine neue Jugendherberge. 
In heiter Lage wurde in den ehemaligen Räumen 
der Dienſtwohnung des Hausmeiſters des Reform- 
reaſoymnaſiums eine Jugendherberge eins 
gerichtet, die aus geſunden, großen Zimmern bes 
ſteht. Bis 20 Uebernachtungen können auf einmal 
gewährt werden. 8 Kürze ſollen Gasöfen ein- 
gebaut werden. aſchgelegenheit ift vorhanden. 
Es jei darauf hingewieſen, daß nur ſolchen Per- 
ſonen Uebernachtung gewährt wird, die einen 
Jugendherbergsausweis beſitzen. 25 


Cojel 


Ein Horſt⸗Weſſel⸗denkmal in Kandrzin 


Die Ortsgruppe Kandrzin der NSDAP. hielt 
unter Leitung des Ortsgruppenführers Sugroll 
einen Schulungsabend ab, auf dem Pg. 
Bialon einen Vortrag über Hitlers „Mein 
Kampf“ hielt. In der ſich anſchließenden Mit. 
gliederverſammlung wies der Ortsgruppenführer 
auf den am 1. Oktober ſtattfindenden „Tag der 
Ernte“ hin, wobei das Programm für dieſen Tag 
bekannt gegeben wurde. Es iſt ferner beabſichtigt, 
in Kandrzin ein Horſt⸗Weſſel⸗Denk⸗ 
mal zu ſchaffen. Das Denkmal ſoll auf dem 
Bahnhofsvorplatz Aufſtellung finden. 

* 

Freiwillige Feuerwehr Coſel. Im Reſtau⸗ 
rant „Odertor“ fand die Quartalsverſammlung 
der Feuerwehr ſtatt, die vom Vorſitzenden, Arhi- 
tekt von Kornatzki, geleitet wurde. Dieſer be⸗ 
tonte, daß die Sitzung die erſte unter der neuen 
Regierung ift. Der Leitſpruch der neuen Regie- 
rung, „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ ſei, anders 
umgeſetzt, auch der Leitſpruch der Feuerwehr, näm⸗ 
lich „Gott zur Ehr, dem Nächſten zur Wehr“. 
Nach Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes hieß der 
Vorſitzende Bürgermeiſter Hartlieb herzlich 
willkommen. Von der Provinzialfeuerſozietät 
wurde der Feuerwehr als Anerkennung für die 
Bekämpfung eines Brandes in Lenſchütz eine Prä- 
mie von 30 RM überwieſen. Im nächſten Jahre 
findet der Kreisfeuerwehrverbandstag und in zwei 
Jahren der Provinzialfeuerwehrverbandstag in 
Coſel ſtatt. Einſtimmig wurde beſchloſſen, forpo- 
tatib dem Luftſchutzbund beizutreten. 


Loe obſchü s 


„Schulen geſchloſſen. Wegen ſtarker Ausbrei⸗ 
tung des Keuchhuſtens mußten auf Anord- 
nung des Kreisarztes die Volksſchulen in Piltſch 
und Dirſchkowitz geſchloſſen werden. 


Groß Streßlis 


* 92. Geburtstag. Gütervorſteher i. R. Lu- 
bos feierte dieſer Tage ſeinen 92. Geburtstag. 


»Der Kriegerverein Groß Strehlitz hielt im 
Bürgerhof feinen Monatsappell ab. Straf- 
anſtalts-Oberinſpektor Rauſchel eröffnete in 
Verhinderung des 1. Vorſitzenden die Sitzung und 
wies auf die bedeutenden politiſchen Ereigniffe in 
den letzten Tagen hin. Sechs Kameraden wurde 
das Jubiläumsabzeichen für 25jährige Mitglied. 
chaft überreicht. Im weiteren Verlauf des 
Abends hielt Major Edlinger einen Vortrag 
über die Entſtehung und Verwertung der Kohle. 
Anſchließend führte Kamerad Wicher zwei 

ilme über den Tag von Potsdam und Spiel und 

port vor. 


* Die . Militärrenten für den Of- 
tober findet am Donnerstag, 28. September, die 
Zahlung der Invaliden- und Unfallrenten bereits 
am 30. September ſtatt. Die Rentenbeſcheini⸗ 
gungen für J. und U-Renten für Monat Oktober 
müßen polizeilich beglaubigt ſein. 


NHouftadt 


* Schadenjeuer. Die Scheuer des Stellenbeſitzers 
Paul Klinke in Lonſchnik wurde durch Feuer 
vernichtet. Die geſamten Getreidevorräte, 
die Maſchinen und ſonſtigen landwirtſchaftlichen 
Geräte find mit verbrannt. Man kann an- 
nehmen, daß Brandſtiftung vorliegt. Es 
herrſchte Waſſermangel, ſodaß die Löscharbeiten 
jebe erſchwert wurden. 


Planmäßiger Ausbau des deutſchen Theaternachrich⸗ 
ee Ve Die allbekannten ſchweren Mißſtände im Thea 
ternachrichtenweſen zwangen bereits Anfang 1932 den 
Kampfbund für Deutſche Kultur, ein eigenes Nachrichten ⸗ 
blatt, „Die deutſche Bühnenkorreſpondenz“, herauszuge⸗ 
ben. Unter der Schriftleitung des jetzigen Reſchsleiters 
der Deutſchen Bühne, Dr. Walter Stang. der als Leiter 
des dramaturgiſchen Büros im K. f. d. K. der erſte wur, 
der den entſchloſſenen Kampf der nationalſozeatiſtiſchen 
Bewegung um die Reinigung des vollſtändig jüdiſch ver 
ſeuchten deutſchen Theaters aufnahm, entwickelte ſich die 
DHR. bald zu dem gefürchtetſten Kampfblatt der Bewe- 
gung auf e des Gebiet. Die er Sa 
der NEDAP. im Deutfhen Reich ftellte die „Deutſche 
Bühnenkorreſpondenz“, die nunmehr als aktuelles Nach 
richtenblatt der De Bühne erſcheint, vor neue Nuf⸗ 
aben. Es wäre kurzſichtig, zu glauben, daß im deutſchen 

heaterleben die Feinde 0 
treten ſind. 

Die „Deutſche Bühnenkorreſpondenz“, die ſtändig ause 
gebaut wird und ab 1. Oktober zweimal wöchentlich ohne 
Erhöhung des Bezugspreiſes AETS macht es ſich zur 
Aufgabe, ſchnell die Berichterſtattung mit kritiſcher Pri. 
fung der Nachrichten auf ihren Wert für den Aufbau 
einer nationalſozialiſtiſchen Theaterkultur zu verbinden. 
Sie erſcheint im Verlag Franz Eher Nachf. und iſt zu ber 
ehen durch die Reichsleitung der Deutſchen Bühne, 

reſſeſtelle Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 29, 


on reſtlos vernichtet und zer⸗ 


1 
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Weiterbeſtand 
der Evangeliſchen Arbeitervereine 

Das Evangeliſche Konſiſtorium teilt im 
neueſten Amtsblatt den Erlaß der einſtweiligen 
Leitung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche mit, 
in dem ſie anordnet, daß jede Auflöſung von be⸗ 
ſtehenden evangeliſchen Vereinen und Verbänden 
wie deren Ueberführung in eine andere Organi⸗ 
ſation zu unterbleiben hat, da fie einer kom ⸗ 
menden einheitlichen und endgültigen Re- 
gelung — etwa in einem Vertrage zwiſchen 
Reich und Kirche — vorgreift. Demnach iſt auch 
eine Notiz des „Deutſchen“, der Tageszeitung der 
„Deutſchen Arbeitsfront“ mit der Ueberſchrift „die 
Evangeliſchen Arbeitervereine in die Arbeitsfront 
eingegliedert“, ſo zu verſtehen, daß hiermit die 
perſönliche Eingliederung der Mitglieder der 
Evangeliſchen Arbeitervereine in die einzelnen 
Fach- und Berufsgruppen der Arbeitsfront ges 
meint ift. Die Evangeliſchen Arbeitervereine De- 
ftehen gemäß der Verfügung der oberſten Kirchen ⸗ 
leitung als rein kirchliche Gruppen wei⸗ 
ter und ſtehen vor großen volksmiſſionariſchen 
Aufgaben an der deutſchen Männerwelt. 
CCC IBEBEBBEIIT 


Oppeln 
Abſchied von der Gemeinde 


Am 1. Oktober tritt Superintendent von 
Dobſchütz nach SBjähriger ſegensreicher Tätig- 
eit an der ev. Kirche in Oppeln in den wohlver⸗ 
ienten Ruheſtand. Am Sonntag hatte die Ger 
meinde Gelegenheit, ſich von ihrem Seelſorger zu 
vderabſchieden. Aus dieſem Anlaß 2 5 der 
Fernonteedienk eine beſondere Note; außer der 
emeinde hatten ſich dazu auch die Vertreter der 
Reichs. und Staatsbehörden ſowie der Kommu- 
nalverwaltung eingefunden. Von der Geiſtlichkeit 
und dem Mitaliedern des Gemeindekirchenrats 
wurde der Scheidende in das Gotteshaus geleitet, 
m Altarraum hatten die Fahnenabordnungen der 
W. Vereine Aufſtellung genommen. In der Ab- 
[Bieböprbint richtete Superintendent von Dob 
hüg herzliche Worte des Dankes an die Ge- 
meinde und die kirchliche Gemeindevertretung. 
Den Dank der Pfarrgeiſtlichkeit an den Scheiden. 
den ſtattete Paſtor Leßmann ab. Dieſem ſchloß 
ich für den Gemeindekirchenrat Rektor Kunze, 
ür den ev. Volksbund und ev. Volksdienſt Paſtor 
oim, Oppeln, an. Der Kirchenchor unter Lei⸗ 
tung von Kantor Wagner brachte die Chöre 
„Lobe den Herrn“ und „Gott 


iſt mein Hirt“ zu 

r. ; 
Am Abend vergnſtalteten die ev. Vereine in 
Forms Saal eine Abſchiedsfeier. Auch hierzu hat- 
ten fih die Vertreter der Reichs- und Staats- 
behörden, der Kommunalerwaltungen, der Schu⸗ 
len, der Reichswehr uſw. eingefunden. Unter 
er bemerkte man als Vertreter der Regierung 
kegierungsdirektor Wehrmeiſter. Oberpoſt ; 
direktionspräſident Wawrzik, Reichsbahndirek⸗ 
tionspräſident Meinecke, Oberſt Schwarznecker, 
Oberbürgermeiſter Leuſchner. als Vertreter 
des Landrats Kreisoberinſpektor Weiß nicht, 
ferner die Geiſtlichkeit aus Oppeln und dem Qir- 
Henkreiſe. Der Abſchiedsabend wurde durch mufi- 
gliſche Darbietungen eines Streichquartetts jowie 

hören des Kirchenchors und der „Wengenoſſen 
eingeleitet und umrahmt. Dem Scheidenden wur⸗ 
wer von allen Seiten herzliche Wünſche für den 
etteren Lebensabend ausgesprochen. Die ev. 
Hranenhilfe in Verbindung mit dem ev. Jüng⸗ 
ings- und Männerberein reichte eine Stiftungs⸗ 
* unde über 1220 Mk., deren Zinſen als Su ⸗⸗ 
gerintendent-bon- Do chütz⸗Stif⸗ 
Elan g“ jeweils für eine bedürftiges Kind aus dem 
plar Giejel-Stift Verwendung finden ſollen. Mit 
dem Chor „Harre meine Seele“ fand die Feier 
Ihren Abſchluß. Superintendent von Dot- 
jis wird feinen Lebensabend in Heriſchdorf 
ei Warmbrunn verleben. 


— Gonne 


ehernes Deufmal 


NERLAGÄOSPER .MEISTER./ WERDAUER 


zUeberhaupt: Die Heine datere Wohnung er- 

ten ihm wie eine fihere Inſel in der Flut von 
Schmutz und Zank dieſer Mietskaſernen, wie eine 
efte Burg inmitten dunklen und haltloſen Getrie· 
b 8. Jede Bewegung und jedes Wort der Eltern 
eſtärkten ihn in dieſem Gefühl. Uli jien übri⸗ 
1 Mittelpunkt der Familie zu ſein. O 

leber Belangloſigkeiten hin glitt das Geſprä 

Amäßlich auf politiſches Gebiet. Vergeblich ſuchte 
n onne bei jeinem früheren Wanderpogelfreund 
W iderſprüchen, wo er einhaken konnte. Ulis 
eltanſchauung war fo feft gefüet, daß Tonne ſich 


ließlich glattweg in die Verteidigung gedrängt 
ba — er, der ſich ſonſt immer im Angriff be⸗ 


% Du forderſt klares und logiſches Denken,“ 
Ba Uli ihm vor. „Dabei haft du nichts von dem, 
fah u gegen uns vorbringſt, aus eigener Gr- 

bung! Du kennſt uns ja nur vom Hörenſagen, 
lena Rednern und aus euren Zeitungen. Du 
knl aber mich und meine Kameraden nicht, du 
ar it unfere Führer nicht und fannft daher auch 
mit beurteilen, ob ſie es ehrlich meinen oder 


„Ich kenne euer Pro Uli“ ent t 
: gramm, i,“ entgegnete 
Tonne leiſe, „und ich will ganz ehrlich ſein: Dieſe 
Fer Nee Punkte — mi Dajem; 
tari venigjten von euren Führern fini j 
Sonata kann man ihnen glauben, I fie den 
eine lismus wollen? — Ebenſogut könnteſt du 
Beam Löwen glauben, der dir verſicherte, er ſei 
getarier a 


Uli lacht i N 

e te. „Mit ſolchen Vergleichen machen 
ein Pre, Führer Befoften, Tonne. Immerhin, ür 
mögen ae, die zu faul ift, ſelber na zudenken, 
nicht fie gi fein. — Wir find alle Menſchen, 
gleich fahr? Da ihr aber jagt, daß alle Renſchen 
eichn ſind und dann unſere Fübrer als Löwen bes 
Al — 3 auch di anderen age Siwen, 
i an auch den kommuniſtiſchen 

nicht glauben, daß ſie Vegetarier ſind!“ 


amg 


. Einführung des Winterdienſtes beim 
Magiſtrat. Bei der Stadtverwaltung wird ab 
Oktober bis 31. März 1934 der Winterdienſt 
eingeführt. Die ſtädtiſchen Dienſtſtellen ſind da⸗ 
her am Montag, Dienstag, Donnerstag und Frei⸗ 
tag von 7,30 bis 13 und von 15 bis 18,30 Uhr für 
das Publikum grija Am Mittwoch, Sonn- 
abend von 7,30 bis 13,30 Uhr. Es ift Vorſorge ge- 
troffen, daß auch an an eid ach · 
mittagen eine Abfertigung des Publikums in 
den einzelnen Büros möglich iſt. 

* Erſte r des Luft⸗ 
ſchutz⸗Verbandes. Die Ortsgruppe Oppeln des 


1. über „Die Grundlagen 


und einem Vortrag des Stadtbaurats Schmidt 

der graphiſchen Künſte“ 
ſowie muſikaliſchen Darbietungen eröffnet 
werden. 


* Die priv. Schützengilde Oppeln hat Gene- 
raldirektor Mälzig in Anerkennung feiner gro- 
ßen Verdienſte um die Gilde zum Protektor 
ernannt. Die Ueberreichung der Urkunde geſchah 
de a feſtlichen Akt, wozu ſich die Mitglie⸗ 
der der Gilde verſammelt hatten. Schützenmeiſter 
Ditterla würdigte die großen Verdienſte des 
Protektors. Die Feier wurde mit einem Vorbei⸗ 
marſch der Gilde an dem Protektor beſchloſſen. 


1111111111111) 


Im Kampf ums Heute 
ſteht unſer augenblicklicher Roman 


„SA-Hamerad Tonne“ 


„Das Mädchen im dilberkleid 


C 


Luftſchutzausſtellung in den Vordergrund getreten 
ift, hielt unter Vorſitz von Oberbürgermeiſter 
Leuſchner 1 erſte Ortsgruppenverſammlung 
in Forms Saal ab. Ueber die Arbeit, die in Op⸗ 
peln bei dem Aufbau des Luftſchutzes noch zu lei⸗ 
ften ift, berichtete Verkehrsinſpektor Hoernig. 
Der Ortsgruppe gehören etwa 580 Mitglieder an. 
Um der Stadt und ihrer Bevölkerung den nötigen 
Schutz angedeihen zu laſſen, müſſe jedoch die 2 
anbildung von Blod- und Hauswarten durchge⸗ 
führt werden, wozu etwa 10 000 Perſonen benötigt 
werden, da für jedes Haus ein Hauswart un 
Stellvertreter vorhanden ſein muß. Ueber den 
Schutz der 1 p machte auch ent 
Duider lehrreiche Ausführungen. Zum Ausbau 
bon Luftſchutzkellern werden durch die 
Stadt 20 Prozent Beihilfe gewährt. 


e die bereits durch ihre 


rufsſchule eine Ausſtellung feiner Werke ſtatt. 
Die Ausſtellung wird abends 8 Uhr mit einer 
Anſprache des Oberbürgermeiſters Leuſchner 


„Nun gut,“ A í 
wie wollt ihr beweiſen, daß eure 


* 


paßte nicht. Aber, wi } 
Führer es ehrlich mit euch meinen!“ 
Tonne,“ jagte Uli nac natig, „dasſelbe könnte 
ich dich auch fragen! Das iſt einfach eine Sache des 
Glaubens. Entweder man glaubt an ſeine Ideale 
und an ſeine Führer, oder man glaubt nicht — und 
dann kann man eben nicht weiterkämpfen. Wenn 
ich den Glauben an unſere rn und an Hit- 
ler verloren hätte, dann wäre ich keinen Tag lán- 
ger Nationalſozialiſt geblieben.“ f i 

„Ich kann aber nicht blind an jugend jemand 
glauben, den ich nicht kenne!“ ſagte Tonne ſcharf. 

„Du glaubſt doch an den Kommunismus? Du 
real doch an Thälmann oder an Lenin oder an 

a “ 

„Ich glaube an das Proletariat!“ 

„Und 1 glaube an mein Volk!“. 

„Aber die Schieber, Uli, die Induſtriekapitäne, 
Volt euer, die gehören doch auch zu deinem 

olt! 


„Die find nur eine dünne, teilweiſe fogar noch 
polksfremde Schicht. Aber fie allein find doch nicht 
das Volk] Das Volk find wir, die Arbeiter, die 
Bauern, die Bürger. Alle, die arbeiten, gleich ül⸗ 
tig, ob mit der Stirn oder mit der Fauſt. — Und 
das Volk, Tonne, hat ſchon oft genug Beweiſe 
ſeiner Zuſammengehörigkeit e Denke an 
1813! Die internationale Solidarität des Prole⸗ 
tariats aber ſteht bisher nur auf dem Papier. 
Denke an 1914!” h 

„Ich komme aber nicht darüber hinweg, Uli, 
19 die einen hungern, während die anderen 
chlemmen. Es i doch fo! Immer ſind nur die 
Froletarier die Ausgebeuteten Wenn fie fih frei- 
ämpfen wollen, dann können fie das nur aus eine- 
ner Kraft, dann dürfen ſie ſich nicht auf die Hilfe 
derjenigen verlaſſen, die ein Intereſſe an ihrer 
Unterdrückung haben! 

Uli ſchüttelte den Kopf, „Das haben nur die 
wenigen, die von dir Ausbeuter genannt werden, 
Tonne. Die klugen Bauern und Bürger aber 
wiſſen fetoj, daß es auch ihnen nur dann gut geht, 
wenn der deutſche Arbeiter unter anſtändigen Bes 
Pingungen leben kann. Wir find gegen die marris 
ſtiſche Irrlehre, wir kämpfen aber auch gegen bür- 
gerliche Beſchränktheit. Unſexe Parteigenoſſen Ten- 
nen keinen Standesdünkel. Sie willen, daß le auf- 
einander angewieſen ſind und daß ſie zuſammen⸗ 
halten müſſen, wenn es unſerem Volk wieder beſſer 
gehen ſoll. — 


b] Nachfeier. 


Ein altes Märchenlied 


klingt aus dem zweiten Roman 


von Maria von Sawerſky, 


mit deſſen Abdruck wir bereits 
morgen zum weiteren Ausbau 
des Unterhaltungsteiles beginnen. 


Kirchenjubiläum in Krappitz 


Die epangeliſche Kirchengemeinde Krappitz konnte 
das Jubiläum des 75jährigen Beſtehens 
ihrer Kirche begehen und hatte die Freude hierbei 
Generalſuperintendent D. Zänker, Breslau, be- 


Sch rb der ausgehe. Die Seren Diel 
röder, ſchmückt. Die predigt piel 
aſtor Geithe. Generalſuperintendent D. 
änker erinnerte an hervorra Perſönlich⸗ 
eiten der Geſchichte, die für die Krappitzer Ge- 
meinde von beſonderer tung geworden ſind. 
n den Abendſtunden verſammelte fih die Ge- 
f Bürger 


meiſter Dr Höhniſch, 
ſteher Baldi ſowie die Vertreter der katholiſchen 


es] Kirchengemeinde beſonders genannt feien, zu einer 
Auch hierbei 1. Generalſuperin⸗ 


en D. 8 4 er 8 „ 
trag des Abends hie) or Holm, Oppeln, der 
ein Bild der oberſchleſiſchen Kirchengeſchichte 


zeichnete. 


erer Bewegung — aber waren wir im 
andervogel denn viele? Und dort haben wir an 
anſere Ideale doch auch geglaubt und ruhig den 
Spott der anderen auf uns genommen!“ 
„Die Nacht ſtand nun mit wenigen Sternen 
über der Mietskaſerne. Frau Beetz zündete eine 
leine Petroleumlampe an, die mit ihrem warmen 
Schein die kleine Stube füllte. Aus der Tiefe des 
22 ſchachtes klang Schimpfen herauf. Man hörte 
viren ſchlagen und das ne 
eimers. Dazwiſchen tönte der Gelang einer brüdi- 
gen Mädchenſtimme. Ein Hund bellte. 

Sie ſprachen nun nicht mehr viel. Tonne hatte 
den Kampf aufgegeben, eib der müſſen. In 1 
Fate herrſchte ein Geiſt, der im verwirrte. Er 
a 


lenkte Tonne ein, „mein e le . find nur wenige bis- 
er in un 


d 
trotz Not und Elend Ent chloſſenheit und 
auben. Und da es nicht etwa aus den Worten, 
ſondern aus dem ganzen Sein der drei Menſchen 
zu ihm ſprach, bewegte es ihn mehr als Ulis Rede, 
epe eine Welt, die er bisher noch nicht 
annte. 

Er erinnerte ſich deutlich, wie es früher bei 
Beetzens ausgeſehen hatte: Die Matte ſvererznt, 
der Vater mißlauniſch und Uli bedrückt von dem 
häufigen Zank. — Jetzt war das alles anders. Und 

as ſollte der Glaube an dieſe Bewegung zuſtande 
gebracht haben? : 
8 3 erzählte von ſeinem Streit mit dem 
ullen. 
„Nie wirſt du eine Antwort bekommen!“ ſagte 
Uli. „Du kennſt fie ja nicht, die Leute, die im Lieb ⸗ 
knechthaus ſitzen und die Fäden in der Hand hal⸗ 
ten. Du regit dich darüber auf, daß ein Rowdy 
eine Kameraden mißbrauchen darf, du verlangſt 
ufklärung darüber, ob eure Partei wirklich die 
Verbrechervereine in ihre illegalen Pläne einſetzt. 
Daß es fo ift, könnte ich dir aus eigener Erfah⸗ 
rung beweiſen. Wir Dr: ja ſtändig im Kampf 
Aber darauf kommt 


mit euch und euren Helfern. 

es mir hebt nicht an. — Du haſt bis heute keinen 
von deinen Führern ſprechen können, ſagſt du. Eine 
je ntwort hat man dir auch nicht geger 
en. Und du den dir immer noch nicht darüber 
klar, daß man ſo 


e Leute wie dich gar nicht haben 
will? Man A „Bullen“, die ie beht gengt- 
los zu allem bereitfinden, was man von ihnen vers 
langt. Vielleicht ſtehſt du ſchon längſt auf der Lifte 
der Spitzelverdächtigen und beziehſt eines 


ſchönen 
. Tages von deinen eigenen Kameraden eine gone Tonne berichtete. 
Iſt das nicht ein Biel, um das ſich! bung. ; 


Sepperi eines Bled- | Blu 


XIV. Allgemeiner Deutſcher 
Pergmanngtag in Eſſen 


Der XIV. Allgemeine Deutſche Berg⸗ 
mannstasg iſt für die Zeit vom 28—30. Sep- 
tember 1933 nach Eſſen einberufen. Die letzte 
Tagung dieſer Art fand im Jahre 1928 in Ber- 
lin, die vorletzte 1913 in Breslau ſtatt. Der 
Tagung kommt beſondere Bedeutung zu, weil 
decent der Verein für die bergbau⸗ 

ichen Intereſſen in Eſſen auf ein 
75 jähriges Beſtehen zurückblicken kann. a 
Intereſſe der Fachleute und der Wiſſenſchaft iſt 
naturgemäß außerordentlich groß. Aus allen 
Bergbaugebieten Deutſchlands und auch aus den 
nach dem Kriege von Deutſchland abgetrennten 
Bergbau⸗Gebieten, aus Oeſterreich, ſowie von 
ſämtlichen Bergakade mien und Bergbau- 
abteilungen der Techniſchen Hochſchulen 


liegen Anmeldungen zur Teilnahme vor. Ins- 
Peng ſind rund 1100 en erfolgt. 
eſichtigungen 


prä iſt lediglich von 
ausgefüllt. m Donnerstag wird um 8,15 Uhr 
der Bergmannstag durch den 1. Vorſitzenden, 
Geh. Bergrat Dr.-Ing. e. h. Hilger eröffnet. 

„Am Freitag, dem 29. September findet eine 
Sitzung aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens des 
Vereins für die bergbaulichen In ⸗ 
tereſſen ſtatt, wobei der Geſchöftsführer des 
Bergbau⸗Vereins, Bergaſſeſſor „Ing. e. h. 
v. Loewenſtein, einen Vortrag „75 Jahre 
Bergbau⸗Verein“ hält. 


Lohnkürzungen erſt in ſechs Monaten? 


Kattowitz, 26. September. 


ten Lohnſenkungen in der Hütteninduſtrie in Kal. 


— — 


Beitz Gleiwitzer Tennismeiſter 


Am Sonntag wurden auf den Tennisplätzen 
von Schwarz⸗Weiß Gleiwitz bei ſchönſtem Wetter 
die Gleiwitzer Tennis⸗Meiſterſchaften beendet. 
Zahlreiche Zuſchauer bekamen ganz ausgezeichnete 
Kämpfe zu ſehen. Bei den Herren kamen Beitz 
(Schwarz-Weiß) und Fröhlich (Schwarz-Weiß) ins 
Finale. Der junge Fröhlich, der fih in ganz gro- 
ßem Stil durchgekämpft hatte, mußte dem er- 
fahrenen Beitz nach drei Sätzen den Titel über⸗ 
laffen. Bei den Damen wurde Frau Kraut ⸗ 
wurſt im Endſpiel über Frl. Hempel Siegerin. 
Das Herren⸗Doppel wurde von Baron / Schi⸗ 
fora (Blau-Weiß) überraſchend gewonnen, im 
entſcheidenden Spiel unterlagen Stach / Fröhlich. 
Den Sieg im Damen⸗Doppel trugen Fr. Kraut- 
wurſt / Frl. Hempel (Schwarz-Weiß) davon, 
die Frau Oberegger / Frl. Nowak ausgeſchaltet 
hatten. Die Meiſterſchaft im Gemiſchten Doppel 
ließen ſich Frau Krautwurſt/Beitz (Schwarz⸗ 
Weiß) nicht nehmen. 
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Für un verlangte Beiträge keine Haftung 


Aber etwas anderes. Du glaubſt deinen yap- 
rern, obwohl fie ſich von dir nicht ſprechen laffen 
obwohl du ſie noch nicht geſehen haft. — Als ich 
vor einem halben Jahre von euxen Leuten zuſam⸗ 
mengeſtochen wurde, da lag ich hier alleine im 
Bett. Frag meinen Vater, ob er mich nicht damals 
ſpöttiſch fragte, wo denn nun meine Kameraden 
blieben und wo nun unſer Sozialismus ſei. Aber 

on am zweiten Abend kam mit einigen SA. 

ännern unſer Gauleiter, brachte mir ein paar 
men, Bücher und ein Freßpaket. Jawohl, der 
von euch ie gehaßte Dr. Goebbels. Ich brauchte 
nicht zu ſchreiben, nicht zu rufen, er kam von 
alleine. Und meine Kameraden waren dabei! 

Gewiß, das ift nur eine Belangloſigkeit — 
aber wo kommt denn das bei euch vor? — Wie 
viele waren denn ſchon bei deinem Freunde, der 
bei dir zu Haus liegt?“ P 

Tonne wußte feine Antwort. Er ſtarrte pm 
Senfter heraus. Nur hinaus jetzt, dachte er, hin- 
aus. Allein ſein mit den Gedanken! Das war alles 
p verwirrend! Beinahe hatte dieſer ge Aehn⸗ 
ichkeit mit dem taumelnden Rauſch von geſtern 
abend. Faſt hätte er ſich wieder fangen laſſen. Und 
was wäre ihm dann anders übriggeblieben als die 
kalte Duſche? 


Er verabſchiedete ſich bald. Und als er über den 
ſchmalen Hof ging, warf er noch einen Blick hin⸗ 
auf zu dem kleinen Fenſter, das mit ſeinem gelben 
Viereck wie eine Verheißung über dem dunſtigen 
Schacht ſtand. 


„Als er ſpäter alles noch einmal überdachte, fiel 
Im loßlich der Nazi ein, mit dem er damals in 
der Kneipe diskutiert hatte. Auch der hatte ſeinen 
politiſchen Glauben wie einen Schatz in der Bruſt 
getragen. Und hatte es nicht ſchon damals jo ge- 
ſchienen, als ſtrahle dieſer Schatz Kräfte aus, die 
alle vs ily abprallen ließen? 

Der Fanatismus der Nationalſozialiſten mußte 
auf einem Boden wachſen, der ſich vom Kommunis⸗ 
mus nicht beackern ließ. Tonne ſpürte es immer 
wieder, daß er hier ohnmächtig vor einer giganti- 
ſchen Mauer ſtand, die er nicht überſteigen konnte. 

A gris ſprach er mit dem Kranken davon. Und 
eltſam: Er fand bei Fritz Wagner keinen Wider- 
pruch! Der Junge ſtarrte ſchweigend zur Decke, 
als malten ſich dort die Geſchehniſſe, von denen 


(Fortſetzung folgt.) 


Tag des deutſchen Nadfahrers] Von Sberichlefiens Handballfeldern 


in Wpeln 


Gemeinſam mit dem Bezirk Norden im Bund 
Deutſcher Radfahrer führten die Oppelner 
Radfahrervereine den Tag des deutſchen 
Radfahrers durch und warben mit ihren Veran 
ſtaltungen für den Radſport. Eingeleitet wurde 
dieſer Tag mit einer Zuverläſſigkeits⸗ 
fahrt 6mal um das Dreieck Oppeln —Halben⸗ 
dorf—Sczepanowitz— Oppeln. Im Endſpurt fuhr 
Walter Nerger einen hart umkämpften Sieg 
heraus und legte die 32% Kilometer lange Strecke 
in 53,40 Min. zurück. Dicht auf folgten Willi 
Nerger, gleichfalls vom RV. 1886. Nowak vom 

„Stach von der Wanderfahrer⸗Vereinigung 
und der 15fährige Kulik, gleichfalls von der WY., 
der 5 Min. Vorgabe erhalten hatte und ſich recht 
gut hielt. Die zweite Gruppe führte Pogrzeba, 
RSV. in 54,40 Min. ans Ziel, gefolgt von Kubis 
und Czieſelſfki, der infolge eines Sturzes aus 
der Spitzengruppe ſchied. Der RV. 1886 gewann 
den Dr.- Mahner ⸗Wanderpreis. 


Lebhaftes Intereſſe fanden am Vormittag das 
Reigen- und Kunſtfahren ſowie die Radballſpiele 
auf dem Wilhelmsplatz. Das Programm wurde 
durchweg von Mitgliedern des RV. 1886 beſtrit⸗ 
ten und mit einem Sechſer⸗Begrüßungsreigen ein- 
geleitet. Dieſem folgten 3 Zweier⸗Radballſpiele, 
bei denen die Gebr. Nerger als Einzelmann⸗ 
ſchaft aber auch in den kombinierten TARR 
mit Klimek Sieger wurden. Im Eimer-Kunit- 
poren erwies fih Kotulla als ein Meiſter des 

des. 


Der von den Vereinen in den Nachmittags⸗ 
ſtunden veranſtaltete Kor ſo lenkte gleichfalls die 
Aufmerkſamkeit der Bevölkerung auf den Rad- 
port. Ein Hochrad und ein Holzrad, die in dem 
Korſo gefahren wurden, erinnerten an die Anfänge 
des Radſports. Der Korſo führte nach Bolko, 
wo auf der Bahn des Reichsbahn⸗Turn- und 

Sportvereins mehrere Bahnrannen zum Aug- 
trag gelangten. Beſonders Czieſelſki bewies 
ſeine gute Klaſſe, indem er 3 Siege errang, wäh⸗ 
rend ſich Walter Nerger in dem Flieger⸗ 
hauptfahren den Sieg nicht nehmen ließ. In dem 
Eröffnungs rennen „Mein eviter Sieg“ wurde 
Pogrzeb a, WSV., Sieger, während Griſczok, 
RSV., und Marny, 1911, die nächſten Dur be⸗ 
legten. Im Fliegerhauptfahren, bei dem Walter 
Nerger Sieger wurde, belegten Kubis und Tſcham⸗ 
pel die 2. und 3. Plätze. Mit 20 Pt gewann Czie⸗ 
ſelſti das Omnium, Woitzik. RSV. folgte mit 
15 Pt., Nowak, SV., mit 13 Pt. und Willi Ner- 
ger mit 10 Pt. Auch im Punktefahren wurde Czie⸗ 
ſelſki, RV. 1886, mit 22 Pt. Sieger. Walter Nerger 
15 Pt., Nowak, RS V., 14 Pt. Das Vorgabefahren 
über 5 Runden gewann gleichfalls Czieſelſki, dem 
Cech und Willi Nerger folgten. Bei dem Troſt 
fahren belegte Stach den 1. Platz, Pampuch und 
Marny die nächſten Plätze. 


Der Vorſitzende des Bezirks Norden, Kam. 
Schwittey, begrüßte alle Radſportfreunde, 
wies auf die Bedeutung des Radſports hin und 
brachte ein dreifaches „Sieg Heil“ auf den Reichs- 
präſidenten und Reichskanzler aus. Am Abend 
fand in der Handwerkskammer die Preisverteilung 
ſtatt. Für die Sieger hatten der Landeshaupt⸗ 
mann. die Regierung und Stadt Oppeln Ehren- 
preiſe geſtiftet. 


.. und in Hindenburg 


Der Radfahrer⸗Verein Falke Zaborze 
brachte gm Tag des deutſchen Radfahrers ein 
großes Programm. Bereits um 7 Uhr morgens 
wurden zehn Mannſchaften zu einer Zuver⸗ 
läſſigkeitsfahrt auf die . geſchickt. Sie⸗ 
ger wurden von den Volksſportverbänden die Y e- 
rufsſchule mit 49,89 Min.; 2. Stahlhelm III 
in 53,73; 3. Hitlerjugend 54,24; 4. Techn. Nothilfe 
54,27; 5. Stahlhelm I 54,71; 6. Sanitäter Zaborze 
54,88; 7. Sanitäter Hindenburg 55,15; 8. Schutz⸗ 
polizei 55,27; 9. Stahlhelm II 57,30. 


Die Vereinsfahrer vom Radfahrerverein 1 
5245 wurden um 8.15 Uhr vom Straßenfahr⸗ 
wart Gnoth auf die 24 Kilometer lange Strecke 
geſchickt Im Endſpurt ſchlögt Sladek Gerlach 
um Reifenſtärke. Am Nachmittag unternahm der 
Radfahrerverein einen Feſtumzug durch die 
Stadt mit dem Ziel Preußenplaß. Kurz koreni 
folate der Aufmarſch von 50 Hitlerjungen, die au 
em Seitenoval des Sportplatzes eine Stern ⸗ 
fahrt, deren Abſchluß das Hakenkreuz bildete, 
zeigten. Im Mittelpunkt der radſportlichen Ver⸗ 
anſtaltung ſtand das Omnium, beſtehend aus einem 
3 einem Punktefahren und einem 
RE NE über jr Runden, das von 
der Mannſchaft Fraſchka/Slupik mit zehn 
Punkten vor Gerlach / Sladik (9 P.) gewonnen 
wurde. Den e AE N 1 
Schimalla und Emmler gewann Schimalla mit 
echs Punkten gegen zwei Punkte in 9,03, 2. Im 
erfolgungsrennen über 10 Runden mit drei 
Mannſchaften gewann die Mannſchaft Fraſchka / 
Slupik mit 2,32 vor Janta/ Gnoth mit 7,47,2. 
Das Ausſcheidungsrennen über acht Runden ge- 
wann Emmler in 9,03,6 vor Schimalla / Mümel. 
Als Einlage gab es zwei Rennen zwiſchen Schorn⸗ 
ſteinfegern und Stablhelmern. Den Abſchluß bil⸗ 
dete ein 30-Runden⸗Einzelfahren mit Punktewer⸗ 
tung. Sieger wurde Fraſchka mit 16 Punkten 
vor Gerlach mit 14 Punkten ſowie Slupik 10 
Son und Gnoth 4 Punkte, während Santa 2 
untte erreichte. 


U 

Der diesmalige Spielſonntag brachte auf den 
Handballfeldern einen überaus ſtarken Spiel⸗ 
betrieb. In Beuthen fand die Begegnung zwiſchen 
dem Turnverein Beuthen und dem Reihs- 
bahnſportverein Beuthen erhöhtes Intereſſe. Ob⸗ 
wohl die Reichsbahnſportler für den geſamten 
Innenſturm und den Mittelläufer Erſaß einge- 
ſtellt hatten, unterlagen fie den nicht reſtlos über- 
zeugenden Turnern nur knapp mit 7:6. Das Spiel 
der zweiten Mannſchaften entſchieden dagegen die 
Reichsbahnſportler mit dem gleichen Ergebnis zu 
ihren Gunſten. — Eine böſe Ueberraſchung er- 
lebte der SV. Karſten⸗Centrum Beuthen, der auf 
eigenem Platz von dem in ganz großer Form ſpie⸗ 
lenden TV. Schomberg mit 8:1 glatt geſchla⸗ 
gen wurde. 

Recht unmfangreich war auch der Spielbetrieb 
in Ratibor. Der Altmeiſter ATV. Ratibor wurde 
hier auf eigenem Platz durch den TV. Bu⸗ 
chen au mit 10:7 beſiegt. Auch der TV. Hoff- 
nung Ratiborhammer mußte ganz aus ſich heraus⸗ 
gehen, um den TV. Eintracht Ratibor knapp mit 
9:7 abfertigen zu können. Die zweite Mannſchaft 
des TV. Eintracht Ratibor behielt mit 3:1 die 
Oberhand über die gleiche Mannſchaft des ATV. 


Ratibor. Ratibor 05 und Preußen 06 Ratibor ſch 


zen ſich nach ausgeglichenem Spiel unentſchie⸗ 
en 4:4. 


lage. Reichsbahn Oppeln wurde von dem ſehr eifrig 
ſpielenden SV. Preußen Oppeln mit 4:3 
n Der Polizeiſportverein Op⸗ 
peln beſtätigte ſeine aufſteigende Form durch 
einen weiteren 10:5⸗Sieg über den TV. Grojo: 
witz. Daß der Südoſtdeutſche Handballmeiſter 
Poſt Oppeln auch über einen gia Nach⸗ 


wuchs verfügt, bewies der hohe 12:4⸗Sieg, den die 
zweite Mannſchaft der Poſtſportler gegen eine 
gleiche Elf des SV. Preußen herausholte. In 


Neiße konnte der Schülerſportverein Neiße ſeine 
Siegesſerie nicht weiter fortſetzen, denn der Mi⸗ 
litärſportverein 25 Neiße fertigte die Schüler 
8 in einem heftig umſtrittenen Spiel mit 
:6 ab. 


Die Vereine der Kreisklaſſen 
In Beuthen 


Es ſpielen in der 1. Kreisklaſſe: SV. Karf, 
Fiedlersglück, BBC., Dombrowa, SV. Gieſche, 
VfR. Bobrek, SV. Schomberg, Reichsbahn, DJK. 


Hertha Schomberg, DAR. Adler Rokittnitz. — Will 


Kreisklaſſe II: Spielvg.⸗Vf B. 18 er Yard II, 
SL. Rokittnitz, er Karſten⸗ entrum, 
DIR. Germania Bobrek, DIR. Falke Beuthen, 
DAR. Wacker Karf. 


In Gleiwitz 


Es ſpielen; Obere Kreisklaſſe: Vorwärts⸗Ra⸗ 
ſenſport I, VfR., Oberhütten, BfB. I, SV. La- 
band, Eintracht, Germania, Reichsbahn II und 
DIR. Siegfried. Antere Kreisklaſſe, Gruppe I: 
Poſtſportwerein, SV. Zernik, DIR. Wacker, DIR. 
Schleſien, DIK. Roland Gleiwitz, DIR. Viktoria 
Gleiwitz, VfR. Gleiwitz II. — Gruppe II: Reihs- 
bahn Peiskretſcham, DAR. Eichendorff Toft, 
DIR. Langendorf, DIK. Tworog, SV. Drama- 
tal, Eislaufverein Schwientoſchowitz. 


Reichsbahn⸗Vorwärts Kandrzin — SV. 
Miechowitz 2:3 

Diesmal führten die Miechowitzer ein ſehr 
ſchönes Spiel vor und trugen auf dem gefürchteten 
Kandrziner Sportplatz nach hartem Kampfe gegen 
die Eiſenbahner einen knappen, aber verdienten 
Sieg davon. Beſonders in der erſten Halbzeit 
ſpielten die Miechowitzer ſehr aufopfernd und über⸗ 
nahmen durch Kaſchny J und Halblinks die 
Führung. Nach dem Seitenwechſel kamen dann 
die Kandrziner beſſer zur Geltung, und es ent⸗ 
wickelte fich ein äußerſt ſpannender Kampf. 


e 
Sportfreunde Preußen Neiße — DIR. Arminia 
Neiße 4:0 
SSC. Neiße — SV. Bielau 8:0 
Friſch⸗Frei Hindenburg — Eintracht Sosnitza 42 
Deichſel Hindenburg — VfB. Hindenburg 2:1 
Schultheiß⸗Patzenhofer — Germania Zaborze 3:2 
Fleiſcher Hindenburg — Nord Hindenburg 8:3 


Gauſportführer Renneker 


in Kreuzburg 
Beim Klubkampf MTV. Kreuzburg — SV. 1911 


Im Kreuzburger Stadion fand ein Klubkampf 
des MTV. gegen die Sportvereinigun 3 
der durch die Anweſenheit des Gaujportführers 
Renneker und des Kreisſportführers Dr. 
Boldt feine beſondere Note erhielt. Beide Ver- 
eine kämpften in der Männer- und Frauenklaſſe 
und ſtellten ihre beſten Leute ins Feld. Beſonders 
ſchön waren die Staffeln. Im 100-Meter⸗Lauf 
fiegte erwartungsgemäß Bukall [(MTV) in 11 
Sekunden. Durch das hervorragende Laufen Bu- 
falls gewann der MTV auch die 4mal-100-Meter- 
Staffel in 46 Sek. Die Sportvereinigung be⸗ 
nötigte 46,2 Sek. Im Hochſprung ſiegte 5 
a" mit 1,67 Meter. inen großartigen 

amp 


Im Odergau gab es eine überraſchende Nicher. 


1911. ſtatt, M 


Nowak 


Die Turner benötigten 4,159 Min., die Sportler 


4,17,5 Min. Die Olympiaſtaffel wurde in 4,06 
Min. von den Sportlern gewonnen. Während 
das Ergebnis bei den Männern 106:77 für die 
Turner lautete, ſiegten die Frauen der Sportver⸗ 
einigung mit 38:36 über die Turnerinnen. 

Nach Abwickelung des Programms wurde Gau- 
ſportführer Renneker vom Führer des MTV. im 
Namen beider Vereine herzlichſt begrüßt. Renneker 
dankte und richtete an die Sportler beherzigens⸗ 
werte Worte. 


Sportvereinigung 11 Kreuzburg — DIR. Kreuz- 
burg 3:2 


Die neuen Kreisführer 


der Leichtathleten 


Der Führer des Bezirks I Oberſchleſien (Op⸗ 
peln), Staatsanwaltſchaftsrat Dr. von Hagens, 
hat folgende Kreisführer ernannt: Kreis Oppeln: 
Richard Patſchek (politiihen Kreis Oppeln⸗ 
Falkenberg, Groß Strehlitz, Kreuzburg, Roſen⸗ 
berg und ene Herbert Luda für den 
Kreis Gleiwitz und Hindenburg, Eugen Dehner 
für den Kreis Ratibor und Coſel, Ludwig Lebek 
re Kreis Neiße, Neuſtadt, Grottkau und Leob⸗ 
ütz. 


Erſtes Abend ſportfeſt in Groß Strehlitz 


Am Mittwoch, dem 27. September, Fa in 
Groß Strehlitz das erſte Abendſportfeſt ſtatt. Die 
Veranſtaltung beginnt nachmittags um 3 Uhr und 
umfaßt leichtathletiſche Wettkämpfe 
für Frauen und Männer, die offen ſind für alle 
leibesübungentreibende Vereine von Gr. Strehlitz 
und dem Freiwilligen Arbeitsdienſt. Den Abſchluß 
der Veranſtaltung bildet ein Handballſpiel 
zwiſchen Spiel⸗ und Eislaufverein Groß Strehlitz 
(Gruppe Mitte) und dem Freiwilligen Arbeits- 
dienſt von Groß Strehlitz. 


Oberſchleſiens Schwimmer 
beim Sportfeſt des deutſchen Itens 


Bei dem am Wochenende ſtattfindenden Sport- 


feft des deutſchen Oſtens in Breslau 1 


Schwimmwettkämpfe zwiſchen Mittel, Ober⸗ un 
Niederſchleſien ausgetragen, und zwar in Form 
von Staffelwettbewerben im Breslauer 
Hallenſchwimmbad. Alle drei Bezirke haben ihre 
Vertreter jetzt genannt. Schwimmer, wie Otto 

ille, Aramioſch, Richter, Gleiwitz, 
Schubert, Frl. Kotulla und Frl. Galbert 
garantieren für erſtklaſſigen Sport. 


Oberſchleſiens Voxernachwuchs 


Die oberſchleſiſchen Boxſportvereine hatten zu 
den Junioren⸗Boxmeiſterſchaften zahlreich ge- 
meldet, ſo daß ſich am Sonntag über 60 Kämpfer 
in Gleiwitz einfanden. In den einzelnen Kämp⸗ 
fen gab es folgende Begegnungen: Jugendklaſſe, 
Fliegengewicht: Sowadzki (Germania Hindenburg) 
— Golombek (Germania Ratibor). Nach hartem 
Schlagwechſel ſiegte Sowadz ki. Im Bantam- 
gewicht wurde Warzecha (ABC. Gleiwitz) mit 
ſeinem Klubkameraden Tytzka leicht fertig, dagegen 
hatte im Federgewicht Kolonko (HBE.) gegen 
Klak (BCO. Beuthen) ſchwer zu kämpfen. Im 
Weltergewicht erhielt Müller (Heros Gleiwitz) 
gegen Tometzki vom gleichen Verein nach drei 
ſchönen Runden die Meiſterſchaft zugeſprochen. 
Im Fliegengewicht der Junioren ſiegte Böhm 
HBC.) gegen Mlynek III (VECO) nach Punkten. 

m Federgewicht kämpften die Gebrüder Ganzera 
(Heros Gleiwitz) gegeneinander. Ganzera I 
wurde Sieger. Im Leichtgewicht gab Henſel 
(Heros) gegen Kozolka (Heros) den ausſichts⸗ 
loſen Kampf auf. Ein hartes Treffen brachte das 
Mittelgewicht mit B laga 1 [H BBC.) und Stridan 
(Heros): Der Gleiwitzer mußte mehrere Male zu 
Boden, ſetzte aber in der letzten Runde dem Gaſt 
heftig zu, ſo daß er noch knapper Sieger wurde. 
Im Weltergewicht holte Bernas (Heros) gegen 
Blaga II (O BC.) einen Sieg durch techniſchen k. o. 
heraus. Die Meiſterſchaft im Halbſchwergewicht 
fiel dem Gleiwitzer Magera (Heros) kampflos 
zu, da Paliza (Germania Ratibor) infolge Ber- 
letzung nicht antreten konnte. 


Tilden beſiegte Cochet 


Die Zeiten haben ſich geändert. Seit dem 
30. Juni 1927, an welchem Tage Henry Cochet in 
der Wembledon⸗Vorſchlußrunde das unmöglich 
Scheinende fertig brachte und den Amerikaner 
Tilden ſchlug, obwohl dieſer jhon im dritten Satz 
Matchball gehabt, hat ſich die Leiſtungskurve bei⸗ 
der geſenkt, am meiſten wohl bei Cochet, der am 
ontag, erſtmalig als Berufsſpieler, mit feinem 
alten Wimbledon⸗Rivalen Tilden in Paris zu- 
ſammentraf. Die 6000 Zuſchauer verſprachen ſich 
eine Senſation, hofften nochmals auf den „Zau⸗ 
berer von Lyon“, wie man Cochet nicht zu Unrecht 
in ſeiner Glanzzeit nannte. Es gab aber eine bit⸗ 
tere Enttäuſchung, denn Tilden war jederzeit Herr 
der Lage. In knapp einer Stunde hatte er 6:3, 6:4, 
6:2 gewonnen. Auch im Doppel zeigten fih Til- 
den Barnes mit 6:2, 4:6, 6:1, 6:4 Cochet / Plaa 
überlegen. Da auch Barnes gegen Plaa mit 
2:6, 6:4, 6:3, 6:1 gewann, endete der Länder- 
kampf der Tennislehrer zwiſchen Frankreich und 


gab es in der 10mal⸗200⸗Meter⸗Staffel.][ US A. mit dem überlegenen Siege der Yankees 


Bukall führte ſchließlich ſeinen Verein zum Siege.! von 4:1 Punkten. 
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Auch Steinle ein Klaſſeringer 


Prächtige Kämpfe beim internationalen 
Ningerwettſtreit 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 26. September. 

Der internationale Ringerwettſtreit im Bens 
thener Schützenhauſe findet zunehmendes Inter- 
eſſe. Heute abend hatten ſich ſchon zahlreiche 
Freunde des Ringkampfſports eingefunden, die 
mit großer Begeiſterung den Vorgängen 
auf der Matte folgten. Erfreulicherweiſe iſt der 
Stettiner Steinke bereits in Beuthen einge- 
troffen. Gleich bei ſeinem erſten Kampf gegen 
den ſtarken Grunewald, Weſtfalen, zeigte er 
außerordentliches Können. 


Ueberhaupt gab es am zweiten Tage auf der 
ganzen Linie prächtige Kämpfe. Sehr ſchön war 
ſchon die erſte Begegnung zwiſchen dem bären- 
ſtarken Oberſchleſier Luppa und dem Wiener 
Kawan. Mit aller Kraft gingen die beiden auf 
eine Entſcheidung aus, doch trotz aller Anſtren⸗ 
gungen gelang es keinem, den Gegner auf die 
Schulter zu bringen. Der Kampf endete alſo 
unentſchieden. Ein ungleiches Paar waren 
der rieſige Sibirier Grikis und der kleine 
Berliner Kienſcherf. Der Ausgang konnte 
nicht zweifelhaft ſein. Schon nach 5 Minuten 
faßte der ſibiriſche Bär, der wohl gut drei Bent- 
ner wiegen mag, einen Doppelnelſon, aus 
dem es kein Entrinnen mehr gab. Kienſcherf er- 
litt bereits die zweite Niederlage. Gegen den 
Hamburger Schulz hatte ſich Weltmeiſter 
Huhtanen die Sache wohl einfacher vorge⸗ 
ſtellt. Schulz war aber diesmal ganz manierlich, 
und richtete ſein ganzes Intereſſe auf die Ab⸗ 
wehr der gefährlichen Angriffe ſeines Gegners. 
Tatſächlich gelang es ihm auch, 21 Minuten 
Huhtanen ſtandzuhalten. Hauptſächlich ſeine 
große Kraft half ihm über die ſchwierigſten Lagen 
hinweg. Aus dem ſtarken Beifall, den Schulz 
für dieſes Unentſchieden erhielt, wird er geſehen 
haben, daß man ſeine Leiſtungen durchaus an⸗ 
erkennt, er es alſo nicht notwendig hat, durch 
dauerndes Gebrüll die Aufmerkſamkeit auf fiğ 
zu ziehen. In dem Entſcheidungskampf gegen 
Schulz wird Huhtanen, der wohl die Kräfte des 
Gegners unterſchätzt hat, ganz aus fih heraus⸗ 
gehen müſſen. Aufregend ging es auch zwiſchen 
Steinke, Stettin, und Grunewald, Weſtfalen, zu. 
Ganz gegen ſeinen erſten Kampf war Grunewald 
diesmal ſtark nervös, erlaubte ſich auch ver- 
botene Griffe, bis ihm Steinke mit 
gleicher Münze heimzahlte. Mit unheim⸗ 
licher Kraft verſuchte Grunewald den 
Gegner auf die Schultern zu bringen. Ver- 
geblich, der glänzende Techniker Steinke fand 
immer einen Ausweg und zeigte dabei einige 
prächtige Paraden. Schon glaubte man, 
daß auch dieſer Kampf einen unentſchiedenen Aus- 
gang nehmen würde, als in der 16. Minute über- 
raſchend das Ende kam. Wieder hatte Grunewald 
einen ſeiner gefährlichen mit äußerſter Kraft 
durchgeführten Kopfzüge aus dem Stand ange- 
wandt. Steinke paßte diesmal genau auf, fing den 
Ueberſtürzler im richtigen Augenblick ab, und 
Grunewald lag zu ſeiner eigenen Ueberraſchung 
auf den Schultern. Der Beifall für den ſympathi⸗ 
ſchen Stettiner wollte kein Ende nehmen. 

Heute abend wird es wieder eine Reihe von 
intereſſanten Kämpfen geben. H uh tanen (Finn- 
land) ringt gegen den hitzigen Ungarn Petricz, 
deſſen unfaire Kampfesweiſe wohl keinen Eindruck 
auf den Weltmeiſter machen wird. Schulz, Ham- 
burg, dürfte ſich auch gegen den Stettiner 
Steinke 21 Minuten halten können, wenn er 
wieder ganz bei der Sache iſt. Der Berliner 
Kienſcherf wird wohl durch Marunke 
(Sachſen) feine dritte Niederlage hinnehmen 
müſſen. Ganz offen dagegen ift die Bewegung zwi⸗ 
ſchen dem Oberſchleſier Luppa und dem Weft- 
jalen Grunewald. Beide find mit die ftärf- 
ſten Ringer dieſes Wettſtreits und geben ſich auch 
techniſch nicht viel nach. 


von Gramm ſchlug de Stefani 


Das internationale Tennisturnier in Mon- 
treux ift beendet worden. Es hat mit einem drei- 
fachen Erfolge der deutſchen Spitzenſpielerin Hilde 
Krahwinkel geendet. Nach ihrem Vortag” 
liege im Einzel triumphierte fie auch im Damen“ 
und Gemiſchten Doppel. Mit der Schweizerin 
Payot als Partnerin gewann fie gegen die Eng” 
länderinnen Dyſon / Ingram 6:2, 3:6, 6:2 und 
das Gemiſchte Doppel zwiſchen Krahwinkel 
von Cramm und Payot / Fiſher wurde beim 
Stande von 6:3, 1:2 zugunſten der Deutſchen ab” 
ebrochen, da Frl. Payot abreiſen mußte. Im 
Endkampf des Herren-Einzels beſtätigte von 
Cramm feine hervorragende Form, in dem e 
den Italiener de Stefani mit 6:4, 6:3, 0:6, 6:3 
ſchlug. Der Deutſche war ſtändig überlegen, zeigte 
einen blendenden Aufſchlag und beſonders vorzüg“ 
liche Schmetterbälle. 


nach meiner Meinung nur eine einzige Hypo⸗ Dimitroff: „Eine dritte Frage: Hat van der 

teie, . ughe mit jemandem pepiönlid über bife brei 
Der Vorſitzende unterbricht den Angeklagten rände geſprochen 

und weiſt ihn darauf hin. daß er fih zu der] Bori: „Was ſoll dieſe Frage bezwecken ?“ 

Aeußerung van der Lubbes erklären folle. Dimitroff: „Ob er mit jemandem Berein- 
Dimitroff: „Es gibt nur die einzige Sopor barungen darüber getroffen bat?“ 

theſe, daß van der Lubbe ein großes Verbrechen Vorf.: „Dieſe Froge lebne ich ah. Ib 

Last 1575 „ bat und unter ber habe van der Lubbe wiederholt ausdrücklich ge- 

2585 ewußtſeins ſchweigt! Dimitroff | fragt, und er hat gleich darauf geantwortet, indem 


ſpricht von einem kläglichen Verhalten i di N i a 
und ſtellt dann folgende Fragen an van der — tante; er babe die Sache aus ſich beraus ge 


Lubb! : „Hat er J 1 N macht. x E i 
Seben m a e Rn Rn in einem] Dimitroff: „Eine letzte Frage: Warum hat 
Bori.: „Sie follen ſich auf die drei Einzel. gcgen ber Funds bieles ung ber. Berbreben 


8 Š ge die Arbei -= 
brände beſchränken. Sie find in der Anklage a eee. 3 boi Soet 


nicht beſchuldigt, daran. beteiliat zu fein. | 
olglich gehört dieſe Frage nicht hi „und i Bori.: „Dieſe beiden Fragen lehne ich auch 
pe 11 11 n cht hierher, und ich., 35 fale 8 55 ‚eigen ragen von age 
Dimitroff: „Warum ſagt van der Lubbe ein- zu, weil ich ber Anſicht bin, ie nur Fragen 
mal Ja, ei i i i ſtellen, die entweder ſchon beantwortet find oder 

Be S inmal Nein, ein drittesmal Ja und ui cht zur Sache gehören.“ 


Berki ine jetne biefe Frage ab.“ Cgi Dimitroff: „Ich habe einen Vorſchlag an Sie.“ 
; ſitzende richtet dann an van der Lubbe Präſident Bünger: „Der Senat zieht ſich 
die Frage, warum er auf die Fragen über ſeine i i e der AE eh 
an „bn ber „Anterfuungsrichter 3 une ud ‚beiätiegt, od er Sie noch angor 
orte abe. 2 b i 17 77 . 
dan ber Lubbe ſchweigt auch weiterhin. PR a a . Opil En 75 
geek Krk e e. de. 8. 
er Lubbe die Protokolle verſönlich durch⸗ Bei Wiederherſtellung der Verhandlung wird 
geleſen und unterſchrieben?“ dem Angeklagten Di! f a mg t 
Borf.: „Diele Frage lehne ich ab.“ N eee ee 


Auslands⸗Beſucher bei Lubbe 


[Telegrapbiſche Meldung) 


6 Leipzig, 26. September. Der bekannte ſchwe⸗J wurde, zu äußern, Er lachte über dieſe Schauer⸗ 
iſche Kriminalpfychologe Profeſſor Dr Harry] märchen und erklärte, daß nichts daran wahr 
Soederman von der Univerſität Stockholm, 27 Profeſſor Soederman hat ſich auf Grund 
75 — Ser Bee der ul in einer Unterſuchungen bereit erklärt, 
fterprozeß beiwohnt, und der holländi put- 
eni „oben Lug = : bon seele ge nat boben auch vor dem Reichsgericht als Zeuge 
ienstag mit Erlaubnis des Senatspräſiden⸗ 5 2 
ten Dr Bünger in Begleitung des Verteidigers, zu bekunden, daß er nicht di e ger 
eg EIER Wer 3 ringſten Spuren von Schlägen oder 
ängere Zeit allein geſprochen. ie fanden den ; 
: 4 55 115 bei ze ji & zoia 9 — Gar- aiji ere es gefunden 
ten des Unterſuchungsgefängniſſes vor, das na e Auch die Be tung, daß van der Lubbe 
ihren Bekundungen einen freundlichen Eindruck durch Sabre : dert En wird 
macht. Der kr wird von den Beſuchern nach den perjönlihen Feſtſtellungen Soedermans 
als ein in ſich geſchloſſener Menſch ge. in das Reich der Fabel verwieſen. Auf die 
[Sien e dee A ee ae eee be 
elle fanden die Beſu 3 ; 
mit Wurft belegte Butterbrote vor. ieh ante, daß er nie jo senellen babe wie 
van der Lubbe wurde gebeten, fid zu den im] Das Angebot des ſchwediſchen Gelehrten, als 
Auslande verbreiteten Nachrichten, daß er im Ge⸗ penge feine Wahrnehmungen in aller Oeffentlich⸗ 
fängnis langſam vergiftet und furchtbar geſchlagen! keit zu bekunden, wird Dr Bünger prüfen. 


Reichs⸗Erbhofrecht 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. September. In Anlehnung an das] Jahren wohl am meiſten verſchuldet worden find, 
Preußiſche Anerbenrecht iſt ze auch im Rei ge ll auf den tigen . 
ein Erbhofrecht als weiterer Schritt at bein Wege oien gan en Niä den e 
| rn d 1 deutſchen Landarbeit d B 
i un T werwarzelung der utſchen Landarbeiter und Bauern- 
ek le e e e, een eine nene een 


Miniſter schmitt über die Steuerlaſt 


[Telegraphiſche Meldung) 


München, 26. September. Die Betriebs- seine gleichmäßige Entwicklung ſicherzuſtellen und 
gruppen des Gaues München Oberbayern ver- einen Rückſchlag zu vermeiden. Aufgabe des 
anſtalteten im Zirkusgebäude eine Maſſenkund-J Staates gegenüber der Wirtſchaft ſei, ſie zu 
gebung. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt überwachen, aber nicht einzugreifen. Die deut- 
hob in feiner Anſprache einleitend hervor, rich⸗ſche Wirtſchaft werde nur dann wieder zur Blüte 
tunggebend fei für ihr nur ein Ziel: Arbeits. kommen, wenn es gelinge, die Rentabilität jedes 
beſchaffung auf lange Sicht. Den unheilvollſten] einzelnen wirtſchaftlichen Unternehmens ſicherzu⸗ 
Einfluß habe der Gedanke Kebab daß man das, ſtellen. 

Volk in Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu zer⸗ 

ee T: 505 Ae fei > nd de Die ungeheuere Steuerlaſt könne 
urch das Wer olf Hitlers überwunden wurde. 1 i 

Nur die Leiſtungen der Tüchtigſten könnten von der Wirtſchaft nicht weiter 
Bear ee a, Erkenntnis, daß nicht getragen werden. 

urch gegenſeitige Konkurr es vorwärts gehen]. i ; ; 
könne, p bu — r A nie 1 Die zweite große Aufgabe der eiätegierung 
Gegenſatz zwiſchen dem Reichswirtſchaftsminiſte- | lei daher eine Ermäßigu #4 — . r 
rium und dem Reichsernährungsminiſterium, wie Sl tische . er N er 
man da und dort ſich erzähle, egiftiere nicht [ni tjes. Es müſſe erreicht werden, daß durch 

Der Reichsminiſter ging dann auf weltwirt⸗ Vertrauen der Gläubiger der Zinsſatz der An⸗ 
ſchaftliche Fragen über. Deutſchland müſſe vom leihen wieder auf erträglichen Stand geſenkt wer- 
Handel und Verkehr der übrigen Welt Vorteile] den könne. Notwendig jei auch, daß der api- 
ziehen. talmarkt 5 in en Be. — 

Weiter wandte ſich Reichswirtſchaftsminiſter müſſe dafür geſorgt werden, daß DIE usgaben 
Dr. Schmitt gegen eine Fortſetzung der beflatio- von Reich und Ländern gebed: werden. Man 
niſtiſchen Politik oder auch die Herbeiführung dürfe nicht eine Schuldenwirtihaft ge eae zu 
einer Inflation. „In der Reichsregierung gibt Laſten der Zukunft. Als nächſte Aufgabe außer 
es niemand, der ſich don der Morphiumſpritze der der Arbeitsbeſchaffung betrachte die Reichsregie 
. einen Erfolg verſprechen könnte.“ rung es, dafür zu jorgen, daß das Lohn- und 

r. Schmitt warnte dann vor Zangseingriffen] Preisniveau ſtabil bleibt. Das ſicherſte Unter- 
in die Wirtſchaft. Als Grundſätze der pfand für den Erfolg aller Maßnahmen ſei ebie 
Wirtſchaftspolitik bezeichnete der Mini- | unabhängige Regierung unter der Führung Adolf 
ſter: „Möglichſt wenig zerſchlagen, aber möglichſt Hitlers. s 3 a 
viel fördern und aufbauen.“ Die Reichsregierung Zum Schluß erklärte Dr. Schmitt gegenüber 
werde ein tadelloſes Arbeiten der Banken und | Gerüchten im Auslande, daß er mit Liebe, Herz 
Sparkaſſen zu erreichen ſuchen. Entſcheidend jei,lund Hand in der Reichsregierung ſtehe. 


5000 Todesopfer der Wirbelſturm⸗ 
kataſtrophe in Mexiko 


([Telegraphiſche Meldung) 


Mexiko, 26. September. Eine Schätzung gibt! Der Einſturz des Krankenhauſes in Tam- 
ai ahl 7 —— 1 5 e in|pico hat 87 Perſonen erſchlagen. 
exiko ums Leben gekommenen Perſonen auf Nach einer amtlichen Meldu i i 
5000 an, Eine amtliche Heſtätigung liegt noch nicht en und zwei Frachten a 1 * a 
vor. Alle Meldungen bejagen aber, daß der Ber- belſturmes ſpurlos verſchwunden. 
be — el en m ebene 1 Sr c a 
er Stadt Tampico ſind zerſtört. Der a⸗ 
den beträgt Millionen von Dollar. Die einzige, Frankfurt a. M. 26. September. Der Fa. 
amtliche Meldung aus Tampico von General] brikant und Rennſtallbeſitzer Moritz James 
Macias beſagt: Oppenheimer iſt auf Grund eines richter⸗ 
t lichen Haftbefehls in das Unterſuchungsgefängnis 
„Der Sturm hat eine ungeheure eingeliefert worden. Ihm wird Betrug zum 
Kataftrophe verurſacht. Der Belage⸗ Nachteil mehrerer Firmen und Privatperſonen 
rungszuſtand ift erklärt worden.“ ſowie 3 ur Soft gelegt. 7 
i i i : handelt es ſich um Millionenbeträge. ppen- 
Ein Flieger berichtet durch Sunkiprub: heimer beziffert feine Schulden auf 2% Millio- 
e Orkan. Die nen Mark. Die Höhe der Aktiva konnte noch 
chlimmſte 7 1 n 7 in der Geſchichte von nicht feſtgeſtellt werden. Unter den ſtrafbaren 
ampico. Sehr viele Menſchen find er ⸗J Handlungen, die Oppenheimer begangen haben 
trunken. Andere find durch die Waſſer. ſoll, ift u. a. die Zedierung fingierter 
dase 5 ee Der Schaden und Forderungen zu nennen. Ferner ſoll Op⸗ 
ha 7 nv a ER ; pear en 1 . 1700 m 
zur tung Landwi Dazu rt n Tampico find fait alle Gebäude zerſtört.] Reichsmark abgenommen haben, eine Summe die 
dor em rr * ng des yo geſchaffen werden. Durch Entſchuldung der Erbe Das Krankenhaus, ve Habe und das Zoll- aus einer Erbſchaft ſtammte. Ueber das Ber- 
{hen Bauern, die Neuſchaffung von höre, etwa im Wege einer Uebernahme der Shul- gebäude find vom Boden glatt wegraſtert mögen Oppenheimers ift heute Konkurs eröffnet 
Bauerntum in den menſchenleeren Gebieten) den auf eine Inſtitution und der Feſtlegung einer worden. Man befürchtet, daß unter den Trüm⸗ worden. 
die Befreiung der Landwirtſchaft von der tragbaren Rente, wird eine der Hauptſorgen der | mern der eingeſtürzten Gebäude ſich noch Hun⸗ 
Jahre und ubbentionsmietiiaft ber Jetten tepien, obre Dom einem groben Teil ber Band perte der f piei beinan, In 1 3 ER eee eee eee, 
ahre. Die Vorau für die Durchführung] wirtſchaft genommen. Eine weitere S ijt be» | körpern iſenbahn ſind die, Boe I 
92 ch bie Durchführung be reits mit dem Verbot des Terminhandels Mit Brot- in ſich zuſammengeſtürzt. Die Flüſſe find über die Breslauer Produktenbörse 
Umſchuldung. getreide und mit der Feſtſezung don Richtpreiſen von Ufer getreten. Steti 
Erbhöfe ſollen fi uldenfrei ſein. Die Aufnahme der Landwirtſchaft genommen worden. Der Land⸗ — g 8 
von Anleihen und Hypotheken auf dieſe Höfe fell wirt kann nunmehr anhand der Richtpreiſe unge-] Landmengen beſitzen, ohne fie ſelbſt zu bewirtſchaf⸗ Breslau, 26. September. Roggen und Weizen 
nur in beſonderen Fällen mit Genehmigung fähr für das Wirtſchaftsſahr disponieren und ten, aufgefordert, im großen Maßſtabe Boden ab. | brachte unveränderte Preise. Das Angebot ist 
des Anerbenge tach ts erfolgen können. Man ſpäter nicht ſchwankende Preife, durch Fpekulan- | zugeben, um darauf Ganernföhne anſiedeln zu klein. Hafer liegt bei ebenfalls geringem An- 
könnte fih eine Umſchuldung dergestalt denken, ten hervorgerufene Preisſtürze dafür verantwort⸗ eg gebot weiter fest, Gersten stetig, Winter- 
daß gegen eine Landabgabe zu Gieb- lich machen, daß er plöplich ohne Barmittel oder] Das Reichskabinett befaßte fih am Dienstag] ersten etwas mehr gefragt. Zu Brauzwecken 
lungszwecken an ben Staat die landwirt- ſogar ohne Mittel zur Srühiahrsbeitellung dasteht.] mit den Fragen des Deutſchen Bauernrechts. Der] nur gute Qualitäten gesucht. Am Futtermittel - 
Ichafthichen Beſitztümer ſchuldenfrei Ka Me Der Landesobmann des Landesbawernſtandes] Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft] markt kleines Bedarfsgeschäft bei unveränderten 
n. Das würde insbeſondere auf © robai terj Weſtfalen hat den Großgrundbeſitz, Kirchen und] wurde ermächtigt, die geſetzlichen Beſtimmungen] Preisen. Roggen- und Weizenkleie liegen weiter 
und Latifundien zutreffen, die in den letzten! die Klöſter jowie alle Vollsgenoſſen, die große! im einzelnen feſtzulegen. fest, 
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6431742 Zloty, Krisenverluste 5 037 759 Zloty. 


beneralversammlungen der l. 6. Kattowitzer A. 6. 
und Vereinigte Königs- und Laurahütte A. 6. 


Verhandlungen über Neuordnung der Kapitalverkältnisse 


Die Kattowitzer AG, für Bergbau und Eisen- 
hfittenbetrieb und die polnische Vereinigte 
Königs- und Laurahütte AG., die seit Jahren 
durch eine enge Interessengemein- 
schaft miteinander verbunden sind, hielten 
am 26. September in Kattowitz ihre General- 
versammlungen ab, in denen die Geschäfts- 
berichte für das Jahr 1931 vorgelegt und ge- 
nehmigt wurden. Die Fertigstellung dieser Ab- 
schlüsse war, wie bereits mitgeteilt, wegen der 
unübersichtlichen Wirtschaftslage so weit hin- 
ausgeschoben worden. Die beiden Gesellschaf- 
ten haben im wesentlichen textlich gleichlau- 
tende Berichte vorgelegt, in denen über die 
Lage der Kohlen- und Eisenindustrie in Polen 
im Jahre 1931 u. a. folgendes ausgeführt wird: 
Die polnische Kohlenindustrie konnte durch 
große Anstrengungen und Opfer ihren Ueber- 
see-Export stark erhöhen, wodurch 
der Rückgang auf dem Inlandemarkt und den 
ausländischen Konventionsgebieten ausgeglichen 
wurde. Die Steinkohlenförderung Polens hat 
sich dadurch von 37,51 Millionen t im Jahre 
1980 auf 38.27 Millionen t im Jahre 1931, d. h. 
um 2,02 Prozent, erhöht. Dagegen ist die För- 
derung der Gruben der IG. von 4984 592 t im 
Jahre 1930 auf 4 931 428 t im Jahre 1931, d. h. 
um 1,07 Prozent, gefallen. Der Rückgang wurde 
durch die Verminderung des Eigenverbrauches 
der Hütten verursacht. Die Kohlenpreise 
erfuhren in dem Berichtsjahre im Inlande und 
in den ausländischen Konventionsgebieten keine 
größeren Aenderungen. Die Preise im Freilande 
dagegen sanken infolge des englischen Pfund- 
sturzes gegen Ende September 1931 bedeutend. 
Der ausgesprochen unrentable Charakter der 
Kohlenausfuhr nach diesen Märkten verursachte 
deshalb beträchtliche Pinbußen bei 
den Gesamterlösen. Der Niedergangs 
prozeß der Eisenhüttenindustrie 
erfuhr im Zusammenhange mit der Weltwirt- 
schaftskrise ebenfalls eine weitere Verschär- 
fung. Die Nachfrage nach den Produkten der 
Eisenindustrie auf dem Inlandsmarkte ging wei- 
ter zurück. Der Zusammenbruch des engli- 
schen Pfundes gestaltete den Eisenexport ins- 
besondere nach Sowjetrußland verlustbringend. 
Die Produktionssenkung der Eisenhütten hatte 
naturnotwendig weitere Betriebseinschränkungen, 
und Stillegungen zur Folge. Immerhin gelang 
es, noch einen verhältnismäßig günstigen Be- 
schäftigungsstand, und zwar durch Verstärkung 
des Exports zu erhalten. 


Die Gewinn- und Verlustrech- 
nung der Kattowitzer AG, weist auf‘ der 
Einnahmenseite einen Gewinnvortrag aus 1930 
in Höhe von 752 124 Zloty und einen Rohüber- 
schuß von 27 757 811 Zloty aus, denen kolgende 
Ausgaben gegenüberstehen: Abschreibungen 
5 726 422 Zloty, Steuern und soziale Aufwen- 
dungen 10 380 302 Zloty, Zinsen, Provisionen, 
Spesen 10 963 990 Zloty, Krisenverluste 4 640 111 
Zloty, so daß sich ein Reinverlust von 3 200 861 
Moty ergibt. Die Königs-Laura hatte 
folgende Ausgaben: Abschreibungen 6 746 300 
Zloty, Steuern und soziale Aufwendungen 
14.025 997 Zloty, Zinsen, Provisionen, Spesen 


Der Gewinnvortrag aus 1930 betrug 596 820 
Zloty, der Rohüberschuß 29079 412 Zloty, der 
Verlust demnach 2565567 Zloty. Bei beiden 
Gesellschaften wird der Verlus; aus dem 
gesetzlichen Reservefonds ge- 
deckt, 


Ueber die weitere Entwieklung seit 1931 wur- 
den von der Verwaltung der IG, folgende Mit- 
teilungen gemacht: Das Jahr 1932 stellte für die 
Gesellschaft das schwersta Krisenjahr 
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Berliner Börse 
ee eee eee 


Im allgemeinen gehalten 


Berlin, 26. September. Obwohl wan für die 
heutige Börse mit einer leichten Abschwächung 
gerechnet hatte, da von seiten des Publikums 
einige Glattstellungsverkaufe erfolgten, zeigte 
es sich, daß die Tendenz durebaus ein recht 
uneinheitliches Bild aufwies. Eine ganze Reihe 
von Papieren, insbesondere am Montan- 
markt, zeigte weitere Kursbesserungen, so 
2. B. Harpener um 1% und Hoesch um 1% Pro- 
zent, auch IG. Farben eröffneten beachtlich fest 
mit 118%, d. h. 2 Prozent über Vortagsschluß. 
Nicht zuletzt ist die erneute Befestigung auf die 
Münchener Rede des Reichswirtscharksministers 
mit ihren sachlichen, aber zuversicht- 
liohen Darlegungen zurückzuführen, und auch 
der Reichsbankausweis mit einer aber- 
mals von 11,7 auf 12,2 Prozent gebesserten No- 
tendeckung wirkte anregend. Auch Elektro- 
Werte eröffneten überwiegend fester, so Sie- 
mens um 1% Prozent, die in letzter Zeit ohne- 
dies stark gefragten Chade-Aktien um 2% Mark. 
Gedrückt waren einheitlich die Braunkoh- 
lenwerte, doch dürfte dies in Anbetracht 
der recht bedeutenden Kurssteigerungen an 
diesem Markt auf Realisationen bezw, Gewinn- 
mitnahmen zurückzuführen sein. Der Renten- 
markt hatte nach wie vor feste Tendenz, 
wenn auch in der stürmischen Aufwärtsbewe- 
geung der letzten Tage eine gewisse Beruhi- 
gung nicht zu verkennen ist, die man jedoch 
lediglich als Unterbrechung wertet, Jedenfalls 
dürfte kaum mit Kurseinbußen zu rechnen sein. 
Etwas unter Druck standen Altbesitzanleihe, die 
um 67% Pfennig auf 80% Prozent nachgaben. 
Neubesitzanleihe waren um 32% Pfennig ge- 


Handel — Gewerbe — Industrie 


|s bis Ende des Jahres Beschäftigung. -Die Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat sich 


wentzitz, und Minister Henryk Strasburger, 
Warschau. In der folgenden Aufsichtsrats- 
sitzung wurde zum Vorsitzenden Ignaz Pet- 
schek, zu stellvertretenden Vorsitzenenden 
Karl Petschek und Kammerpräsident a. D. 
Dr. von Kleefeld gewählt. 


Verkehrsbericht 
des Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 18. bis 24 September 1933 


Das andauernd regnerische Wetter in der 
ganzen Berichtswoche hat zwar keine Aufbesse- 
rung des Wasserstandes gebracht, jedoch be 
wirkt, daß die Tauchtiefe unterhalb 
Breslau 5 Tage auf 1,18 m gehalten werden 
konnte; erst am 23. 9. mußte sie auf 1,08 m 
heruntergesetzt werden. Die Kahnansammlung 
bei Schiedlo (oberhalb Fürstenberg) beginnt 
sich endlich zu lösen, nachdem Bober und Lau- 
sitzer Neiße auch etwas Wachswasser gebracht 
haben. Oberhalb Cüstrin waren ebenfalls 
2 Fahrzeuge fest geworden, die die Fahrstraße 
vorübergehend sperrten. Von Ransern sind 
74 Talkähne abgefahren, die Schwimmtiefe war 
trotz vorübergehender besserer Wasserführung 
auf 1,18 m beschränkt worden im Hinblick auf 
die Versandungen zwischen Crossen und 
Cüstrin. Zu Berg wurden durch Ransern 68 be- 
ladene und 26 leere Kähne geschleust. In den 
oberen Häfen wurden zu Tal umgeschlagen in: 
Coselhafen 42 440,5 t einschl, 1184 t ver- 
schiedene Güter, Breslau 11088 t einschl, 
10 265 t verschiedene Güter, Maltsch 6209 t 
einschl. 1944 t verschiedene Güter und 2860 t 
Steine. Das Stettiner Berggeschäft war 
recht lebhaft; 3500 t Papierholz, Futtermittel 
und Alteisen pp. wurden oderaufwärts abge- 
schleppt und in Richtung Berlin 24 000 t west- 
kalische Brennstoffe sowie 7300 t Getreide, Der 
Deckraum ist daher nach wie vor stark ver- 
griffen, offener Raum wieder etwas reichlicher 
vorhanden. Das Berggeschäft nach der Oder 
ab Hamburg war auch in dieser Woche 
stark. Die Tauchtiefe der Elbe bei Havelberg 
ist 1,05 m. 


0 
dar und weist annere Verluste auf. Der 15 Notendeckung 12,2 h 
schluß für dieses Jahr soll in etwa 2 bis 3 Mo- 5 i 
naten vorgelegt werden, nachdem. die noch in Berlin, 26. September. eee 
der Schwebe befindlichen Verhandlungen und|der Reichsbank vom 23. Septem 2 ed 
Erwägungen über eine Neuordnung der Kapital-]sich in der verflossenen Bankwoc Pi s k 
verhältnisse sowie einen weiteren Aus-|Samte Kapitalanlage der 5 7 TE 
bau der Interessengemeinschaft|Wechseln und Schecks, Lombards pn 17 5 
beider Gesellschaften zum Abschluß gelangt sind.] um 120,9 Millionen auf 3348.7 Mil . Je 
Inzwischen hat sich im Laufe des Jahres 45 er Re 1 ae 100 5 Mil. 
2 5 Er x „ jan Handelswechseln und -schecks u B 7 
„% 2954,3 Millionen RM., die Bestände 
À 8. 8 . 


Die ‚Rohstabl- in Wee a 0 um 0,2 Mil- 
produktion ist seit Beginn des Jahres in stän- 10 en auf 78 Millionen RM. die Lombard 
diger Zunahme begriffen. Die Ausnutzung a t A. 0 a 56.8 Millionen RM. 
der Kapazität beträgt gegenwärtig etwa 10 die BH 1 um: 91 auf 
60 Prozent, Lieferungen nach Sowjetruß- 3198 Milis Er RM er ae 
land, andere Exportaufträge und. Interven- | banknoten Ang Res m en n anian 
tionsaufträge der Regierung sichern den Wer- sind 80,6 Millionen RM. in die Kassen der 


Steinkohlengruben der Gesellschaften haben bis 3 5 

zum Frühjahr dieses Jahres eine schwere Krise ja perega Be EE V a 2 4 SUR DA 
durchgemacht. Die Förderung erreichte im fe „„ 18 Millionen — 
April ihren Tiefstand. Seitdem steigt sie all- 3811 Millionen rden Per Unt 
mählich wieder an, und die Winterbevorratung SET Teilen 1179 Bunt unn 329 Millionen 
und das Wintergeschäft überhaupt läßt eine an- auf 1407.9 Millionen RM. ab. Die Bestände 


i der Reichsbank an Rentenbankscheinen haben 
sich auf 27,9 Millionen RM., diejenigen an 
Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 0,3 


Generalversammlung Millionen RM. wieder eingezogenen auf 268,5 
d H h | h ke Millionen RM. erhöht. Die fremden Gel- 
er 0 en 0 ewer dèr zeigen mit 407,9 ent Pu 8 Zu- 
; ‘an [nahme um 18,3 Millionen . Die Bestände an 
re eee Une Gold und deckungstähigen Devisen hahon 11 87 
versammlung der Hohenlohewerke AG, unter] um 5,0 Millionen auf 402,0 Millionen RM. erhöht. 
dem Vorsitz von Carl Petschek statt. Er Im einzelnen haben die e l e un 
eröffnete die Versammlung mit einem Nachruf | 161 lat Pe Fre 3 fähigen 
für den verstorbenen Vorsitzenden des Auf- Bes ‚ae a is 5 Minis, nen auf 478 
sichtsrates, Gottfried Prinz zu Hohenlohe-|*Y!sen dagegen 15 A 4 
Schillingsfürst. Vertreten war ein Ka-] Millionen RM. abgenommen, Die Deckung der 
pital- von 18164500 Zloty Stammaktien (Ge-] Noten betrug am 23. September 12,2 ge: 
samtkapital 24,25 Millionen) und 500 000 Zloty] gegen 11,7 Prozent am 15. September d. J. 
Vorzugsaktien. Die Vertreter der Opposition, 
die in früheren Jahren scharfe Kämpfe gegen 
die Verwaltung der Hohenlohewerke geführt 
hatten, waren diesmal nicht erschienen. So Berliner Produktenbörse 
wurden Bilanz und Gewinn- und Verlustrech- (1000 kg) 


Wasserstände: 


Ratibor am 19. 9. 2,00 m, am 5. 9. 1,95 m. 


Dyhernfurth am 19. 9. 1,78 m, am 2. 9. 
1,01 m. 

Neiße-Stadt am 19. 9, —0,80 m, am 
25. 9. —0,81 m. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


28 ausl. entf. Sicht. 8 


26. September 1933. | Kupfer: träge 


S Stand. p. Kasse 34½1—34%1] offizieller Preis 129/18 

nung ohne Aussprache angenommen und] Weizen 76kg 181-183 f Welzenklete 11,10—11,35 Monate 343% | © 

2 ei Aa U. Preis | 121/—128) 
beschlossen, den Verlust von 261 Mil-|Märk) Sept Tendenz: fest Settl. Preis 30 | mm gefl. Preis n 
lionen Zloty aus der außerordentlichen i en Roggenkleie _10,00—10,20 | Elektrolyt 3871,—38 Zink: trä 

Roggen / u 143—145 Best selected 361—3734 | Zink: träge 
Reserve zu decken. Anknüpfend an den Ge-] mark) .. — rxrendenz: gefragt _ e e f gewðhnl.prompt | . 
0 A 21 0 : EBlektrowirebars 38: 

‚schäftebericht brachten zwei Kleinaktionäre, un- | Tendenz: stetig . |Viktoriaerbsen 38.00-41.00] Zinn: träge enge Be arm 
ter ihnen der Geschäftsführer der Kattowitzer Gerate, Brangerate 180—188 | Kl. Speiseerbsen 30.003200 | Stand. p. Kasse | a: entf. Bicht 
deutschen Gewerkschaft kaufmännischer Ange-] Win 7 Laa W 190 = 20 one 1 12 offizieller Preis 16% 
stellter (DHV.) Koruschowitz, die Entlas- Futter-u.Industrie Ži 1 8 16.50— 16.60 Banka 2924, 8 * 
sungen von Angestellten zur Sprache, die von] Tendenz: stetig Troekenschnitzel 9.40—9.50 | Straits 222, gew., Settl. Preis Ua 
den Hohenlohewerken wie auch. von anderen | Hafer Märk. 188—146 | Kartoffelflocken 13,80-14.00 | Blei: träge Gold 159/2 


Tendenz: ruhig ausländ, prompt 


offizieller Preis 


ostoberschlesischen Werken in neuerer Zeit in 12 
inoffiziell, Preis 1145/16 


großem Ausmaße vorgenommen worden sind. Weizenmehl 1kg 25.00-29.00 - has 

besonders bemängelte er, daß Angestellte ent- 33 at 2075—2175 | 95 9 — 

lassen worden seien, die noch auf der Höhe Nea e : Fabrikk. 0% Stärke 

ihrer Schaffenskraft ständen und zugleich über 5 

langjährige Arbeitserfahrung ver-] Breslauer Produktenbörse 

fügten, während man junge, erst vor kurzem EEE e 26. September 1933. 

eingetretene Leute behalten habe. Die Ent- N 75th kg 1805 Wintergerste X kg 149 
180 


Silbe en) |84, fei 
Sübar. Lier arte) 8% „ 1 


Kartoffeln. weiße 
rote Zinn- Ostenpreis 2210 


Berlin, 26. September. Elektrolytkupfer 
(wirebars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Für 100 kg in Mark: 495. 

Berlin, 26. September. Kupfer 42,25, B., 41,75 


lassenen mit ihren Familien seien dadurch viel- . 77 k 5 156 A A 

fach in große Not geraten, (Es Ka sich, 18 58 > Kg 178% Tendenz: stetig G., Blei 16 B., 15,25 G., Zink 2125 B., 21 G. 
wie der Aktionär Koruschwitz zwar nicht aus- erg 10,0. l 

drücklich sagte, wie aber in Ostoberschlesien Roggen, schles. 72kg 146 J Roggenkleie 9,60— 10,10 

allgemein bekannt ist, bei den entlassenen An- 74kg 146 J Gerstenkleie 13.50 — 14 


Berliner Devisennotierungen 


gestellten vorwiegend um Deutsche.) General- TO ee een eee bee, 

direktor Ciszewski erklärte, daß die Ver-] Hafer or me a (200%) N bur drahtlose 
waltung bei der Auswahl der zu Entlassenden | Bräugerste, feinsto 172 | Roggenmeh! 10% 20% | Auszahlung auf 
nur nach sechlichen Gesichtspunkten vorgehe, nn Auszugmehl 29—80 


und daß sie in weitghendem Maße für die Ent- j Industrienerste es kg 154 | rendenz’ stetig Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,963 


£ 
a 
8 


lassenen sorge, indem sie monatlich 60 000 4 hlachtvieh K Canada er it 308 a0 rd 
i 8 ihe 2 » 3 an xen „ „ „ ” 0.7 
Zloty für Pensionen und Beibilfen ausgebe. Die | Berliner Schlachtviehmarkt Ende 1 n . 7 127 4097 


London I Pfd. St.] 12,98 13,02 13,03 13.07 
New York 1 Doll.] 2,732 | 2,738 2,757 2,768 
Rio deJaueiro 1 Milr. 0,231 0,233 0,231 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,08 169,42 169,03 169,37 
Athen 100 Drachm. 2,393 2,397 — 55 2,397 


ausscheidenden Aufsichtst atsmitglieier wurden 26. September 1933 

wiedergewählt. Neu in den Aufsichtsrat wur- Ochsen Kälber 

den gewählt Domänenrat Chrambach, Sla- volifleisch. ausgemäst höchst. Doppellender best. Mast — 

beste Mast-u. te 3 * 
] -u. Saugkälb. 38— 

sonstige vollfleischige 28-30 Ei A len 28—35 


WE . . | Neisch 25—27 
drückt Auch Reichsschuldbuchforderungen in | gering genährle 35-37 | gerune 175 20—25 
Schafe 


den späten Sichten büßten etwa 1 Prozent ein. Dae 


Von Auslandsrenten fanden Ungarn eini-] iüngere voilfleisch. höchsten | Stallmastlämmer 39-40 | Kowno 100 Litas | 4141 |’ 4148 41.41 41.49 

ges Interesse, so daß Kursbesserungen bis | Schlachtwertes 30—31 | Holst Weidemastlämmer 32—33 Kopenhagen 100 Kr. 57.00 58,11 58,24 

8 A 25 1 gel. „| sonst. vollfl. od. ausgem. 28—29 | Stalimasthammel 36-33 | Lissabon 100 Escudo | 12,68 12.70 12,68 12.70 

20 Pfennig eintraten. Am Geldmarkt hält fleischige 1 12 Ai N Oslo 100 Kr. | 65,28 | 65,37 4040 10 44 
i in A. - | gering genährte 22-24 | mittlere Mastlämmer u Pari 100 Fre. 10,40 16,44 1 16 

die feste Veranlagung in Anbetracht des bevor-] gering g ee Ku 100 . 121 25 1241 1243 


stehenden Ultimos an, die Tagesgeldsätze erfuh- 


Kühe 
; i fleisch. ger. Lämmer u. Hammel 23-32 | Riga 100 Latts | 74,33 [74,47 14,38 7447 
ren keine Veränderung, Te en beste Schafe 25—27 | Schweis 100 Fre. | 107 | 8128 31,08 | 3121 
; > . sonst. volltl;oder gem. 20-23 mittlere Schafe : 22—24 | Sofia 100 Leva] 3047 6,03 [ 3047 | 3 

Im Verlaufe war die Entwicklung ‚zunächst tleischige 16—18 | geringe Schafe 12-19 | Spanien 100 Peseten | 35,04 35,12 35.00 36,14 
weiter nicht ganz einheitlich, doch traten später, | gering genährte 11—15 Schweine Stockholm 100 Kr. | 60,88 | 67,07 62,28 | 07,37 
f i Wien 100 Schill. 48,00 48.10 48,05 48,15 
ausgehend vom IG. Farbenmarkt, die um % Pro- hu Buch pan | Fettschw.tb. 300Pfd.Lbdgow. — | Warschau 100 Zo I a600 | aris | 4% | azio 

ü i ‚ausg.h.Schlachtw. — 2 — i, 

zent anzogen, überwiegend Kursbesserungen volltleisohige aad voliti, v. 240—809 t wo 


160—200 „ 43-45 

21—23 | fleisch. 1201600 ” 40—41 

ant. 120 — 
45-49 


Valuten-freiverkeur 
Berlin, den 26. September. Polnische Noten: Warschau 
16.90 — 47,10, Kattowitz 4% — 44,10, posen 40.90 — 47,10 
Gr, Zloty 40,% — 47,0 


ein. Recht fest lagen Stahlobligationen mit | feischige 24—25 
einem gegen den Anfang erzielten Gewinn von gering genährte 
14 Prozent. Bei den zu Einheitskursen ge- 
handelten Werten war die Tendenz nicht ganz 


Fresser m 
mäß. genährt. Jungvieh 17—232 | Sauen 


einheitlich. An den variablen Effekten-| Auftrieb 2.Schlachth.air, —|2.Schlachth.dir — Steuerzuischein-Notierungen 
märkten traten gegen Schluß der Börsen- use, Knef inder 00 Ausländssenafe — — 


d aa 0% gerlo, den 26. September 


stunde teilweise kleine Besserungen ein, doch] Ochsen 6144. Sohlachth. dir. -|do. zum Schlacht- 1365 w 1 A 
war die Tendenz im allgemeinen ien Sie- Basen Hin 55 e eee P e e Kae A EA 10% „ „ 77% 
s gewanne gen den Anfang 1 Prozent ; . 
Aka 1 PAEAN n Prozent, während ‚ Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, sonst MOS DET 
Farben 1% Prozent, Mannesmann und Schuckert ruhig, Kälber und Schweine langsam, Schafe ruhig. Warschauer Börse 
je 1% Prozent einbüßten. Sehr fest liegen 
Stahlobligationen, die nachbörslich mit 61 um-|Posener Produktenbörse Bank Polski 79,00 
7 Posen, 26. September. Roggen O. 14,50 — Cukier 19,50 
$ 14,75, Tr. 795 To. 14,75, Weizen O. 20,50—21,00, Lilpop 10,30—10,45 
Frankfurter Spätbörse Tr. 15 To. 2050, 30 To. 2090, Hafer 13,50—14, Haberbusch 39,00 


75 5, Gerste 695—7 ‚50 ` 5 
Knapp behauptet * 1 Dollar privat 5,78, New York 5,83, New York 

Frankfurt a. M., 26. September. Aku 28,65% 22,25—22,50, Weizenmehl 65% 34—36, Rog-! Kabel 1 ei 1 aaa ee 
AEG. 175, IG. Farben 116,5, Lahmeyer 115, Kenkleie 8509,00, Weizenkleie 8509,00, grobe] London 27,70, 5 ee 26,51, - 700 
Rütgerswerke 48, Schuckert 88,5, Siemens und, Weizenkleie 9.50 — 0, Raps 34—35. Rübsen 39— 173,25, Italien 47,07, deutsche Mark 213,4 et 
Halske 140,5, Reichsbahn-Vorzug 99,25. Hapag|40, Viktoriaerbsen 20—24, Folgererbsen 22—25, Investitionsanleihe 4% 104, Pos. Konversi eri 
10,75, Nordd. Lloyd 12, Ablösungsanleihe Neu-] Senfkraut 38—40. blauer Mohn 63—70, Fabrik-|anleihe 5% 51,50, Bauanleihe 3% 1 N 
besitz 10,75, Altbesitz 80, Reichsbank 139, Bu-] Kartoffeln 0.11, Speisekartoffeln 2,25—2,50. — 37,90, Bodenkredite 42% 44. Tendenz in Ak > 
derus 65, Klöckner 52,75, Stahlverein 31,5. Stimmung ruhig. überwiegend schwächer, in Devisen erhaltend. 


